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Rückkehr zur Biindnispolilik .

Französisch -russisches Bündnis mit Einschluh der Kleinen Entente / Generalstabsches Gamelin geht als Mannövergasl nach Moskau.
Aalle Annexion von Deulsch-Südwest - Defensivbündnis für Osteuropa - Narrow und Bonnie .

Um Belgiens KönigshofT . Paris , 24 . Mai . (Eigener Drahtbericht der Badischen Presse .)
Der russische Kommissar für Aeußeres , Lttroinoro , der sich nach
einer kurzen sensationellen Gastrolle in Gens in M e n t o n e auf -
hält , um dann wieder für die Abrüstungskonferenz nach Genf zu-
rückzukehren , entfaltet eine so rege Tätigkeit , das; diejenigen wohl
Recht behalten werden , die eine große diplomatische Offen -
s i v e R u si l a n d s für die allernächste Zeit ankündigen . Zunächst
spielt sich die Partie fast ausschließlich zwischen Litwinow und dem
Quai d 'Orsay ab . Litwinow hat am Dienstag den Pariser russischen
Botschafter D o r g a l o w s k i nach Mentone zitiert , und gleichzeitig
traf der französische Botschafter in Moskau . Alphon . in Paris
zur Berichterstattung ein . Voraussichtlich wird Litwinow nach den
Genfer Verhandlungen nach Paris kommen .

Drei gesonderte Themen stehen zur Verhandlung :
1 . Der Eintritt Rußlands in den Völkerbund ,

dessen Vorbereitung als vollendet betrachtet werden kann .
2 . Eine neue russische Initiative zur Earantierung der

Sicherheit in Osteuropa und damit zusammenhängend
3. die noch reichlich undurchsichtigen Versuche , ein russisch -

französisches Bündnis , u . A . militärischer Natur ,
anzubahnen .

Es wird ferner bekannt , daß der Chef des französischen General -
stabes , General Gamelin . eine offizielle russische Aufforderung
erhalten hat . anläßlich der russischen Manöver nach Moskau zu,
kommen .

Was den russischen Vorstoß in der Sicherheitsfrage be-
trifft , so wird Litwinow nach Rücksprache mit den drei Austen -
ministern der Kleinen Entente in Genf die formelle Aner -
kennung Rußlands durch die Kleine Entente erhal -
ten . Daran anschließend dürft « er im Laufe der Konferenz den Vor -
schlag machen , das im Osten geschaffene Netz von Nichtangriffspakten
zu einem ausgesprochenen Defensivbündnis auszubauen , das
gegenseitige Beistandsverpflichtung enthält . Ein sol-
cher Vertrag würde zur Grundlage die russische Formel der Angreifer -
bezeichnung haben und die Fe st legung von Sanktionen im
Verletzungsfalle vorsehen . Theoretisch würde dieser Vertrag allen
interessierten Mächten offenstehen .

Was nun den dritten Punkt der russischen Offensive betrifft ,
Vorbereitung eines Bündnisses , das aller Wahrschein -
lickkeit nach die Kleine Entente umfassen würde , so ist noch nickt zu
ersehen , wer der Hauptinteressierte an diesem Geschäft ist . Wenn
einerseits Rußland ganz offenkundig alles daran setzt , um seine
Westgrenze mit einem möglichst dreifachen Sicherheitsnetz zu um -
geben mit Rücksicht auf seine bedrängte Zukunst im Fernen Osten ,
so scheint doch auch auf der anderen Seite Frankreich zum mindesten
im Augenblick viel daran gelegen zu sein , die Verhandlungen mit
Moskau enger zu gestalten . «

Wenn Rußland bereits so weit gegangen sein sollte , Frank -
reich ein Bündnis anzubieten , so scheint demgegenüber Frank -
reich sich noch nicht festgelegt zu haben . Die Zweifel über die
möglichen Folgen einer solchen Bindung für das
Verhältnis Frankreichs zu maßgebenden euro¬
päischen und außereuropäischen Mächten scheinen die
sranzöfifche Regierung vorläufig noch zögern zu lassen . Diese
Folgen werben besonders von den französischen Rechtskreisen , die an
und für sich ihrer ganzen politischen Einstellung nach gegen jede
feste Bindung zwischen Paris und Moskau sind , in diesen Tagen
besonders warnend hervorgehoben . So erklärt die französische
Rechte , baß ein solches russisch- französisches Bündnis , ganz be -

sonders wenn es den Charakter eines Militärbündnisses haben
sollte , nicht nur England geradezu vor den Kops stoßen , son -
dern auch Polen „unfehlbar und endgültig " in die Arme
Teutschlands treiben würde . Darüber hinaus wird von der
Rechten dem Quai d 'Orsay vorgehalten , daß Rußland mit seinen
ganzen gegenwärtigen Machenschasten nur ganz egoistische
Ziele verfolge und Frankreich dadurch bei einer ungünstigen
Entwicklung der französischen Verhältnisse in eine äußerst
heikle Lage gegenüber Japan geraten könnte .

Ans diesem ganzen Hin und Her zwischen Paris und Mos -
kau gewinnt man den Eindruck , daß Frankreich in voller Flucht
in die Vergangenheit zurückkehrt , d . h . mit poller « rast der
Biindnispolilik der Borkriegszeit zustrebend , noch
nicht endgültig auf die russische Karte zu setzen getraut .

Andererseits werden diese unterirdischen Verhandlungen mit
voller Berechnung „offiziell " geführt , um einen letzten euer -
g i f ch e n Druck auf E n g l a n d auszuüben . Nach wie
vor lautet die oberste Parole des Quai d 'Orsay „Entente Cor -
Male " . Es soll also besonders England zu verstehen gegeben
werden : Wenn ihr nicht auf unseren Vorschlag eines Defensiv -
bündnisses eingeht , so müssen wir uns mit Rußland verbünden .
Es ist durchaus bezeichnend , mit welchem offiziellen Behagen
man gegenwärtig in Paris das nervöse Echo registriert , das die
russisch-französischen Möglichkeiten in London ausgelöst haben .
Um diese Nervosität noch zu steigern , läßt man durchblicken , daß
General Gameliu bei seiner Moskauer Reise nicht nur als
Manövergast austreten könnte , sondern auch in seiner Eigen -
schaft als Fachmann Frankreichs für Militärbündnisse in Ost -
europa .

Gefahren für das Rheinland ?
8 . London . 24. Mai . (Eigener Drahtbericht der Vad . Presse .)

Dem Beispiel der „Times " folgend , beschäftigt sich heute auch der
Daily Telegraph " in zwei Artikeln mit der Frage des

Eintritts Rußlands in den Völkerbund . Der diplo -
malische Korrespondent weist auf die Gefahren hin . die die
russisch - französischen Pläne für das deutsche Rheinland bringen :
„ Ein europäischer Pakt der gegenseitigen Unterstützung würde die
Schwierigkeiten in der Durchführung des Locarnopaktes stark er -
höhen . Er würde die Fälle vervielsachen . in denen Frank¬
reich Anspruch erheben kann , die entmilitarisierte Rhein «
landzone zu durchschreiten , um Deutschland anzugreifen .

"
Der Leitartikel des „Daily Telegraph " erläutert diese Gefahr ,

indem er auf die bekannte russische Definition des Angreifers hin -
weift . Großbritannien habe sich stets geweigert , den Angreifer zu
definieren , und es werde sich niemals im voraus dem Urteil anderer
Staaten unterwerfen . Dasselbe gelte für die Vereinigten Staaten .
Die angelsächsischen Mächte schlichen also Paul -Boncours weitesten
Kreis aus . Der „mittlere Kreis " komme für Großbritannien
gleichfalls nicht in Frage , da die für diesen Kreis vorgesehene
Blockade Krieg bedeute . Aus dem „innersten Kreis " endlich , der
nur die europäischen Festlandmächte umsasse , sollen Ita¬
lien , Belgien und Polen bereits im voraus ausscheiden . Das große
russisch-französische Schema sei Fanatismus , und die Russen
suchten in Wirklichkeit Verbündete , anstatt friedliche Partner im
Völkerbund . Der Eintritt Rußlands in den Völkerbund müsse b e -
dingungslos erfolgen , sonst würden Großbritannien und
andere Länder sich ihm zweifellos widersetzen .

AlttenSiebskahl im Saargebiek.
Verfehlte Pariser Spekulation / Naturalisierte Franzosen unterschlagen Dominial -Dokumente

= Saarbrücken , 24. Mai . Pariser Meldungen zufolge zeigt
man sich dort äußerst erregt über einen angeblichen Diebstahls der
nach der ersten Lesart im Archiv der französischen Gru -
benverwaltung in Saarbrücken , nach späteren Meldungen
tn der Direktion der Dominialschule Friedrichs -
^ hal verübt worden sei . Es sollen aus dem Büro der Verwaltung
der französischen Schulen Akten entfernt worden sein . Dieser zuerst
nicht besonders beachtete Vorfall wird bemerkenswerterweise von
° ? r gesamten Pariser Presse mit verdächtigem Eiser groß aufge -
Macht. um den Beweis zu erbringen , daß die Polizei im Eaargebiet
angeblich nicht ausreiche und eine „neutrale " Polizeitrnppe not --
Wendig sei . Diese Vorstöße liegen natürlich ganz in der Richtung
der bekannten französischen Bestrebungen .

Die daraus angestellten Rachsorschungen haben ergeben , daß als
Mutmaßliche Täter drei naturalisierte Franzosen namens
Regneri , Scherer und Mäs in Frage kommen , die bisher zu den ver -
trautesten Mitarbeitern des Herrn Roullier gehörten und in den
Wachsten Tagen ihren Dienst in der französischen Armee antreten soll-
» n . Als Entgelt für bisher treu geleistete Dienste hatten sich diese
Drei von Herrn Roullier 100 Franken und von dem Divisionär der
« rube Maybach 200 Franken geliehen , die sie aber in der Eile offen -
bar vergaßen , zurückzuerstatten . Es liegt also osfensichttich eine Un -
» e r s ch i a g u n g durch bisherige Treuhänder der fran -
^ Mischen Verwaltung selbst oder aber eine beabsichtigte
Provokation vor .
.. Die „Saarbrücker Zeitung " versieht ihre Pariser Meldungen
über den Dokumentendiebstahl mit folgendem Nachwort : „Sind die
^

' ten überhaupt gestohlen worden ? " Diese Frage ist nicht unberech -
t* • ^ eine andere Lesart , und die ist nicht eben unwahr -
Icheinlich . Braucht man einen neuen „Fall " ? Der Eifer , mit dem sich

französische Presse der Angelegenheit annimmt und sie politisch
ausspielt ist jedenfalls höchst verdächtig . Politische Kreise im Reich
und lm Saargebiet hatten es jedenfalls nicht nötig , neues Material

über die französischen Dominialschulen beizubringen , über die man ja
sattsam B ? scht ' d weiß .

Saarentschtiehnng der Bötkerbnndsligen
abgeschwächt .

8 . London , 24 . Mai . (Gig . Drahtbericht der Badischen Presse .)
Der Riß im Kongreß der Völkerbundsligen ist gestern iiberkleistect
worden . Der belgische Zusatz über die Repress ll en
wurde abgeschwächt , so daß die ganze Saarentschließung , die nun
keine Spitze gegen Deutschland mehr enthält , e i i st i rn«
mig angenommen werden konnte .

Polnischer Sonderzug nach Berlin
st . Warschau , 24 . Mai . (Eig . Drahtbericht der Bad . Presse . )

Die Eisenbahndirektion Warschau wird am 2. Juni einen
viertägigen polnischen Massenausslug nach Ber -
l i n veranstalten . Für die Reise wird ein S o n d e t j u g bereit¬
gestellt . Den Teilnehmern werden die hohen Paßgebühren erlassen .

Bergrutsch in Kwanlnng .
230 Tote in den verschütteten Dörfern ?

) : ( Hongkong . 24 . Mai . Bei einem Bergrutsch bei
Loktschang in der Provinz » wantnng haben , wie befürchtet
wird , 250 Menschen das Leben eingebüßt . Eine Seite
des Kaiman -Berges stürzte plötzlich ein nnd verschüttete
ein Dutzend Dörfer . Die in den benachbarten Fluh rol -
lenden Fels - und Erdmassen verursachten eine hohe Flut -
welle , die Hunderte von Booten zum » entern brachte . Nach
dem großen Erdrutsch zeigte sich die merkwürdige Erscheinung ,
daß das von den Erbmassen zusammengedrängte Wasser an der
einen Seite des Berges wie ein Wassersall hervorquoll .

Eine Sondermission kommt nach Berlin .
Von

Rens Kraus .
Am Freitag , den 25. d . M . . trifft der Botschafter in

besonderer Million . Baron H o l v v e t . mit Begleitung
in Berlin um 22,29 Itbr am dem Bahnhof Kriedrichsstrahe
ein . Tie königlich - belgische Sondermission ,
die den Auftrag dat . dem Herrn Reichspräsidenten das Ab -
leben de» Königs Albert und sie Thronbesteigung des « o -
nigs Leopold der Belgier ni notifizieren . wird am Sams¬
tag vom Herrn Rrichovräfidente » zu diesem Zweck
empfangen .

Ein großes höfisches Ereignis steht Europa bevor : der Be -
such der Sonderbotschaften in sämtlichen Haupt -
st ä d t e n , die , nach altem monarchischem Brauch , de » Regenten
und Staatsoberhäuptern die Thronbesteigung Leopolds III . , des
jungen Belgierkönigs , feierlich zu notifizieren haben .

Das Ereignis wirft seine Schatte » voraus . Kommt man in
diesen Tagen nach Brüssel , so hört man eigentlich von nichts
anderem reden , als von der Vorbereitung , der Zusammensetzung
und dem Programm dieser höfischen Missionen . Und von ihrer
Finanzierung . Denn das ist eine ernste Frage , die Regierung
und Hosstaat viel Kopfzerbrechen bereitet hat . Belgien muß
sparen , genau wie jedes andere Land in der WeltwirtschastS -
krise . Vielleicht ist der gesunde Sinn für Sparsamkeit in der
hausväterlich denkenden nnd rechnenden belgischen Bevölkerung
besonders stark entwickelt . Andererseits hält auch das ganze
Land , über Parteienstreit und Nationalitätenkämpfe hinweg , be-
geistert an der Tradition seines Königshauses und an den
repräsentativen Verpflichtungen fest , die sich aus dieser ergeben .
Man ist schließlich aus eine einfache Lösung verfallen . Zu
Sonderbotschaftern wurden solche Persönlichkeiten bestimmt , die
in der Lage nnd geneigt sind , die - Kosten ihrer Missionen ans
eigenem zu tragen . Sie selbst , die Botschafter , hegungen sich
mit der hohen Auszeichnung , die in ihrem Auftrag liegt .

Von den Persönlichkeiten , die 1910 die Thronbesteigung
Ulberts , des tragisch verunglückten Monarchen , zu notifizieren
hatten , ist nur noch ein einziger am Leben : Außenminister
Hymans , den damals die „Kavaliersiour " zu den skandinavi¬
schen Fürstenhöfen geführt hat . Es ist möglich , daß Monsieur
Hymans diesmal die gleiche Mission in Buckingham Palace
übernimmt . Nach Paris dürfte voraussichtlich der Präsident
des Senates reisen und zu Herr » von Hindenbnrg Baron Hol -
voet , Gouverneur der Provinz Antwerpen , den General de Grox ,
Kommandant der Provinz Brabaut , Gras Eugene de Hemri -
conrt de Grunne , Graf Gun de Baillet -Latour und Oerr Philippe
Lippens begleiten . Graf Eugene de Hemrieonrt de Grunne ist
der ältere Brnder des Oberhosmarschalls der Königin Elisabeth, '
Graf de Baillet -Latour ist der Sohn des Präsidenten des Welt -
Olympia - .ttomitees, ' Herr Philippe Lippens ist ein Neffe des
Unterrichtsministers Maurice Lippens uud mit dem Berliner
königlich - belgischen Gesandten verwandt .

Die Verbundenheit mit dem Königshaus ist
aber in Belgien durchaus nicht etwa eine Privatangelegenheit
gewisser bevorrechteter Kreise , sondern eine Herzensangelegen¬
heit der gesamten Nation . So ist es ungemein kennzeichnend ,
baß gerade in den Tagen , die d.er deutsche Besucher iu Brüssel
verbringt , kein anderer als der Arbeiterführer uud eheinalige
sozialistische Minister Jules Destree mit dem Vorschlag hervor -
tritt , dem verstorbenen König Albert zu Ehren iu Brüssel eine
gewaltige neue Nationalbibliothek zn errichten , die „Albertina "

heißen und mit einem Standbild ihres NamenspatrouS ae -
schmückt sein soll . König Albert ist bekanntlich zeitlebens ein
eifriger Förderer der Wissenschaften gewesen : seine eigene sicie
Zeit , war sie auch knapp genug bemessen , teilte er zwischen >' eincn
geliebten Bergen und wissenschaftlicher Fortbildung , die er rast -
los bis an sein Lebensende betrieb, ' besonders historische , juri -
bische und wirtschaftliche Forschungen beschäftigten ihn außer -
ordentlich . So ist es kein Wunder , wenn der verstorben ? Mr -
narch heute schon im Volksmund vielfach „Albert - Ie - S ;, ^ " ge¬
nannt wird . Als Albert -der Weise wird er wohl in die Ge -
schichte feines Landes einziehen .

Seine außerordentliche Volkstümlichkeit über das Grab
hinaus sollen Monumente bekunden , die in den Hauptstädten
der neun Provinzen Belgiens errichtet werden . Das gewaltigste
Standbild wird an der User erstehen , dort , wo die blntgetränk -
ten Schlachtfelder des Weltkriegs liegen . Es wird Albert in
Felduuiform zeigen nnd als Inschrift nur die beiden Worte
tragen : „Unserem Soldatenkönig "

. In diesem Zusammenhang
dürfen wir , die ehemaligen Weltkriegsgegner , uns erinnern ,
daß der Belgierkönig auch in den fürchterlichsten Kampfjahren
niemals eine andere persönliche Haltung eingenommen hat , als
jene vollendeter Ritterlichkeit , und daß er seinen weit über die
Buchstaben der Verfassung hiuausreicheuden persönlichen Einfluß
immer im Sinne der Mäßigung nnd der Vorbereitung einer
künftigen Verständigung zwischen den Kriegsgegnern geltend
machte . Die letzte Willenskundgebung des verstorbenen Mo -
narchen — so erzählt man in politischen Kreisen Belgiens —
fand ihren Ausdruck in jener sensationellen Erklärung des Mi -
nisterpräsidenten Grafen de Broegueville , der vor dem frev -
krischen Spiel mit einem Präventivkrieg gegen das neue Deutsch -
land warnte nnd das unbestreitbare Recht der deutschen Nation
auf Gleichberechtigung anerkannte .

Graf de Broegueville ist über den Thronwechsel hinweg im
Amt geblieben und mit ihm sein ganzes Kabinett . Diese Tat -
fache ist deshalb besonders bemerkenswert , weil ein neuer Mo -
narch im allgemeinen neue Ratgeber beruft . Leopold III . jedoch ,
der junge Belgierkönig , hat fast alle Berater seines Vaters im
Amt belassen , sowohl die politisch Verantwortlichen , wie auch die
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Hofwürdenträger . So hat er den intimsten , wenn auch nach
außen hin kaum je in Erscheinung getretenen Vertrauensmann
Ulberts , den Prosessor Louis Wodou , als Staatssekretär des
königlichen Hauses bestätigt und auch den flämischen Dichter
Hermann Teirlinck , dessen Aufgabenkreis mit der schlichten Be -
Zeichnung „Geheimer Rat des Königs " nur recht ungenau um -
schrieben ist , an seine Person gebunden . Auch der Obersthof -
Marschall Graf Lannoy verblieb in seinem hohen Amt .

Tiefe ungemein konservative Personalpolitik ändert aber
nichts an der Tatsache , daß dem jungen Herrscher in höfischen
Kreisen besondere Selbständigkeit des Denkens und Handelns
» achgerühmt wird . In allgemeiner Erinnerung ist seine letzte
Tenatorede , die er noch als Lironprinz hielt , und in der er ent -
schieden für aktive Kolonialpolitik eintrat . Seit diesem Hervor -
treten liebt man es in Brüssel , Leopold III . mit seinem Groß -
oheim und Rameuspatron Leopold II . zu vergleichen , dem das
Land bekanntlich die Festigung seiner Macht und seines Reich -
tums in Afrika verdankt .

Der Reichtum ist national und nicht etwa dynastisch . Viel -
mehr wirkt der Lebenszuschnitt am Hose so bescheiden als inög -
lich . Nach der Verfassung hat das Parlament jedem neuen
König bei seinem Regierungsantritt eine Zivilliste zu bewil -

ligen , bei der es bann zeitlebens bleibt . Leopolds III . Zivil -
liste wurde unlängst mit zwölf Millionen belgischen Francs
festgesetzt . Das ist zwar etwas mehr , als König Albert in An -
spruch nahm , aber — wenn man die Abwertuna der Landes -
Währung auf ein Siebentel ihres Vorkriegswertes berück-
sichtigt — nur etwa ein Drittel der Zivilliste ans der Vor -
kriegszeit . König Albert war es , der im Jahre 1926, bei der
Stabilisierung des belgischen Franken , sür seine Person diese
entscheidende Kürzung versügte . „Die Verdienste des Herr -
schers sollen nach den Diensten beurteilt werden , die er seinemLande erweist , und nicht nach dem Glänze seines Auftretens ",
bestimmte er damals . Da aber die repräsentativen Verpflich¬
tungen , die Bezahlung der Funktionäre , Angestellten und Pen -
sionäre des Hofes , und die Erhaltung der Schlösser , die zwardem König zur Verfügung stehen , aber dem Staat gehören , nn -
verändert große Summen verschlangen , hat König Albert wäh -
rend seiner Regiernngszeit ungefähr zwei Drittel seines nr -
sprünglich erheblichen Privatvermögens zugezahlt . Sein Sohnund Nachfolger , dem nicht mehr annähernd die gleichen Fonds
zur Verfügung stehen , wird sich also erheblich einschränken
müssen . Der erste Bürger des Landes ist keineswegs der
reichste .

Annexion von Deutsch-Südwest?
Denlsch-Südwest soll der Union eingegliedert werden / Warum keine Volksabstimmung ?

London , 24 . Mai . Wie aus Windhuk gemeldet wird , hat die
gesetzgebende Versammlung am Mittwoch einstimmig eine Ent -
schließung angenommen , in der die Regierung der Südafrikanischen
Union ersucht wird , die Verfassung dahingehend abzuändern , daß
Südwestafrika in d i e Verwaltung als fünfte Pro -
vinz der Union einbezogen wird . Die deutschen Mitglieder
der Versammlung nahmen an der Sitzung nicht teil und sind aus
dem Parlament ausgetreten . Sie hatten vor ihrem Austritt der
Versammlung eine Denkschrift unterbreitet , in der erklärt wurde ,
dag eine Regierung nach dem Führergrundsatz die ein -
zige Lösung für die augenblicklichen politischen Schwierigkeiten sei,
und daß die Einverleibung des Gebietes in die Union als fünfte
Provinz nicht annehmbar sei .

*
Der Beschluß der gesetzgebenden Versammlung Südwestafrikas

verdient allerstärkfte Beachtung , weil hinter der Beschlußfassung doch
unzweifelhaft die Absicht verborgen ist , eine verschleierte
Annexion von Deutsch - Südwest durch die Südafrikanische Union
zu erreichen . An der Beschlußfassung haben die deutschen Mitglieder
nicht teilgenommen , so daß Engländer und Holländer allein zurück-
blieben , die nunmehr den Eingliederungsbeschluß gesaßt haben .
Deutsch - Südwestafrika untersteht aber dem Namen nach noch immer
dem Bölkerbund . Es gehört zu denjenigen Mandaten ^ die nach
dem Wunsche des Mandatars und als integrierenden Bestandteil
seines Gebietes unter Vorbehalt gewisser Bürgschaften im Interesse
der einheimischen Bevölkerung zu verwalten sind . Der Mandatar -
staat besitzt aber in seinem Gebiete keine Souveränität ?-
rechte , da die Verwaltung nur zeitlich begrenzt ist . Die seinerzeit
in Versailles getroffene Regelung hat natürlich in der Praxis dem
Mandatarstaat weitgehende Rechte eingeräumt . Verwaltungsmäßig
ist jedoch, soweit hier Deutsch - Südwestafrika in Frage kommt , die
ehemalige Kolonie nur lose mit Südafrikanischen Union verbunden
worden , einen Bestandteil der Union bildet sie je »
denfall ? nicht -

Wenn jetzt in der gesetzgebenden Versammlung von Deutschsüd -
weftasrika ein Eingliederungsbeschluß gesaßt worden ist. so könnten
die Verfechter der Eingliederung unter Umständen die Behauptung
ausstellen , daß in dem Beschluß der Wille der Mehrheit der weißen
Bevölkerung zum Ausdruck gekommen ist , und daß auf Grund des
Selbstbestimmungsrechts der Völkerbund diesen Beschluß zu respek-
tieren und seiner Ausführung keine Schwierigkeiten in den Weg zu
legen hätte . Manches deutet jedenfalls darauf hin , daß man auf
diesem Umwege die Vereinigung durch ein Taschenipielerkunststückchen
herbeiführen will . In Wirklichkeit wünscht aber die deutsche Bevöl -
kerung von Südwestafrika ganz bestimmt nicht den Anschluß . Nach-
dem man nun dieses Thema angeschnitten hat , sollte man zu einer
Volksbefragung schreiten , die unzweifelhaft einen Ausgang
nehmen wird , der sich durchaus nicht mit den Absichten und Plänen
der im Parlament zurückgebliebenen Abgeordneten deckt.

Der „Empire - Tag "
8 . London , 24. Mai . (Eigener Drahtbericht der Bad . Presse .)

Das britische Weltreich feiert heute wie alljährlich seinen Em -
p i r e - T a g . In allen Schulen wurde am Morgen nur eine kurze
Feierstunde abgebalten , in der die Jugend auf die Größe und Be -
deutung des britischen Weltreiches hingewiesen wurde . Am Rande
des Hydeparkes enthüllte man um die Mittagsstunde in feierlicher
Weise ein Denkmal für den Gründer des Empire -Tages , den
verstorbenen Lord Meath , der zusammen mit Lord Milner auch
als Vater des modernen britischen Imperialismus gilt . Die Grund -
idee dieses neuen Imperialismus ist die , daß die britischen Völker
aus dem Boden ihres weiten Reiches eine kulturelle Aufgabe zu
erfüllen haben , die zugleich den Frieden und die Freiheit der Welt
zu retten hat . Es ist mit anderen Worten die alte Lehre vom
a u s e r w ä h l t e n Volle , die in der britischen Gesinnung
unter der Formel „ God 's own country " — Gottes eigenes Land —
seit Jahrhunderten verankert ist.

Eine besondere Note erhält der Empire - Tag dadurch , daß er
mit einem Reichslusttag verbunden wird : überall im Lande
sind heute die Militärflugplätze dem Volke geöffnet , und allein im
Gebiete von London wird sich das Publikum auf einigen zwanzig
Flughäfen ein Bild vom Leben und Treiben der britischen Luft -
waffe machen können . Diese neue Einrichtung dient natürlich auchda ^u , die lebhaften Sorgen der Oeffentlichkeit über die Verhältnis -
mäßige Schwäche der britischen Luftverteidigung zu
beschwichtigen . Admiral Jellicoe hielt am Vormittag ein « Rund -
funkrede , die auf sämtliche Sender des Reiches übertragen wurde .

Einen Mißton hat die Arbeiterpartei in den heutigen
Tag gebracht . Sie hat in der Londoner Grafschaft , in der sie seit den

letzten Wahlen eine glatte Mehrheit besitzt, verboten , daß der
Tag in den Schulen als Empire - Tag bezeichnet wird und statt dessenden Ausdruck „common vealtti " -Tag verordnet , das heißt „Tag der
Gemeinschaft britischer Nationen " . Die ganze Presse greift die So -
zialisten deshalb heftig an .

Der Leitartikel der „Time s" weist noch ans einen anderen
Schatten hin : Die südafrikanische Regierung hat eine neue Gesetzes-
vorläge in Arbeit , die die Selbständigkeit Südafrikas
noch stärker unterstreichen soll und nach den Worten der „Times "
„die ganze Verfassungstheorie des britischen Reiches als Vereinigung" leicher Ration unter der Krone " umwirft . „Ist dieses neue Ge.
setz

" — so fragt das Blatt — eine bloße Anwendung des Statuts
von Westminister , um auch die letzte Sour eines Miyderwertigkeits -
komplexes aus der Welt zuschaffen ? Over ist es , wie Kritiker mei -
nen , eine wirkliche Bedrohung der Existenz des Empire selbst ?"

Zunahme der Beschäftigten um
640000.

Berlin , 24 . Mai . Stach den neuesten Ergebnissen der von der
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung
bearbeiteten Krankenkassenmitgliederstatistik hat die B e s ch ä s t i g-
t e n z a h l im April um rund 6 4 0 000 zugenommen . Damit
ist ein Beschäftigtenstand von 15 326 000 erreicht, der um 2 828 000
über der Vorjahrsziffer vom gleichen Stichtage und um 3 839 000
über dem Tiefstand der Beschäftigung im Januar 1933 liegt .

Deutlicher noch als in der Entwicklung der Arbeitslosen -
zahl kommt der große Erfolg der Arbeitsschlacht in den Be -
schäftigtenzisfern zum Ausdruck . Die Arbeitslosenzahl ist vom
Jahresbeginn bis Ende April um 1450 000 gesunken , die Be¬
schäftigtenziffer hingegen um 2 039 OVO gestiegen . In keinem
Jahre , auch nicht in dem konjuuktnrgünstigen Jahr 1929 , ist die
Beschäftigtenziffer in den ersten vier Monaten des Jahres in
einem derartigen Umfange gestiegen , wie im Jahre 1934.

Die Zunahme der Beschäftigtenziffer war besonders groß
im März lplus 720 000 ) uud im April «plus 639 000) , indem die
Arbeitslosenzahl um 574 900 und 190 000 gefallen ist. Insgesamt
ist die Beschäftigtenziffer in diesen beiden Monaten um 595 009
mehr gestiegen , als die Arbeitslofenziffer zurückgegangen ist.

8 Millionen Arbeitslose in den USA
) ( Rewyork . 24. Mai . Der National Jndustrial ConferenceBoard schätzt die Zahl der Arbeitslosen in den Vereinigten

Staaten für den Monat April auf 7 90 7 0 90 . Dies bedeutet
einen Rückgang von 114 000 gegenüber dem Vormonat und eine
Abnahnie um 5 296 900 oder 49,1 v. H . gegenüber dem März des
vorigen Jahres , wo die Arbeitslosigkeit ihre höchste Ziffer er -
reicht hatte .

Pond und Sabelli nach Rom gestartet.
Dublin , 24 . Mai . Die Flieger Pond und Sabelli . die , wie er -

innerlich , von Rewyork zu einem Dauerflug nach Rom aufgestiegen
waren , jedoch in Irland eine Zwischenlandung vornehmen mußten ,
sind nunmehr am Donnerstag um 6 .33 Uhr gestartet , um ihr End -
ziel Rom u erreichen . Sie hoffen , die Strecke in 12 Stunden bewäl -
tigen zu können .

Die Flieger Pond und Saibelli , die am Donnerstagmorgen von
Dublin aufgestiegen waren , um ihr Endziel Rom zu erreichen , muß -
ten um 9 .29 Uhr in dem Dünengelände in der '

Nähe von Swansea in
England wiederum notlanden . Di « Ursache lag , ebenso wie bei » er
ersten Notlandung in Irland , in einem Berfagen de ? Mo »
t o r s . Infolge des günstigen Wetters ging di« Notlandung ohne
Schwierigkeiten vonstatten .

Ende eines Schwerverbrechers.
Varrow und seine Gelieble erschossen / Ein Rivale Dillingers.

-- Ncwyork , 24 . Mai . Wie aus Shroveport (Lousiana )
gemeldet wird , ist dort einer der bekanntesten amerikanischen
Schwerverbrecher namens Elyde Barrow zusammen mit seiner
Gefährtin auf der Landstraße überraschend erschossen wor -
den , Barrow wurde von den Behörden in Verbindung mit etwa
einem Dutzend Mordtaten , mehreren Entführungen und zahlreichen
Banküberfällen gesucht. Die Polizei beobachtete ihn am Mittwoch
in Begleitung seiner Gefährtin in der Nähe des Hauses seiner Ver -
wandten , wo er sich seit etwa sechs Wochen aufhielt . Sie eröffnete
sofort auf beide das Feuer , ehe diese ihrerseits von den Waffen
Gebrauch machen konnten . Der Verbrecher und feine Gefährtin
waren gerade mit dem Verladen von Waffen beschäftigt .

*
INS . Während John Dillinger , Amerikas öffentlicher Feind

Nr . 1 "
, die Polizei von zwölf Bundesstaaten und neuerdings auch

die Behörden europäischer Häfen durch seine verwegenen Verbrechen
in Atem hält , trieb in Texas ein anderer Schwerverbrecher sein
Unwesen , der in der Ausführung seiner Verbrechen genau so rück-
sichtslos und tollkühn war . und Dillinger offenbar den „Ruhm "
streitig machen wollte , der bisher größte Verbrecher der Staaten zu
sein . Dieser Mann heißt Elyde Barrow . Er wurde wegen
12 Morden und über 2v bewaffneten Ueberfällen
auf Banken und Polizei st ationen , die alle innerhalb
des letzten Jahres begangen wurden , von der gesamten Polizei von
Texas Tag und Nacht gesucht.

Varrow pflegte seine Verbrechen immer unter Beihilfe seiner
Geliebten „B o n n i e" Parker auszuführen , die ebensojchnell und
sicher den Revolver oder die Maschinenpistole zu handhaben ver -
stand wie er selber . Außerdem hatte „ Bonnie " eine Leidenschaft
sür starke Zigarren , die sie während der Ueberfälle seelenruhig im
Mund zu halten pflegte .

Anfangs vorigen wahres waren Barrow und feine Geliebte nach
wochenlangem Kesseltreiben endlich in der Nähe von Dallas ge-
stellt worden . Als ein Sheriff auf ihn zutrat , um ihn zu verhaften ,
eröffneten er und seine Geliebte aus mehreren Pistolen ein wüten -
des Schnellfeuer , vor dem sich di« überraschten Beamten zurückziehen
mußten , um hinterher festzustellen , daß ihnen die beiden Verbrecher
wieder einmal entkommen waren . Der Sheriff büßte seine Unvor -
sichtigkeit mit dem Tode . Mehrere andere Polizeibeamten wurden
verwundet . Bald darauf tauchte das Paar plötzlich vor dem Ge-
fängnis einer kleinen Provinzstadt auf und befreite mit Waffen -
gewalt den dort wegen Raubmordes lebenslänglich sitzenden frühe -
ren Spießgesellen Barrows , Raymond Hamilton .

Nach mehreren Monaten unausgesetzter Raubüberfälle aufBanken in verschiedenen Städten in Texas , die den Verbrechern ein
stattliches Vermögen eingebracht haben , glaubte die Polizei , wieder
einmal eine gute Gelegenheit zu haben , das gefährliche Paar fest -
zunehmen . Um den Schlupfwinkel der beiden wurde eine Armee
von nicht weniger als 690 Polizisten zusammengezogen ,um ihnen jeden Ausweg abzuschneiden . Da geschah das Unglaub -
liche, daß Barrow und seine „Bonnie " trotz aller Vorsichtsmaß -
nahmen den Polizeikordon durchbrachen , zwei Detektive auf ihrer
Flucht ermordeten und spurlos verschwanden .

Brotkaul unter militärilrfier Bedeckung.

Ein Bild von dem Belagerungszustand in Bul¬
garien , unter dessen Schutze sich der Um¬
schwung zum autoritären Regime vollzog :
Schulmädchen holen , von Soldaten begleitet , vom
Bäcker Brot , da jeglicher Straßenverkehr ver¬

boten ist .

Allmählich wurde den Texanern das Treiben der Verbrecher
jedoch zu bunt . Stürmisch verlangte die Oeffentlichkeit die Reorga «
nifation des gesamten Polizeiwesens und Ernennung eines Fach «
mannes zum Polizeichef , anstatt der bisher üblichen Parteipolitiker ,damit dem mörderischen Paar endlich das Handwerk gelegt werde .

Bedrohliche Streiklage in Amerika.
St . Paul (Minnesota ) , 23. Mai . Der Streik der Lastkraft «

wagenchauffeure in Minneapolis hat sich verschärft . Der
Gouverneur hat die Mobilisierung von drei Regimen «
tern Nationalgarde angeordnet . Wie aus Toledo sOhioj
gemeldet wird , hat sich zwischen 3900 Streikenden und Polizei ein
Zusammenstoß ereignet , bei dem vier Personen , darunter zwei Poli -
zisten , schwer verletzt wurden . Die Leitung der Nationalgarde hat
die Mobilisierung der Nationalgarde angeordnet . Die Streiklage
hat sich einer weiteren Meldung zufolge dort so bedrohlich entwickelt ,
daß acht Kompagnien Infanterie und drei Masch in enge -
wehrkompagnien mobilisiert werden mußten , nachdem die
streikenden Arbeiter dazu übergegangen waren , eine Fabrik elek¬
trischer Apparate regelrecht zn beiagern . Zwischen den Streikenden
und der Polizei kam es zu weiteren heftigen Zusammenstößen , wobei
bisher acht Personen schwer verletzt wurden .

Aeue Verhaftungen in Oeslerreich .
Wien , 24 . Mai . Wie amtlich mitgeteilt wird , wurde Mittwoch

nachmittag in Salzburg von einem bisher unbekannten Täter
ein Sprengkörper geworfen , der am Gebäude Kapitelgasse
zwei Fensterscheiben zertrümmerte . In L a n d e ck in Tirol im Gast -
Haus „zum Löwen " wurden 2 3 Nationalsozialisten , die bei
einer Versammlung , mit Pinsel und Farbe ausgerüstet , eine
„Schmieraktion "

durchführen wollten , festgenommen .
Wie mitgeteilt wird , ist als Vergeltung für die Flucht

Frauenfelds eine Reihe nationalsozialistischer Führer verhaftet
worden .

Masaryk wieder gewöhn .
y Prag , 24 . Mai . B« i der am Donnerstag durch die bschecho-

slowakische Nationalversammlung auf d«r Prager Burg vorgenom -
menen Wahl T . G . Masaryks zum Präsidenten der R « -
publik wurden von 420 anwesenden Mitgliedern der National -
Versammlung , die sich aus 281 Abgeordneten und 139 Senatoren zu -
sammensetzen , bereits im ersten Wahlgang 418 gültige Stimmen ab «
gegeben . 3 27 Stimmen lauteten auf den Namen T . G.
Masaryk , 38 Stimmen lauteten aus den Kandidaten der Ko .nmu -
nisten , den Abgeordneten Klemens Gottwald .

Wie Saarlouis sein Deutschtum
bekannte.

A Saarlouis , 24 . Mai . Di « Bevölkerung der Stadt Saar «
louis hat einer Reisegesellschaft französischer Ausflug -
l e r in Stärke von etwa 49 Personen , die zum größten Teil aus
Studenten bestand , in den Nachmittagsstund «n des Mitt 'voch « inen
Empfang bereitet , der ihr zweifellos noch läng «r in d«n Ohren klin «
gen wird . Mit zw« i Autobussen der französischen Grubenoerwaltung
kamen die Herrschaften auf dem Marktplatz an , wo ihnen der Reise «
führer in französischer Sprache kurz die Geschichte der Stadt Saar -
louis erläuterte . Seine Red « gipfelt « in der Feststellung : „Saar «
louis war , ist und bleibt französisch .

" Der ungewohnt «
Besuch hatte eine große Zahl von Saarloursern angelockt .

Ein zufällig anwesender Student übersetzte die Worte des Fran -
zosen, worauf die Bevölkerung die Reisegesellschaft über ihre
deutsche Gesinnung keinen Augenblick in Zweifel ließ . Die
Franzosen begaben sich darauf in eine Restaurant zum Mittagessen .
Hunderte von Menschen hatten sich rasch vor dem Hause angesammelt .
Eine Musikkapelle holte ihre Instrumente herbei und veranstaltete
ein vaterländisches Platzkonzert . Als sie das Deutsch -
landlied , das H o r st - W ef s e l l i e d und das Saarlied
spielte , stimmte die Menge in den Gesang der Hymnen ein . In -
zwischen waren an sämtlichen Fenstern der umliegenden Häuser die
Hakenkreuzfahnen und die schwarzweiß roten Fahnen
in großer Zahl herausgehängt worden . Ein riesiges Schriftband trug
die Inschrift : „Die Saar bleibt deutsch !"

Diese unvorbereitete nationale Kundgebung der treudeutschen
Saarlouiser muß den Franzosen gehörig den Appetit verdorben
haben , denn sie verschwanden so rasch wie möglich in ihrem Kraft -
wagen in Richtung Fraulautern und bezogen schließlich Quartier
auf der Grube Duhamel . Bei der Abfahrt der Autobusie schmetterte
die Kapelle unter dem Lächeln der Bevölkerung das Lied : „Muß i'
denn , muß i ' denn zum Stäbt ' Ie hinaus ".
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„Monte Olivia" / die schwimmende Stadt der Freude.
Tatsachenberichte von Otto Schempp.

vn.
Vadener zu Wasser und zu Lande.

Mit aller Bescheidenheit kann hier für die 600 badischen Ur¬
tauber , die an der zweiten Nordseefahrt der „Monte Olivia " be -
heiligt waren , gesagt werben , daß sie für unsere südwestliche
Grenzmark des Reiches Ehre eingelegt haben . Das Bewußt -
lein , oben an der Wasserkante und aus dem Hoheitsgebiet eines
in der Nordsee schwimmenden deutschen Schiffes eine vor -
geschobene Grenzmark des deutschen Vaterlandes zu vertreten ,
war in uns lebendig, ' bei vielen ging der Instinkt ganz selbst -
verständlich in dieser Richtung . Unser Heimatland wurde für
uns in dem weiten Abstand wirklich ein g e o po l i t i s ch e r
begriff , ein Land , das mit zwei Grenzen zu rechnen hat , das
vom Oberrhein umspannt ist und das schönste Waldgebirge
Deutschlands sein eigen nennt . Wer bisher Baden nie stärker
erlebt hatte , als die Sicht vom Kirchturm seines Städtchens
reicht , der wurde nun mit einemmal sehend dafür , was es heißt :
Badische Grenzmark . Ein Gefühl von Stolz erfüllte
uns , daß wir auf diesem Schiff die Passagiere mit der fernsten
Heimat waren , einer Heimat , von deren Schönheiten zu erzählen
wir nicht müde wurden . Jeder einzelne war den Hamburgern
oder der Schiffsbesatzung gegenüber so etwas wie ein Ab -
gesandter Badens geworden : was er sagte und was er tat , sagte
und tat er im Namen der Heimat und der Landsleute daheim .
Es ist zweisellos richtig , daß auch mancher der Offiziere erst im
Gespräch mit einem von uns recht einen Begriff davon bekam ,
was Baden ist und wie seine Menschen in einem kernigen Volks -
tum alemannischer und fränkischer Art verwurzelt sind .

Einmal standen wir z. B . bei Kapitän Hoepsner - auf der
Kommandobrücke : zwei vom Oberrhein und ich. Der Lands -
mann Franz Schmid , Telegraphenbauhandwerker aus Unter -
eggingen im Wutachtal , der im Bezirk Waldshut tätig ist,
lagte , daß sein Heimatdorf 1052 Kilometer von Hamburg eut -
lernt liege . Er und ein Reisegefährte aus dem Grenzdorf
R h e i n h e i m , oberhalb Waldshut , waren die südlichsten Ver -
treter an Bord . Der Rheinheimer gab Schilderungen vom
Grenzleben am Oberrhein , von seinen täglichen Fahrten in die
Schweiz , von seiner Arbeit bei der Lonza in Waldshut , und
zeigte dem interessierten Kapitän Bilder von dem lebhaften
-Wassersport , wie er aus der Rheinstrecke bei Waldshut betrieben
wird . Ich selbst konnte Erlebnisse mit Schmugglern und be -
londere Begegnungen mit Zöllnern zur Unterhaltung beisteuern ,
wir vergaßen nicht , auf die besonderen Verhältnisse des Zoll -
ansschlnßgebietes hinzuweisen und die dortige „billigste Benzin -
mielle Europas " als bemerkenswertes Faktnm hervorzuheben .
Es mar ein Gespräch , aus dem sich sür den sreuudlichen und
aufmerksamen Kapitän ganz von selbst deutliche Umrisse unserer
Grenzheimat heraushoben . Die Vorstellung Badener ( oder
„ Badenfer "

, wie die Hamburger sagen ) begann sich für ihn mit
anschaulichem Leben zu erfüllen . Wir erzählten weiter vom
Hotzenwald und vom Schwarzwald , und wo wir es auch sonst
taten , unsere Zuhörer wurden nie müde im Lauschen unserer

1 Erzählungen . Zu den Stewards sagten wir : Ihr müßt bald
auch eine Reise „Kraft durch Freude " machen : kommt in den
Schmarzivald ! — Und ob sie gerne kämen : das Erlebnis unserer

! « erge wäre für sie um keinen Deut geringer : als es die Nordsee
lür uns war .

Wir hatten auch Schwarzwälder bei uns . Uhrmacher und
Feinmechaniker aus Villingen , Tribe rg , St . Geor -
gen usw . Herrlich zu wissen : Menschen , die die Wirtschafts -
krise mit am stärksten zu spüren bekamen , haben eine Nordsee -
?ahrt machen dürfen mit Zuschüssen aus ihrem Betriebsfonds ,
^ ie werden inzwischen so viel zu erzählen gewußt haben , daß
mancher ihrer engeren Landsleute , der das erstemal den Ent -
Schluß zur Fahrt uicht aufbringen konnte , daß nächstemal dabei
sein wird . F r e i b u r g e r waren da . und einer , der schon bei
« er Hinreise im Zuge sei » Kirschwässerle in uneigennütziger
Gebesrendigkeit in der Reihe herum kredenzte , ist mir als guter
Kamerad besonders im Gedächtnis geblieben .

Es würde zu weit führen , die Heimatorte aller badischen
Teilnehmer hier auszuzählen . Es sei nur summarisch mitgeteilt ,»aß alle badischen Stämme vertreten waren , auch das fränkische
Hinterland . Neben Karlsruhe und Baden - Baden hat -
ten Mannheim und Heidelberg stärkere Kontingen : :
entsandt . In keinem Falle traten die Badener als isolierte

Gruppe für sich auf , sondern je nach Zufall oder Neigung hielt
man Anschluß an die Vertreter anderer Gaue , und hat dadurch
für seine eigene Lebenserfahrung eine Menge neuer Kenntnisse
vom deutschen Menschen anderer Landschaften erworben . Trotz -
dem schließt diese Ausgeschlossenheit sür jeden .tsiskicn Volks¬
genossen nicht aus , daß man sich als einheitliche Landschafts -
gruppe besonders verbunden fühlt und mit einem „Badener
Abend " oder dergleichen sein heimatliches Volkstum geschlossen
in Erscheinung treten läßt . Das könnte bei einer nächsten der -
artigen Urlanbssahrt nachgeholt werden , weil es das ^ ' nds -

Siesta am Bootsdeck .

mannschaftliche Gefühl stärkt , ohne den Ausblick nach der völ -
kifchen und nationalen Gemeinsamkeit mit anderen Gauen
irgendwie zu beeinträchtigen .

Auch unter der Schiffsbesatzung war übrigens ein badischer
Landsmann vorzufinden : Der Konditor Emil Leicht aus
Söllingen bei Karlsruhe , 30 Jahre alt , ist seit über 5 Jah¬
ren auf See und kennt , wie alle Mann der Monte -Schiffe , Süd -
amerika von mancher Fahrt . Daß er früh seine Eltern verlor ,
und nach Wanderjahren in Pforzheim , Frankfurt und Hain -
bürg , den Weg zum Schiffsdienst sand , sind die Etappen eines
besonderen Entwicklungsweges , der uicht ohne Not und Darben
verlausen ist . Nun aber ist Leicht zufrieden mit seiner Arbeit
in der Bäckerei der „Monte Olivia "

, und wenn er Tag für Tag
den Kuchen backt , de» die Passagiere nachmittags zum Kassee
verzehren , dann weiß er jetzt , daß seine schmackhafte Kunst
Würdigen zugute kommt , die , so wie er , nur Arbeit und Pflicht
kennen .

„Hein , du lügst !"
Die abendlichen Stimmungsfeste hatten eineu ungeheueren

Zuspruch aufzuweisen . Schon lange vor Beginn eines Bunten
Abends im großen Saal war dort kein leeres Plätzchen mehr

aufzutreiben . Man mußte , wenn man überhaupt noch irgendwo
unterkommen wollte , sich in den Nachbarräumen ein Eckchen
sichern oder rasch etwas tiefer in den Leib des Schiffes steigen ,
um in der Hamburger Hafenkneipe oder dem oberbayerischen
Wirtshansstübl sich gemütlich niederzulassen . Aber wo man auch
sah — überall war Stimmung , überall klang Musik und überall
erschienen lustige Künstler , zum Teil verkleidete Stewards , vor
den Versammelten uiid ließen Lachsalven auf Lachsalven steigen .
Die Hamburger Krieche z . B . war mit lustigen Wandfprüchen
und Bildern stilecht ausgestattet . In einer Ecke war zu lesen :
„An diesem Tische dars gelogen werden ." Auf einer anderen
Seite des Raumes war das leibhaftige Konterfei des berühm -
ten Hamburger Seeräubers „St ö rt e b e ck e r " sichtbar , die
„Zitroneu -Jette " befand sich nicht weit davon , „Hein , du lügst "
oder „Was wachsen soll auf Erden , das muß begossen werden ",
waren weitere tiefsinnige Merksprüche .

An einem dieser Abende — der Steward Müller , ein
Musikal -Clown , flötete gerade auf einem Besenstiel die Herr -
lichsten Weisen — hatten sich mehrere Matrosen zu den Passa -
gieren gesellt und spinnten in einer Ecke der Hamburger Kneipe
das seinste Seemannsgarn . Mehrere Mädels standen im Kreise
um die blauen Jungens mit großen , neugierigen Augen und
wurden des ZuHörens nicht müde . Sie hatten einen Gemütlich -
keitsverein für sich aufgemacht , aber wenn ein feuchtfröhlicher
Cantus die bemalten Wände des Raumes erzittern ließ , dann
sangen auch sie kräftig und begeistert mit .

Am letzten Tage traf ich im Vorderschiff , wo mein Wohndeck
lag , den Badefteward . mit dem ich auch gut Freundschaft ge-
halten hatte . Ich hatte abends , wenn nebenan im oberbayerischen
Stüble die Gläser aneinanderklangen oder weiter hinten in der
hamburgischen Hafenkneipe Hein und Pieter Witze rissen , häufig
mich zu seiner melancholischen Einsamkeit gesellt . Er entzog sich dem
Bordtrubel , indem er sich irgendwo in «ine Ecke setzte und einen
Halben nach dem andern tränk . Dabei war er ein junger schöner
Mensch von 29 Iahren , der auf den ersten Blick ein Liebling sämt -
licher Mädchen sein mußte . Er war mir herzlich dankbar , daß ich
ihm ab und zu ein Viertelstündchen Plaudern schenkte, ein Bier
anfahren ließ oder mit den Zigaretten nicht knauserte . Einmal , am
großen Bordfest , sah ich ihn auf dem Tiefpunkt seiner Depression .
Er sag apathisch in einer Ecke des Ganges bei seinem Bier , hatte
aber zum Scheine ein grünes Tirolerhütchen aufgezogen , um seine
Trauer zu verbergen . Dieser Steward , der morgens die Duschen
und Bäder richtete , der eine Waschtoilette sauber zu halten hatte
und für die Versorgung der WC . mit gewissen Papierrollen verant -
wortlich war , sagte zu mir am letzten Tage : „Mi hent uns gud
vetroggen !" Dieses schlichte Wort , unsentimental und männlich , war
doch im Grunde so herzlich und dankbar - kameradschaftlich , daß es
meine Erinnerung neben vielen andern unvergeßlichen Begegnungen
behalten wird . Weitere Artikel folgen .

Lustige Geschichten.
„Ziehung erst nächste Woche".

Ein Mann aus der Umgebung Münchens litt schon die ganze
Woche an Zahnschmerzen . Nachdem alle Hausmittel nichts ge-
Holsen hatten , gab ihm schließlich seine Frau den Rat , m i >te Stadt
zu fahren und den schmerzhaften Zahn ziehen zu lassen . Also machte
sich der Patient auf den Weg . „Verfehlen kannst du das Haus
nicht "

, meinte seine Gattin noch unter der Haustür , nachdem sie
ihm schon zuvor des langen und breiten die genaue Lage der
Wohnung des Zahnarztes erklärt hatte , „denn unten im Parterre
ist ein großes Lotteriegeschäft " . Als aber der Kranke endlich vor
dem betreffenden Haus stand , gewahrte er zu seinem Entsetzen unter
dem Schild des Zahnarztes ein Plakat , auf dem zu lesen war :
„Ziehung nächste Woche" . Schimpfend zog der Mann wieder ab ,
um nächste Woche noch einmal vorzusprechen .

Das richtige Buch .
In eine Buchhandlung in Leipzig kam ein kleiner Bub und

fragte treuherzig : „Was lostet das Buch „Wie fesselt man Manner ? " ,
das Sie im Schaufenster liegen haben ?" — „Aber das ist doch
keine Lektüre für dich, mein Junge , was willst du denn damit ?"
meinte der Verkäufer erstaunt . „Ach , für mich ist es auch garnicht "

,
gab der Kleine zur Antwort , „ich möchte es meinem Papa zum
Geburtstag schenken — er ist nämlich bei der Schupo !"

Der offene Mund .
Die Lehrerin in einer niederbayerischen Dorfschule erzählte

während des Unterrichts den Kleinen eine Geschichte, der alle ge-
spannt lauschten . Einer der Buben , der mit weit geöffnetem Mund
dasaß , siel der Lehrerin auf , weshalb sie ihn , ihre Erzählung unter -
brechend , ermahnte : „Aber Maxl , du hast ja deinen Mund offen !" —
„Dös woaß i scho"

, sagte da der Maxl schlagfertig , J habn ja selber
aufgmacht !"
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Aus der Landeshauptstadt.
Karlsruhe , den 24 . Mai 1934.

Nach Pfingsten .
Feiertage find doch etwas Wunderbares . Jetzt , da sie alle vor

über sind und die feiertagslose Zeit des Jahres beginnt , wissen wir
es vielleicht am besten zu würdigen , besonders weil uns . das Pfingft
fest nicht ganz das Wetter gebracht hat . das wir uns gewünscht
haben . Wir sind eben ein wenig verwöhnt worden . Aber es muß
ja nicht immer eine Feiertagsserie sein , die uns zu Feiertagsgedan¬
ken begeistert . Das Jahr wird uns sicherlich noch so viele herrliche
Sonntage bringen , das? wir uns nur bereit zu halten brauchen .
Feiertage zu halten . Allerdings fehlt diesen Tagen der Nimbus , der
den altgewohnten Feiertagen eigen ist und der uns von vornherein
in Feskstimmung versetzt . Hängt es aber nicht dabei auch von uns
ab , wie wir darauf reagieren ?

Etwas Gutes steht uns doch noch bevor und das stnd die Tage
des Urlaubs . Sind sie nicht wie ein einziger Feiertag , wenn wir
es nur wollen ? Der Urlaub , wenn er noch so kurz ist . bringt uns
vielleicht sogar mehr als ein Feiertag . Wie wir ihn uns gestalten ,
darauf kommt es einzig und allein an . Feiertag halten heißt , aus
dem Alltagstrott herausgehen und in den Urlaub dürfen wir nichts
vom Alltag mitnehmen , wenn wir einen Gewinn aus ihm ziehen
wollen . Wenn wir in der Lage sind , zu verreisen , so ist uns schon
durch die verändert « Umgebung die Umstellung auf den Urlaubs -
feiertag verhältnismäßig leicht . Anders aber , wenn wir uns auch
während des Urlaubs in der altgewohnten Umgebung aufhalten .

Dann macht man eben Wanderungen ! Schön gesagt , aber selbst
das wird nicht jedem möglich sein , weil ihn irgendwelche Pflichten
nicht fortlassen oder weil er nicht dazu in der Lage ist . Zu wirk -
lichen Feierstunden wird es aber trotzdem reichen , wenn man nur
will . Auch Balkonstunden sind herrlich , besonders am Abend und
die Ruhestunden am Vormittag auf einer Bank in einer nahegelege -
nen Anlage ? Wer sie richtig zu nutzen versteht , dem geben sie oft
mehr , als ein unvernünftig verlebter Urlaub , selbst wenn er in der
herrlichsten Gegend verbracht wird . Nur loslösen muß man sich von
seiner Eewohnheitshemmung . Und das müssen wir doch in den
Feiertagen auch !

Bergwachtarbeit an Pfingsten !
Die Pfingsttage haben den B .W .-Leuten vielfach Anlaß um

Einschreiten gegeben .
Unglaublich leichtfertig wurden Feuer bei der Dürre und

dem großen Wassermangel , oft mitten im Walde angezündet . Die
B .W .-Leute , die überall anzutreffen waren , veranlagten , daß die
Feuer restlos gelöscht wurden . Hin und wieder wurden auch noch
glimmende , verlassene Feuerstellen angetroffen . Die Gefahr . " die
solche Feuerstellen bringen können , wurde von der B .W . beseitigt .
Man kann von Glück sagen , daß bei dem herrschenden Wind kein
Waldbrand entstanden ist.

Dachten denn die Festtagsroanderer nicht an unser Volksoer -
mögen ? Es ist zwar bedauerlich , daß von der B -W in Ausübung
ihres Dienstes da und dort ein Stückchen Romantik zerstört werden
mußte , aber auch hier geht Gemeinnutz ( Waldbrände , Volksvermögen )
vor Eigennutz ( Romantik ) .

Bedauerlich war auch der Raub an frischem Grün , mit
dem überladene Autos , Motorräder und Wanderer siegesbewußt
heimkehrten . Auch hier fehlt noch viel , bis sich jeder Volksgenosse
den Begriff Naturschutz zu eigen gemacht und in die Tat umgesetzt
hat

Freu Dich der Blumen und der Blüten
Du sollst sie schauen und behüten ,
Nicht aber brechen und verstreu ' n
Auch andere wollen sich erfreu 'n . Lp .

230000 Kriegsopfer wieder in Arbeit und Brot.
Der Reichsführer der Nationalsozialistischen Kriegsopferversor -

gunH Oberlindober teilte auf einem oberfränkischen Kriegsopfer -
tieften in Bayreuth mit , daß von den 300 00» bei Antritt der Rc -
gierung Adolf Hitlers vorhandenen arbeitslosen Kriezsovfern de-
reits 230 000 in Arbeit und Brot gebracht werden konnten . Der
Rest werde noch in diesem Jahr « wieder in den Wirtschaftsprozeß
eingegliedert werden können .

Schlafwagen 2. und 3. Kl . für Gesellschaftsreisen
Neue Erleichterungen .

Die Deutsche Reichsbahn hat für Gesellschaftsreisen neuerdings
ein « weitere Erleichterung geschaffen . Nunmehr können in allen
Zügen innerhalb Deutschlands für Gesellschaftsreisen Schlafwagen
3 . Klaff « zur Verfügung gestellt werden , wenn mindestens 28 Fahr -
ausweise gelöst werden . Für diese Fahrausweis « kann der ermäßigt «
Gelsellschafts-Sondertarif in Anwendung gebracht werden . Für Son -
derschlafwag « n 2 . Klasse hat die D« utsche Reichsbahn gleichfalls eine
Aenderung vorgesehen . Für dies« Schlafwagen war bisher die Lösung
von mindestens 20 Fahrausweisen zum vollen Tarifpreis « nötig . Jegt
werden nur noch 16 Fahrausweise verlangt , für die gleichfalls der
ermäßigte Sondertarif in Anwendung gelbracht werden kann .

Die Sanierung von Altstadtvierteln.
Die Verwendung der Reichsmittel .

Im Rcichshaushalt für das Rechnungsjahr 1934 sind 16 Mil -
lionen RM . zur Förderung der Altstadtsanierung bereitgestellt
worden . Wie im „Grundeigentum " mitgeteilt wird , ist die Frage ,ob dieser Betrag als verlorener Zuschuß oder als Darlehen oder
schließlich als Garantiesumme verwendet werden soll, noch Gegen -
stand von Verhandlungen zwischen den zuständigen Stellen . Jeden -
falls aber könne er , so wird betont , nur eine Ergänzung be-
deuten zu denjenigen Mitteln , die von den Gemeinden oder auf
anderem Wege aufzubringen seien . Ueber die Höhe der Kosten , die
je nach der Lage des einzelnen Falles sehr oerschieden ausfallen
könne , wolle man sich erst an Hand einiger erster praktischer Ver -
suche bestimmte Anhaltspunkte schaffen.

In einem Beitrag zur Klarstellung der Voraussetzungen . Mög »
lichkeiten und Ziele der Altstadtsanierung führt Architekt Martin
Mächler - Berlin aus , daß die Höhe der erforderlichen Beträge in der
Hauptsache von zwei Fragen abhänge , einmal davon , in welchem
Umfange die Errichtung von Neubauten notwendig sei . sodann von
der Art . wie die zu sanierenden Grundstücke in die Hand des
Sanierungsträgers gelangten . In den vorbereitenden Erörterungen
in der Presse sei bisher viel von Enteignungen die Rede gewesen ,
und ganz ohne sie werde «s im allgemeinen sicher auch nicht gehen .
Aber es sei keineswegs von vornherein ausgeschlossen , auch im Wege
des freien Ankaufs zum Ziele zu kommen . Die Neuordnung der
Verwaltung , der erneuerte Geist der Rechtsprechung und schließlich
eine richtige Organisation des Vorgehens sollten ausreichende Ga -
rantien gegen Korruptionsgefahren schaffen können .

*
Gesegnetes Alter . Hofgartendirektor a . D - Leopold Graeb e-

ner feierte am Donnerstag in bester geistiger und körperlicher
Frische seinen 86 . Geburtstag . Der Jubilar ist 1849 in Michel -
f e l d , Amt Sinsheim , geboren als Sohn des dortigen Pfarrers ,
und wandte sich schon früh seinen botanischen Studien zu , die ihn
auch ins Ausland führten , wo er einige Jahre in Rußland , Eng -
land und Belgien zubrachte . 24 Jahre war er Direktor im
Großh . Hof garten in Karlsruhe und lebt nun schon
einige Jahre im schönen Oberkirch . Den Krieg 1870 machte Herr
Graebener als junger Leutnant mit , und auch im letzten Krieg
stellte er seine Kräfte zur Verfügung und diente als Major beim
Bekleidungsamt in Karlsruhe .

Todesfall . Nach langem Leiden ist Forstrat i . R . Ernst G r e i »
n e r im 82. Lebensjahre gestorben .

Zum Bericht über einen Familienabend der Liederhalle wird
uns berichtigend mitgeteilt , daß die musikalische Leitung des Har -
monika -Spielrings Karlsruhe in den Händen des Herrn Herbert
Schütz liegt .

Desuch im städtischen Leihhaus .
Eine soziale Einrichtung.

In der Altstadt , Schwanenstraße , befindet sich ein großer ,
sechsstöckiger Sandsteinbau , der alle seine kleinen Nachbarn weit
überragt . Dieser Bau trägt die Nummer 6 der Schwanenstraße
und über seinem Hauptportal stehen die Worte : „Städti -
s ch e s Leihhaus " .

„Städtisches Leihhaus "
, mancher Leser wird sich nun

die Frage vorlegen und die Achseln zucken : „Ist eine Leih -
anstalt überhaupt für unsere Stadt nötig ? " Mancher wird sich
hier auf den konsequenten Standpunkt stellen : Gäbe es eine
solche Anstalt nicht , dann käme auch kein Mensch in Versuchung ,
sein Eigentum ins „Pfandhaus " zu bringen .

Diese , in weiten Kreisen verbreitete Ansicht ist völlig irrig :
denn , wenn die Stadt eine solche Anstalt nicht unterhalten
würde , dann würben diese Menschen , die aus Not irgend etwas
ihrer Habe verpfänden müssen , vielfach Leuten in die Hände
fallen , die diesen Bedauernswerten auch noch ihr Letztes nehmen
würden . So aber haben die in Not Geratenen die Möglichkeit ,
ihr verpfändetes Eigentum wieder einzulösen , sobald sie wieber
bei Kasse sind .

Somit ist also daS städtische Leihhaus in der Schwänen -
straße 6 eine für viele Volksgenossen durchaus soziale Einrich -
tungl

Wenn mancher Anstoß an dem Zinssatz nimmt , so ist das
vollständig unberechtigt , denn er denkt dabei nicht daran , daß
die Pfandleihkasse selbst für das ausgeliehene Geld Zinsen be-
zahlen muß , daß sie Verwaltungskosten hat , und endlich das
Risiko übernimmt , denn sie haftet ja für Diebstahl , Feuer usw .
Sogar den Wertverlust nimmt sie in Kauf . Wenn z. B . Platin
in einem Jahre pro Gramm von 87 Mark auf 12 Mark sinkt ,
so trisst dieser Wertrückgang nicht den Eigentümer des ver -
setzten Gegenstandes , sondern das Leihhaus . Und solche Verluste
kann , praktisch genommen , niemand voraussehen .

Das städtische Leihhaus Karlsruhe nimmt von allen dent -
schen Großstädten den niedrigsten Zinssatz . Wie großzügig es
in seinen fonstigen Bestimmungen ist , läßt sich aus der Tatsache
ersehen , daß es selbst verfallene Pfänder ohne weiteres noch zur
Einlösung herausgibt , solange das betreffende Pfand noch nicht
zur Versteigerung gelangt ist .

Im allgemeinen kann man einen Gegenstand ans sieben
Monate verpfänden . Wird er bis dahin nicht eingelöst , kommt
er bei der jeden Monat am 15. erfolgten Versteigerung zur Aus -
losung . Aber sie verlängert auch bei einem kleinen Zinssatz die
Frist , wenn der Besitzer darum bittet und wenn man sieht , daß
derselbe sich im Augenblick in Not befindet und mit allen Fasern
seines Herzens an dem betreffenden Gegenstand hängt .

Wir sehen also , daß die städtische Psandleihanstalt ein
W o h l s a h r t s i n st i t n t im wahrsten Sinne des Wortes ist
und keine Anstalt , die sich freut , wenn die Pfänder bereits ver -
fallen sind .

*
öchmnenstrabe 6.

Während tn früheren Jahren das städtische Leihhaus im
Rathaus selbst untergebracht war , befindet es sich seit der Jahr -
hundertlvende in einem eigens zu diesem Zwecke errichteten
sechsstöckigen Gebäude mitten in der Altstadt , in der Schwanen -
straße . Es ist gut , daß die Anstalt abseits liegt von der großen
Straße , abseits vom großen Verkehr . Man will nicht gesehen
werden , wenn man aufs Pfandhaus geht , obgleich es keine
Schande ist , dort Geld zu leihen , genau so wenig , wie Armut
eine Schande ist . Denn jeder kann einmal in Verlegenheit ,
jeder einmal in Not geraten , . . . ohne Verschulden !

Beim Betreten des Pfandhauses fallen zwei Schilder in die
Augen . Das eine besagt , daß schulpflichtige Kinder weder Ge -
genstände verpfänden noch einlösen dürfen ! Das andere , daß
die städtische Leihkasse täglich von 9—13 und von 3—5 Uhr und
Samstags von 8—1 Ilhr geöffnet ist . Am letzten Tage eines
jeden Monats ist die Kasse wegen „Abschlusses " geschlossen .

Im ersten Stock liegt der große „Absertignngsfaal " . Hier
werden die Pfänder entgegengenommen . Ein vereidigter
Taxator überprüft den zu verpfändeten Gegenstand nach seiner
Beschaffenheit und Güte und bestimmt hiernach den zu ent -
leihenden Betrag . Im Interesse des Verpfänders wird im all -
gemeinen ein Gegenstand wenig beliehen , damit der Eigen -
tümer jederzeit wieder in der Lage ist , das Pfand einzulösen !
Die verpfändeten Sachen werden gesammelt und dann mittels
elektrischen Auszuges in die einzelnen Magazine verbracht .

ch
Besuch von der „Kripo

" .
Beinahe möchte man die Magazine des städtischen Leih -

Hauses mit einer Festung vergleichen , so verbarrikadiert sind
Hier die Feister , so dick seine Mauern , so sest seine Türen .
Kein Wunder auch , denn hier liegen oft große Werte , Schmuck -
fachen und Goldwaren . Die Herren Einbrecher aber mögen
ihre Geschicklichkeit nicht an vergeblichen Versuchen verschwenden .
Es wäre müßiges Beginnen , die Magazine in der Schwanen -
straße „anznknacken " !

Viele Verbrecher glauben , ihr Diebesgut am besten in der
städtischen Leihanstalt unterzubringen und hier zu Geld machen
zu können . Aber diese Annahme ist falsch , denn die Bestim¬
mungen des Leihhauses sind heute so scharf , daß anch solche Ver -
suche meistens scheitern . Will z . B . jemand sein Fahrrad oder

eine Nähmaschine verpfänden , so muß er eine Bescheinigung vor -
legen , aus der zu ersehen ist , daß er der rechtmäßige Besitzer des
Pfandes ist ! Gelingt aber schon , einmal ein solcher Versuch , dann
ist die „Kripo " schnell dahinter , denn ab und zu wird der Leih -
anstalt durch die Kriminalpolizei ein Besuch abgestattet .

*

Es riecht nach Fluid .
Man macht sich häufig einen falschen Begriff von den Ge -

genständen , die das Leihhaus entgegennimmt . Sperrgut , wie
Möbelstücke usw . sind natürlich ausgeschlossen . Sonst könnte
man am Ende noch eine Großgarage für Automobile einrichten .
Hin und wieder beleiht die Pfandleihkasse wohl einmal ein
Motorrad , aber auch nur in Ausnahmefällen . Bei Fahrrad und
Nähmaschine wird im allgemeinen Schluß gemacht , die Räume
reichten sonst nicht aus !

Sechs Stockwerke Aufbewahrungsraum für verpfändete Ge -
genstände ! In einer Silberkammer liegen Silber , Schmuck - und
sonstige wertvolle Sachen . Ueber 15 000 Anzüge , Mäntel und
sonstige Kleidungsstücke , Tausende Meter von Stoff , Leinen
und Bettzeug , Tausende Paare von Schuhen in allen Größen und
Farben und sonstiges mehr . Selbst Radio und Telefunken feh¬
len hier nicht . Jedes Pfand liegt an seinem bestimmten Platz ,
ist nnmmeriert und so beim Einlösen sofort greifbar .

Den meisten Raum nehmen wohl die Kleider und Wäsche -
stücke ein . Ueber die Düfte im Kleider - und Wäschemagazin
kann man bestimmt verschiedener Ansicht sein , denn Motten -
pulver und Fluid riechen schließlich auch nicht wie Kölnisch
Wasser . Immerhin ist es schon allerhand Arbeit , 15 000 An¬
züge und sonstige Wäschestücke „einzumotten und einznfluiden ",
daß sie sich nicht ein paar Monate später in ihre Bestandteile
auflösen . Dieses Einmotten beschäftigt nur «inen Angestellten ,
was im Hinblick auf die Verwaltungsunkosten durchaus be-
merkenswert ist !

ch
Aon 2 Mark aufwärts . . .

Es ist natürlich ganz selbstverständlich , daß die städtische
Pfandleihkasse von einem bestimmten Wert des Pfandes aus »
gehen muß . Und so werben auch alle Gegenstände im Werte
von 2 Mark aufwärts beliehen , wobei nach oben keine Grenze
gezogen ist . Besonders wertvolle Objekte können selbstverständ -
lich nur nach eingehender Prüfung und Beratung entgegen »
genommen werden , um die Kasse vor Verlusten zu bewahren ,
die sich bei aller sozialen Zweckbestimmung doch selbst tragen
muß .

Eiu vereidigter Taxator , ein gelernter Uhrmacher und Gold -
schmied , der sich aber auch auf anderen einschlägigen Gebieten
durch die langen Jahre der Praxis genaue Fachkenntnisse zu -
gelegt hat , schätzt die Gegenstände nach rein fachmännischen Ge -
sichtspnnkten ab . Kunstwerte gibt es für die städtische Pfand -
leihkasse nicht ! Deshalb werden z . B . Uhren ober Schmuckgegen -
stände auch nie nach Seltenheitswert , sondern lediglich nach Ge -
wicht und Karat beliehen .

„Wochenendosiinder .
"

Vielfach besteht die irrige Meinung , der Psandleihkasie gehe
es am besten , wenn die Zeiten schlecht seien . Rein . . . Gerade
weil die Kasse sich selbst tragen muß , ist sie auch ans einen gün -
st igen Verkauf oder auf eine günstige Versteigerung angewiesen .
Aber was heißt in schlechten Zeiten schon günstiger Verkauf oder
günstige Versteigerung ?

Auch die städtische Leihanstalt in der Schwanenstraße hat zu
gewissen Zeiten Tage der „Hochkonjunktur "

. Wenn es im
Frühjahr z. B . wärmer wird , dann verpfänden viele ihre Win -
termäntel und Anzüge auf sieben Monate , um sie im September
oder Oktober wieder einzulösen gegen . . . . ihre Sommer -
garnitur ! Hochkonjunktur herrscht ferner in den Tagen vom
8.—15 . eines jeden Monats ; da kommen dann viele , da ja am
16 . Großversteigernng ist.

Auch eine gewisse Art von . .Stammkundschaft " hat die Leih -
kasse , sie werden „Wochenendpfänder " genannt . Diese Leute
bringen Montags irgendein Pfand , um es Samstags wieder
einzulösen ! . . .

ch
Saus des Schicksals .

Im ganzen hat das städtische Leihhaus in der Schwanen -
straße etwa 80 000 Gegenstände ans Lager , vom kostbarsten
Kleinod bis zum einfachsten Kleidungsstück . In der „Ab -
sertignngshalle " ist ein fortwährendes Kommen und Gehen , ein
stetes Hasten und Treiben, - der eine gibt dem anderen die Tür
in die Hand , der eine verpfändet schweren Herzens etwas von
seiner Habe und der andere löst es wieder freudigen Herzens
ein . Menschen mit den verschiedensten Gefühlen begegnen hier
täglich , ja stündlich einander .

Verpfänden und Einlösen halten sich im großen und ganzen
die Waage . Haus des Schicksals könnte man diese Anstalt auch
benennen . Denn gerade sie gibt ein nur allzudcutliches Spiegel -
bild des Aus - und Niederganges im menschlichen Leben , ein
Spiegelbild der Sorgen und Nöte aller Zeiten .

Neuregelung der Aassenaiztzutassung.
Verordnung des Reichsarbeitsministers .

Die Zulassung der Aerzte zur Tätigkeit bei den Krankenkassen
ist durch eine vom Reichsarbeitsminister im Reichsgesetzblatt bc-
kanntgegebene Verordnung neu geregelt . Wichtige Grundsätze , die
der Weltanschauung des Nationalsozialismus entsprechen , waren
nach dem Durchbruch der nationalen Erhebung bereits durch eine
Anzahl von Verordnungen aus das Zulassungsrecht der Aerzte über -
tragen worden . Diese einzelnen Bestimmungen sind in der neuen
Zulassungsordnung zusammengefaßt und weitere we -
sentlich '

e Aenderungen , namentlich bei den Voraussetzungen
für die Zulassung , vorgenommen . Entsprechend der Beamtengesetz -
gebung werden nichtarische Aerzte und Aerzte mit
nichtarischen Ehegatten nicht mehr neu zuge -
lassen .

Schon vorher war die Ausschaltung der nichtarischen Aerzte , so-
weit sie nicht Frontkämpfer waren , erfolgt . Auch diejenigen Aerzte
sind bereits ausgemerzt , die sich im kommunistischen Sinn betätigt
hatten . Für die Zukunft werden Aerzte ferngehalten , die nicht vie
Gewähr für jederzeitiges rückhaltloses Eintreten für den national -
sozialistischen Staat bieten . Die Möglichkeiten zur bevorzugten Zu -
lassung der Kämpfer des Weltkrieges und der nationalen Erhebung
wurden erweitert .

Den bevölkerungs - und familienpolitischen Grundsätzen wird da-
durch Rechnung getragen , daß verheiratete und kinderreiche Aerzte
bei der Zulassung vor andern bevorzugt werden . Die Kassen -
ärzte müssen künftig eine Zeitlang in der Land -
praxis tätig gewesen und im Denken und Handeln ' m
Sinne der Volksverbundenheit erzogen sein.

Einschneidend sind auch die Aenderungen des Z u l a s s u n g s -
verfahrene . Dag bisher von den Schiedsämtern und dem
Reichsschiedsamt durchgeführte Zulassungsversahren geht auf die
Kassenärztliche Vereinigung Deutschlands , eine der
Aufsicht des Reichsarbeitsministers unterstehende öffentlich -rechtliche
Körperschaft über . Die Zulassung wird damit entsprechend den
Anträgen der deutschen Aerzteschaft zu einer Aufgabe ihrer berufs -
ständischen Selbstverwaltung . Die neue Verordnung wurde in dem
am 19 . Mai erschienenen Reichsgesetzblatt veröffentlicht .

Der große Feldzug für die Reichsschwimmwoche
Unterstützung durch Länderregierungen und Lehrerschaft .

Die vom 17 . bis 24. Juni zur Durchführung kommende Reichs -
Schwimmwoche wird mit einem Krafteinsatz vorbereitet , der
einen vollen Erfolg erwarten läßt . Mit der Unterstützung und För -
derung durch den Reichssportführer arbeiten Deutscher Schwimm -
Verband , Deutsche Lebens -Rettungsgesellschaft und Deutsche Turner -
schast in enger Anlehnung mit allen in Betracht kommenden Partei -
amtlichen ^

Stellen , Behörden und Organisationen . Niemals zuvor
hat eine Sportwerbung so viele Garanten ihres Gelingens gehabt ,
wie die bevorstehende Reichs - Schwimm woche . Neuerdings
haben auch eine ganze Reihe von Länderregierungen und der NE -
Lehrer - Vund ihre Unterstützung zugejagt , so daß , dank der Förde -
rung durch die Lehrerschaft auch das kleinste Dorf erfaßt werden
kann . Die Werbung soll sich dabei nicht in erster Linie aus den
Schwimmsport , sondern ganz allgemein auf das Schwimmen an sich
beziehen , um durch die Aufklärungsarbeit auch den letzten körperlich
geeigneten Volksgenossen zu veranlassen , schwimmen zu lernen und
damit auf di « einfachst« W« is« planmäßige Körperschulung zu be-
treiben .

Handwerker . Kausleute . Gewerbetreibende.
Angestellte . Arbeiter. Gesellen und Lehrlinge
aus dielen Ierulsltänden !

der größte Teil Eurer Berufsgenossen ist bereits Mitglied der
Deutschen Arbeitsfront geworden .

Wie lange wollt Ihr noch abseits stehen ?
Euer Platz ist in der

Deutschen Arbeitsfront
«NSHAGO und GHG )

Meldet Euch noch heute an bci den Dienststellen der NS »
Hago uud der Deutschen Arbeitsfront tGHG ) .
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Landschaft Im Scheine der

Nlchtnng .

Bergangenhelt und Gegenwart um
daS ErOeimer Kirchlein bei Hirschhorn

Am heutigen Donnerstag , den 24. Mai. wttne der Dichter Adolf
Schmitt henner 80 Jahre alt geworden. In besonderem Maße
gilt es deshalb an diesem Tage der Erinnerung an sein von allem
Modestil unabhängiges schriftstellerisches Lebenswerk , das — zwar
iim besten Mannesalter diurch den Tod frühzeitig abgebrochen — doch
alle Züge einer reifen , ernsten Kirn stierschaft trägt und deshalb nicht
nur im begrenzten Kreis der Heimatdichtung , sondern durchaus im
großen Raum allgiemeimdieutschen Schrifttums seinen Platz behaupten
kann . Wie unimittelbar und lebendig ein. Buch Schmitthenners heute
noch zu wirken vermag , mögen die folgenden Zeilen beweisen .
Bekanntlich ist Adolf Schimitthenner der Vater unseres badischen

Ministers Professor Paul Schmitthenner .

Betende Maria , aus der Verkündigungsgruppe des zerstörten Barockaltars
in der Hirschhorner Karmeliterkirche , jetzt Ersheim

„Ist was für Großmütter und alte Tanten "
, wird vielleicht mancher

moderne Bücherfreund murmeln , wenn wir nun bekennen, daß man
dies Erlebnis ganz neuer Vielgestaltigkeit und wesenhafter Frische
längst verblaßter Sagen und Geschichten einem fast dreißig Jahre
alten Buch verdanken kann, von dem wohl leider eine ganze Menge
Leute mit Geburtsdatum nach 1900 kaum noch etwas wissen . Zufällig
ist es uns in die Hände geraten : „Das deutsche Herz " von
Adolf Schmitthenner ; fast wie zufällig fängt man darin zu
blättern an und kommt dann doch nicht los , — fünfhundert Seiten
lang . Aus dem Heimatroman des Heidelberger Dichterpfarrers aber
locken die Stimmen der Vergangenheit in jene frühlingsgrüne Beugung
des Neckartales, wo die streitbaren Ritter von und zum Hirschhorns
dereinst geherrscht haben und ein fröhliches Völklein von Bürgern ,
Bauern und leibeigenen Mannen diesseits und jenseits des Flusses hauste.

Was tut 's , daß die zünftigen Geschichtswissenschaftler den Ausklang
des mächtigen Geschlechtes , Fluch und Sühne . Leiden und Sterben des
letzten Hirschhorn in das Reich der dichterischen Phantasie verweisen,
wenn der Dichter doch imstande ist , uns Heutige über die bescheidenere
historische Wahrheit hinauszuheben und uns ein Stück Heimat -
verbundenen Volkstums sinnenfällig nahzurücken! Auch der in
Chroniken und Bildern überlieferte Don Carlos oder Wallenstein waren
ja bekanntlich sehr viel anders , als Schiller sie in edlem Aufschwung
schildert .

Mag also niemals eine junge , schöne Edelfrau im Schloß zu Hirsch-
Horn lebend eingemauert worden sein ; mag niemals Ursula von Ster -
nenfels , Friedrichs von Hirschhorn erste Gattin , ihre sieben früh ver-
storbenen Kinderlein in der Ersheimer Kirche beweint und Rosen
auf des unbekannten Bruders Findebusch Gruft gelegt haben , — wir
meinen dennoch den alten Totengräber Nikolaus draußen vor dem
gotischen Elend st ein , unweit des in die Nordwand der Kapelle
eingelassenen treuherzig -unbeholfenen Bildwerks der Todesangst Christi
die sechs Gräber für die ertrunkenen Spielleute schaufeln zu sehen .
Wir meinen , es müßte jetzt irgendwo von den Bergpfaden im Eichwald
die alte Volksweise herüberschallen, die gleich einem antiken Schicksals-
lied über den Taten des Hirschhorner Ritters schwebte.

W .' o zu Füßen des Feuerberges der Neckar
in einer mächtigen Schleife das Gebirge um-
fließt und mit seinen Wassern den Talstreifen
zwischen beiden Userhöhen landzungenartig
einschnürt, liegt — fast aus der Spitze jenes
sogenannten „Hirschhorner Halses" das uralte
Ersheimer Kirchlein : im weiten Ge -
viert des kreuzebesäten Friedhofes , auf dem
noch heute die Bürger der guten Stadt
Hirschhorn ihre Toten zur letzten Ruhe
betten , ein Zeuge längst verklungener Zeiten ,
dessen vielhundertjähriges Dasein kaum weni-
ger als die „schicksalskundige Burg " jenseits
des schimmernden Stromes der Landschaft ihre
besondere Prägung verleiht . Wohl ist das
lieblich -heroische Bild durch manchen wenig
schonsamen Eingriff der Neuzeit empfindlich
gestört ; doch wer nur ein wenig auf die
Stimmen des grauen Gemäuers , der Grab -
mäler , Figuren und Steine zu lauschen ver-
steht , dem erschließt dies zauberhafte Fleckchen
rund um die von mächtigen Bäumen umrauschte
Kapelle trotz Stauwehrbrücke . Kraftwerk und
Hochspannungsmasten alle Reichtümer einer
vom Scheine der Dichtung ver -
klärten Landschaft .

Die Ersheimer Kapelle , eines der ältesten Bauwerke im Neckartal
Rechts oben : Schlofl Hirschhorn („Hatzfeld -Bau ")

Mit Erlaubnis des Städt . Verkehrsamtes Heiidelberg

„Wohlan , so singen wir wiederum
Vom Herrn zu Handschuhsheime,
Wie ihn der wilde Hirschhorn stach
Auf dem Markt zu Heidelbergs.

"

Vom Ingelheim die Beußerin
Hob ihre schneeweißen Hände :
„Ein Zeichen trägst du an der Stirn .
Es grauset deinen Erben ,
Du jagst sie selber in den Tod.
Dein Haus soll mit dir sterben . . ."

Grabplatte des Ritters Konrad von Hirschhorn
aus dem Jahre 1358

Aber auch die anderen Herren und Ritterfrauen , deren Gebeine in den
verflossenen vier - , fünf- oder sechshundert Jahren ihres Schlummers unter
den wappengeschmückten Steinen vielleicht längst ein Hochwasser fortgespült
hat . erwachen in sglcher Umwelt zu neuer Wirklichkeit: Engelhard der
E r st e , dessen sprichwörtlicher Reichtum ihn zum Gläubiger geistlicher und
weltlicher Fürsten , ja , sogar des Kaisers selber machte , und der um die Mitte
des 14 . Jahrhunderts das schon seit Karolingerzeiten bekannte Ers -
heimer Kirchlein durch Umbauten bedeutend erweiterte . In Sandstein ge-
hauen steht er heute noch, — nunmehr ausrecht an der Wand befestigt —
aus der linken Seite des Langhauses , während ihm gegenüber seine Sohns -
frau , die prächtige Schenkin von Erbach , zu sehen ist . ^

Der Wirt des Ersheimer Hofes, dessen Familie fast seit dem Dreißtg -
jährigen Krieg hier ansässig ist und den letzten Rest des ausgegangenen
Dorfes als Gasthaus und Ziegelhütte inne hat , weiß naturlich zu , eder
Figur und zu jedem Stein seines kirchlichen Kleinods eine andere schöne
Geschichte zu erzählen . Ist er doch nicht umsonst der jetzt auch schon angejahrte
Sohn jenes alten Fridolin Bißdorf , der als Fährmann . Mesner .
Sand - und Kieszieher , Landwirt und Gasthausbesitzer bis vor dem Kriege
hier seinen Geschäften nachging, Vesser noch als die Pfarrei und mindestens
ebenso gut wie das berühmte Hirschhorner Weistum droben in der
Langbeinschen Sammlung des Schlosses verstand er von allem zu berichten,
was je der Volksmund an ernsten und heiteren Begebenheiten um Burg
und Kirche überliefert hatte . Er kannte noch die S p i e l m a n n s f u r t . m
der angeblich Friedrichs und Ursulas Hochzeitsmusikanten zu Tode kamen,
und er

'
soll sich in trocknen Sommern nicht selten den Spaß gemacht haben,

hier mit seinem Kuhwagen den Neckar zu überqueren . Fridolin aber
war auch ein guter Freund des Herrn PfarrersSchmitthenner . der
gar manchen Mittag und Abend mit dem Alten verplauderte und so am
Herzen des Volkes selber Zug um Zug sein großes Gemälde von diesem
Friedrich Hirschhorn, dem deutscher Ritter wider Tod und Teusel . zusam .
menwob.

Doch nachdem wir solange den gewesenen
Dingen zugewendet waren , ziemt es. noch
einen Blick auf Gegenwart und Zu -
kunft des Ershsijmer Kirchleins
zu werfen . Wir wissen : es ist das älteste
Bauwerk des ganzen Neckartales ; das
reiche Netzgewölbe seines Chores , aus zehn
hervorragend schön gearbeiteten Konsolen
teils figürlicher , teils ornamentaler Art her-
vorspringend , ist gleich dem Maßwerk der
hohen Fenster ebenso trefflich und stilrein
wie die wesentlich früheren Teile des Vor-
chores und des Langhauses . Zu des Kirchleins
Eigenbesitz an wertvollen gotischen
Gruftplatten ritterlicher , geistlicher und
auch bürgerlicher Verstorbener , einem Herr «
lichen Renaissance -Epitaph aus dem
Jahre 1609 und einem gotischen Sakra -
mentshäuslein auf der Evangelienseite
des Chores , einer durch Uebermalung leider
recht unansehnlich gewordenen alten goti «
schen Holzkanzel und einigen Bild -
tafeln der Apostel kommen als wichtig-
ster Besitz vier große Holzfiguren
eines unbekannten Meisters des Barock ,
die ursprünglich den Hochaltar der Karme -
literkirche neben Schloß Hirschhorn geziert
haben . Die starke Ausdruckskraft der Gesichter ,
der edle Schwung der Gewänder , die lebens-
volle Haltung stempeln diese aus Lindenholz
geschnitzten zwei Heiligen , Gottvater aus

Wolken thronend und die Jungfrau Maria zu
Kunstwerken von hohem Rang , um deren
Schicksal man sich deshalb ernstere Sorge
machen muß als um die steinernen Alter -
tümer . Denn obwohl das Kirchlein heute
wesentlich besser instand gehalten ist als zu
manchen anderen Zeiten , begegnet man doch
überall deutlichen Spuren mangelhafter
Pflege und mählichen Verfalles . S ch w a l -
kennest er find zwar eine sehr poetische und
sogar gottwohlgefällige Sache ; aber wenn
ihre Insassen an Wänden . Bildern und Plasti -
ken eine Art von Tüncherarbeit verrichten , so
dient das weder zur Verschönerung, noch zur
Erhaltung der betroffenen Gegenstände. Auch
Wind und Wetter richten manchen Schaden
an : die Holzfiguren , in denen übrigens na -
türlich auch die Würmer nach Kräften am
Werke sind , zeigen zentimeterbreite Sprünge .
— von verlorenen Fingern und Gewandzipfeln
ganz zu schweigen . Die an und für sich nicht
vorteilhafte Vemalung der Wandflächen ist
vielfach abgeblättert , und handgroße Schim-
melflecke bekunden das zersetzende Eindringen
der Feuchtigkeit. Da nur noch fünfmal im
Jahre : Ostern , Pfingstmontag , am Tag des
Kirchenpatrons St . Nazarius (28. Juli ) , nach
der Flurprozession (Dienstag vor Himmel-
fahrt ) und Allerseelen, Gottesdienst in Ers -
heim abgehalten wird , beschränkt man sich
vielleicht schon wegen dieser seltenen Benütz-
ung auf das Allernötigste.

Aber es geht hier schließlich um ein
Baudenkmal von einzigartigem
Wert , an dem nicht nur das Land Hessen,
sondern alle Freunde des Neckartales von
Heilbronn über Heidelberg bis Mannheim ,
ja , ganz Badens teilhaben . Aus dem „Deut -
schen Herz " aber , dem gerade in jüngster Zeit
auch außerhalb seines nächsten Heimatbereichs
späte Gerechtigkeit beschieden zu sein scheint,
ist Ersheim gleichfalls nicht wegzudenken. Wo
sind die deutschen Herzen, die seine kunstge-
schichtliche Zukunft sichern ? M. S.

Papst St. Telephorus , lebensgroße Holzfigur von
dem zerstörten Barockaltar in der Hirschhörner

Karmeliterkirche , jetzt Ersheim .
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Nachrichten au
Kreis Karlsruhe .

I . Dorchheim , 23 . Mai . (Saar - Kundgebung .) lieber die
Pfingstfeiertag « stand Dorchheim unter dem Eindruck einer macht -
vollen Saarkundgebung . Die Sportfreunde verpflichteten den
Saarverein Sp .V . Blickweiler bei Saarbrücken zu einem Fußball -
spiel , verbunden mit einer großen Saarkundgebung . Die deutschen
Blutsbrüder trafen am Samstag nacht im Forchheimer Lokalbahn -
Hof ein , wo ihnen ein Kroger Empfang zuteil wurde . Am Pfingst -
sonntag gingen die Saarländer geschlossen zum Festgottesdienst .
Mittags zog man geschlossen nach dem Sportplatz , wo das Spiel
zum Austrag kam . Vor dem Spiel hielten beide Vereinsführer An -
sprachen . Abends fand dann im großen „Schwanenfaal " eine macht -
volle Saar - Kundgebung statt . Nach dem Tröffnungsmarsch der
Musikkapelle begrüßte Bürgermeister Jung den Saarverein und
die Einwohnerschaft . Zwei Liedern , vom Gesangverein . .Froh -
sinn " vorgetragen , folgte eine Ansprache des Ehrenvorsitzenden
Haag vom Sp .V . Blickweiler . Für weitere Unterhaltung sorg-
ten die Gesangsabteilung von Blickweiler . Gesangverein ..Ein -
tracht "

, Musikverein . Turnverein , HJ . und BDM . Auch I . Graus
sorgte für lebhafte Unterhaltung .

h . Langenalb , 23. Mai . (Aus dem Auto geschleudert .) Dieser
Tage ereignete sich hier ein Unglücksfall , der leicht hätte schlimmer
ausfallen können . Fünf Arbeiter von der Brückle - Sägemühle fuhren
auf einem Lastkraftwagen mit Anhänger nach Langenalb . Der
Lenker des Wagens fuhr mit übermäßiger Geschwindigkeit um die
scharfe Kurve beim Rathaus , so das? der Arbeiter Karl Moser vom
Anhänger geschleudert wurde . Schwer verletzt trugen ihn seine
Arbeitskameraden nach seiner Wohnung , wo sofort ärztliche Hilfe
in Anspkuch genommen werden mutzte .

^ Pforzheim , 23. Mai . (ffllit dem Messer aufgelauert .) Spät -
abends am Dienstag wurde ein 24jähriger Hilfsarbeiter von seinem
zukünftigen Schwiegervater auf dem Reuchlinplatz aufge -
lauert , der ihm ohne weiteres einen Stich in die Hüftengegend ver -
setzte . Der Täter ist übel beleumundet . Glücklicherweise ist die Ver -
letzung nicht gefährlich .

r . Neulußheim , 24 . Mai . Messerhelden .) Zwei angetrunkene
Burschen kamen über Pfingsten miteinander in Wortwechsel , der
in Tätlichkeiten ausartete . Dabei griff einer zum Messer umd brachte
seinem Gegner mehrere schwere Stiche in den Rücken bei . Der Täter
wurde verhaftet .

Kreis Mosbach .
Buchen , 22. Mai . lVischossbesuch .) Erzbischof Dr . Gröber wird

Mitte Juli im Kapitel Buchen die Firmung spenden .

Kreis Baden .
seh . Bietigheim , 22 . Mai . (Kleine Chronik .) Im Vollstreckungs -

wege wurde auf dem hiesigen Rathaus das Anwesen des Schlossers
Lutas Matz versteigert . Um den Preis von RM 5300 ging es an
Adolf Becker von hier über . — Das 3- jährige Kind des erst vor kur-
zem angestellten Schuldieners Mockert fiel in einem unbewachten
Augenblick aus dem Fenster des 3. Stockwerkes des Schulhauses .
Aerztliche Hilfe war sofort zur Stelle . Doch mußte das Kind infolge
feiner schweren Verletzungen dem Krankenhaus Rastatt zugeführt
werden . Der Zustand ist besorgniserregend . — Die Arbeits -
lojenziffer in hiesiger Gemeinde ist immer noch groß . So wur -
den bei der amtlichen Kontrolle in Durmersheim noch gezählt : 13
Haupt - und 14 » Krisenunterstützungsempfänger . Die Gemeinde selbst
hat noch etwa 155 Wohlfahrtserwerbslose .

k . Gaggenau , 22. Mai . (Notizen vom Tage .) Einen nicht all -
täglichen Unfall erlitt vor einigen Tagen der Ortsbauernführer
Franz Kohlbecker . Er war behilflich , aus einem Eisenbahn -
wagen einen Stier für die Stadtgemeinde Gaggenau zu laden .
Dieser ging plötzlich am Kohlbecker los und traf ihn derart , daß
er auf den Hinterkopf aufschlug und bewußtlos in seine Wohnung
verbracht werden mußte . — Die Freiwillige Feuerwehr der Stadt
Gaggenau führte am vorletzten Sonntag morgen die zweite
Jahresprobe durch . Der 2 . Adjutant Karl Roth vermittelte den
einzelnen Abteilungen die auf einem vor kurzem absolvierten
Feuerwehrkurs gelernten neuen bezw . abgeänderten Uebungsvor -
schristen .

h . Bühl , 22 . Mai . (Kleine Notizen .) Ministerialrat F e d e r l e-
Karlsruhe sprach in der Ortsgruppe Bühl des Historischen Vereins
für Mittelbaden über „Die Ahnentafel : des Menschen Schicksal, des
Volkes Ausgangsebene " . Die Ausführungen , in denen eigene For -
schungsergebnisse und gutes Bildmaterial verwendet wurden , fanden
reichen Beifall . Neben den Mitgliedern des Historischen Vereins
waren insbesondere die Formationen sehr stark vertreten . — Das
Badische Staatstheater Karlsruhe veranstaltete einen
Tanzabend (Les petita riens , Heitere und Volkstänze , Tanzszenen
nach Mel . v . Strauß ) unter Leitung von Valeria K r a t i n a und
musikalischer Leitung von Herrn Born . Der künstlerische Abend
befriedigte restlos

sch . Scherzheim (Amt Bühl ) , 24 . Mai . (92 Jahre alt .) Der äl -
teste Bürger unseres Dorfes , Altbürgermeifter Friedrich Zimpfer
feiert am 25. Mai feinen 92. Geburtstag in bewundertswerter kör-
perlicher und geistiger Frische . Der Jubilar hat sich in beruflicher
wie auch in ideeller und gemeinnütziger Hinsicht viele Verdienste
erworben .

Achcrn - BLHl , 22. Mai . (Zum Treffen der 112er .) Die im
Ratskeller Achern einberufene Versammlung ehemaliger 112er er -
freute sich eines sehr guten Besuches . Der Führer des Bezirksver -
eins ehem . 112er Achern , Otto B e ck, begrüßte den Vertreter des
Landesverbandes der 112er . Der Vorsitzende des Festausschusses von
Rastatt . B r a s ch k e , gab einen Ueberblick über die Vorbereitungen
des Treffens der ehem . 112er in Rastatt . Damit die Sonderzüge
rechtzeitig bestellt werden können , ist es Pflicht aller ehem . 112er ,
sich recht bald bei den Vertrauensleuten am Ort zu melden , um in
den Besitz ' des Festabzeichens zu kommen .

Sek . Schwarzach (Amt Bühl ) , 23. Mai . (Goldene Hochzeit .) Hier
begingen die Eheleute Josef A l l g e i e r und Josephine , geb . Köch-
ler , in körperlicher und geistiger Rüstigkeit das seltene Fest der gol -
denen Hochzeit.

Kreis Offenburg .
gk. Kehl , 22 . Mai . (Zur Nachahmung empfohlen . ) Um es ihren

Arbeitern und Angestellten zu ermöglichen , sich an der Rheinfahrl
Kehl —Koblenz am 9 . Juni zu beteiligen , hat sich die Stadtverwal -
tung entschlossen , ihren Leuten den Fahrtkostenbeitrag von 20 Mark
vorzustrecken , der später in wöchentlichen Raten von 2 Mark wie -
der zurückgezahlt werden kann .

■X Kehl , 22 . Mai . (Ehem . Kehler Pioniere beschenken das Bad .
Armeemuseum . ) Zur Erössnung des Bad . Armeemuseums gab auch
der hiesige Hanauer Pionieroerein seinen Anteil in die Abteilung
„Pioniere " und zwar wie folgt : 1 Stögen , 1 Steuerruder , 1 Ponton¬
ruder , 1 Rudergabel , 1 Pionier -Anker , der 1933 bei der Rheinregu¬
lierung im Strombett des Rheins auf der Höhe des Altenheimer -
Hofes aufgefunden und wieder instand gesetzt wurde : 1 Scherenfern -
rohr aus der Belagerungszeit der Stadt Straßburg 1870, kleinere
Pioniergerät « , Ausrüstungs - und Uniformstücke , wie auch verschiedene
Bilder und Ausnahmen aus der Dienstzeit , Brückenbau , Wegebau
und 1 große , doppelarmige Sturmleiter .

Kehl , 23 . Mai . 2m Vinzentiushaus n» Offenburg verstarb einer
der ältesten Kehler Bürger , der Privatier Wilhelm Walter , im
92. Lebensjahr . Ueber vierzig Jahre Wie er hier in seiner Heimat -
stadt das Blechnerhandwerk aus und spielte früher auch im Ge-
meindeleben eine bedeutende Roll « .

Kehl , 23. Mai . ( Vermißt . ) Vermißt wird seit Dieastag ver -
gangener Woche der 23 Jahre alte holländische Matros « Jean Vugt ,
der auf dem zurzeit im Hafenbecken I liegenden Schiff „Hero " boschäf-
tigt ist . Der Vermißte ist 1,70 groß , schlank, hat bleiches , bartloses
Gesicht und hellblonde Haare . Bekleidet war er zuletzt »it dunkel -
blauem Anzug , beigefarbenem Hemd mit hellen Streifen und chwar -
zen Halbschuhen .

5 dem Lande.
Legelshurst bei Kehl , 23. Mai . (Seltener Fang .) Den Päch¬

tern der Fischerei des Kammbaches glückte vor zwei Tagen der hier
äußerst seltene Fang eines ausgewachsenen Fischotters , der die statt -
liche Länge von 121 Zentimeter und ein Gewicht von 19 Pfund auf -
zuweisen hatte . Wie die Untersuchung ergab , muß das Tier längere
Zeit auf dem Land gewandert sein , war also aus der Such« nach
einem neuen Jagdgebiet . Es ist dies seit 43 Jahren der zweite
Otter , der hier im Kammbach gefangen wurde . Das seltene Wasser -
tier erregt das Jnteress « der gesamten Einwohnerschaft .

Leutesheim , 23 . Mai . (Petri Heil !) Seltenes Fischerglück hatten zwei
hiesige Fischer . Der ein « fing einen Salm von 21 Pfund , während
dem anderen ein solcher von 10 Pfund an die Angel ging .

Bad Peterstal , 23. Mai . (Anwesen eingeäschert .) Heute morgen
zwischen 7 und 8 Uhr brannte das Anweisen des Taglöhners Ludwig
Müller bis auf die Grundmauern nieder . Obwohl die Feuerwehr
alsbald erschien , konnte nicht mehr viel gerettet werden . Die Brand -
Ursache , sowie die Höhe des Schadens sind noch unbekannt . Der
durch den Brand im Anwesen von Ludwig Müller im Zinken
Milben verursachte Schaden wird auf etwa 13 000 Mark gesä ' ä " '
Als das Feuer ausbrach , befand sich der Besitzer Müller gerade
auf seiner Arbeitsstelle am Breitsodweg , während sich das kleine
Kind bei den Großeltern aufhielt . Müller war erst vor 14 Tagen
seine junge Frau gestorben .

Urloffen , Amt Offenburg , 23. Mai - (Rätselhaftes Hühner -
sterben . ) An einem der letzten Tage sind einer Reihe von Land -
wirten hier Hühner eingegangen, im ganzen .24 Stück. Es ist noch
nicht festgestellt , ob es sich um eine Seuche handelt oder ob das auf -
fallende Hühnersterben eine andere Ursache hat .

— Osfenburg , 23 . Mai . (Unfall infolge Trunkenheit .) Ein
74 Jahre alter Taglöhner von hier kam infolge starker Trunken -
heit vor einer Wirtschaft in der Adolf - Hitler - Straße zu Fall und
blieb bewußtlos liegen . Mit einer Gehirnerschütterung und einer
Verletzung im Gesicht mußte er ins Krankenhaus verbracht werden .

Ofseilburg , 22 . Mai . (Todesfall .) Der Vorstand des Fürsorge -
amts Offenburg , Alfred Willi , ist nach langer schwerer Krankheit
im Alter von 48 Jahren gestorben . Zunächst im badischen Justiz -
dienst , stand er seit 1 . April 190S in städtischen Diensten und war
lange Zeit Sekretär des Bürgermeisteramts . 1912 wurde ihm das
Fürsorgewesen der Stadt übertragen . Mit Alfred Willi ist eine be-
kannte und beliebte Perfönlichkeit heimgegangen . Er hat neben sei -
ner amtlichen Tätigkeit eine umfangreiche gemeinnützige Arbeit im
Sanitätswesen als Führer der Sanitätskolonne und Leiter des
Männerhilfsvereins vom „Roten Kreuz " geleistet .

: : Osfenburg , 22. Mai . (70 . Geburtstag .) Am 20 . Mai beging
in körperlicher und geistiger Frische Georg D r e s ch, Werkstättenvor -
steher a . D ., seinen 70 . Geburtstag .

b . Zell a . H., 22. Mai . (Schwarzwiilder Bauernhochzeit .) In
der hiesigen Stadtkirche fand die Trauung eines Bauernpaares aus
Unterharmersbach nach altherkömmlicher Schwarzwäl -
der Art statt . Dem stattlichen Hochzeitszug der Trachtenträger
marschierte das Trommler - und Pfeiferkorps der Schützen voran .
Ihnen folgte die Musikkapelle und das Freiw . Schützenkorps von
Unterharmersbach . Das farbenfreudige Bild zog viele Schau -
lustige an .

Lahr , 22 . Mai . Ein Waldbrand vernichtete am Sonntag im Do-
mänenwald Burkhard ungefähr 60 Ar Fohrenbestand . Die Wecker-
linie löschte mit vieler Mühe das Feuer .

b. Lahr , 22 . Mai . (Dr . Kentrup in Lahr .) In Anwesenheit
der Behörden und der Vertreter von Handel und Industrie aus
dem Kreise Lahr sprach hier der Präsident der Badischen Industrie -
und Handelskammer , Dr . K e n t r u p- Karlsruhe , Gauwirtschafts -
berater der NSDAP , über die deutsche Wirtschaftslage der Nach¬
kriegszeit und der Gegenwart . Besonders bedeutsam waren die
Ausführungen des Redners über die Maßnahmen der Regierung
zur Belebung des Jnnenmarktes und zur Förderung des Exportes .

w . Ruft (Amt Lahr ) , 22. Mai . ( Eröffnung einer neuen Stümpen -
fabrik .) In der hiesigen Gemeinde soll in nächster Zeit eine neue
Stumpenfabrik eröffnet werden , in der etwa 70bis80Ar -
beiter und Aroeiterinnen Beschäftigung finden sollen . Für
die Gemeinde Ruft würde dies eine große Entlastung bedeuten .

Dundenheim ( bei Lahr ) , 22. Mai . (Hohes Alter .) Im Alter
von 95 Jahren ist hier die älteste Einwohnerin , Frau Karoline Wal -
t e r , geb . Roth , gestorben . Bis vor zwei Jahren konnte die Greisin
noch ihren Haushalt selbständig führen , das letzte halbe Jahr war sie
dauernd ans Bett gesesselt .

Kreis Freiburg .
Freiburg i . Br ., 21 . Mai . (Das neue Semester .) Ausgangs

der vergangenen Woche erfolgte die feierliche Immatrikulation
an der hiesigen Universität im Geiste der neuen Zeit mit einer
der Verpflichtung durch einen Studenten im Namen aller voran -

/ gegangenen Ansprache des Siektors . Unter den 874 Jmma -
trikulierten befanden sich 186 Theologen , 143 Rechts - und Staats -
Wissenschaftler , 808 Mediziner , 88 Philologen und 89 Angehörige ,
der naturwissenschaftlich -mathematischen Fakultät .

Emmendingen , 23 . Mai . (Denkmalsweihe .) Am Pfingstmontag
fand auf der Landwirtschaftsschule Hochburg , deren umfang -
reiches Gelände vor einigen Jahren nach hier eingemeindet wurde ,
die Einweihung eines Denkmals für den früheren Leiter der Schule
Oekonomierat Albert Junghanns statt , der in den Jahren
von 1892 bis 1907 hier wirkte und vielen Landwirtssöhnen des
badischen Landes und darüber hinaus ein vorbildlicher Lehrer war .
so daß sein Gedächtnis noch heute im Herzen seiner ehemaligen
Schüler lebendig ist. Der Gedenkstein ist neben dem Denkmal eines
früheren Leiters der Schule (Oekonomierat Jäger , von 1858 bis
1883 an der Schule tätig ) an der Straße gegenüber dem Verwal -
tungsgebäude aufgestellt .

Gebielsausschuh Schwarzwaldbahn -Nordost¬
schweiz.

— Villingen , 23. Mai . Nachdem vor einigen Jahren zur Wah -
rung der Interessen des Fremdenverkehrs im Bereiche der Schwarz -
Waldbahn und der östlichen Randkantone der Schweiz eine Gemein -
schaft „Schwarzwald —Bodensee — Rheinfall " gegründet worden war .
wurde dieser Tage in Villingen ein weiterer Schritt zur Förderung
des Fremdenverkehrs unternommen . Unter dem Vorsitz des Bür -
germeisters S ch n e i d e r - Villingen wurde vorgenannte Vereini -
gung verschiedener Hemmnisse wegen aufgelöst und zur Gründung
eines „Gebietsausschusses Schwarzwaldbahn — Nordostschweiz " ge -
schritten , der gewissermaßen eine Unterorganisation des Landesver -
kehrsverbandes Baden darstellt . Das Gebiet Schwarzwaldbahn
reicht nach den neuesten Festsetzungen des Landesverkehrsverbandes
von Kehl —Appenweier bis Singen a . H . Das Gebiet der Nord -
ostschweiz umsaßt die Kantone Schaffhausen , Appenzell . Thurgau
und St . Gallen . Der Vorsitzende berief in einen engeren Arbeits -
ausschuß acht Vertreter des Gebietes der Schwarzwaldbahn und drei
Vertreter des Gebietes Nordostschweiz .

Von allen Seiten wurde die Vereitschaft enger Zusammenarbeit
im Interesse des Fremdenverkehrs betont , namentlich auch seitens
der schweizer Vertreter , die für die herzliche Aufnahme in Deutsch-
land besonderen Dank aussprachen .

Zur Regelung der Eierwirlschafl.
Deckt den Bedarf in der Stadt .

Die Pressestelle der Landesbauernschafk Baden teilt uns mit :
Die vor wenigen Wochen in Kraft gesetzte Verordnung zur

Neuregelung der Eierwirtschaft , hat dem Erzeuger die Freiheit
belassen , die Eier eigener Produktion direkt an den Verbraucher
absetzen zu können , d - h. die Eier mußten nicht erst den Weg über

w . Kippenheim . 22. Mai . (Als Bürgermeister bestätigt .) Für den
im Spätjahr des vergangenen Jahres in den Ruhestand versetzten
Bürgermeister Schell wurde nunmehr der bisherige Gemeinderat
und Bürgermeisterstellvertreter Friedrich Spielmann als Orts -
oberhaupt der Gemeinde Kippenheim vom Ministerium des Innern
bestätigt und zwar zunächst auf die Dauer von 2 Jahren .

w . Ettenheim , 23 . Mai . (Vom Auto angefahren .) Der tn
einem hiesig en Friseurgeschäft in der Lehre stehende Kurt D i e h l
aus Dinglingen wurde am Dienstag vormittag , als er nach seiner
Arbeitsstätte fuhr , auf der Landstraße von einem Auto von hinten
angefahren , so daß Diehl vom Rad geschleudert wurde und schwer
zu Fall kam . Das betreffende Auto kümmerte sich nicht um den
Verunglückten , sondern sauste unerkannt davon . Ein anderes vor -
beikommendes Auto verbrachte den jungen Mann in das hiesige
Krankenhaus , wo glücklicherweise keine ernstlichen Verletzungen fest-
gestellt wurden .
Kreis Lörrach .

Efringen , 22 . Mai . (90. Stiftungsfest .) Ueber die Pfingsttage
wurde hier das 90jährige Bestehen des Gefckngvereins in
festlicher Weise begangen . An den Feierlichkeiten nahmen rund 20
befreundete Gesangvereine der Umgebung teil . Die Festrede hielt
Bürgermeister Bauer . Im Namen des Deutschen Sängerbundes
beglückwünschte der Kreisführer Bachmann von Kandern den
Jübelverein . Stürmisch begrüßt richtete Ministerpräsident Köhler
herzlich « und ermahnende Worte an die versammelten Männer des
deutschen Liedes .

Zell i. W ., 23. Mai . (Autounfall .) Ein Kraftwagenbesitzer von
Zell begegnete auf der Landstraße nach Schopfheim einem Bauern -
fuhrwerk , das nicht recht wußte , wie es ausweichen sollte . Der
Wagenbesitzer mußte deshalb aus seinem Tempo heraus plötzlich
stoppen . Durch den Ruck, den der Wagen dadurch bekam , schob er
sich auf die Seite und fuhr gegen einen Meilenstein an . Cr stürzte
alsdann eine 0 Meter hohe Böschung hinunter . Die im Auto
sitzenden beiden Herren wurden aus dem Wagen geschleudert und
zogen sich dabei verschiedene , glücklicherweise nur leichtere Verletzun -
gen zu . Die zufällig auf dem Wege nach Schönau befindlichen Sani¬
tätsmannschaften könnten den beiden zu Hilfe eilen und einen Not »
verband anlegen .
Kreis Waldshuk .

Schwörstadt , 23. Mai . (Tot aufgefunden .) Auf dem Bahngleis
wurde der hiesige Einwohner Scheu tot aufgefunden . Scheu bestieg
in Säckingen den Zug und man nimmt an , daß er aus dem Zug
gestürzt ist.

Waldshut , 23 . Mai . ( Bohrungen .) Die neuerdings von der
I . G . Farben , Werk Rheinselden , an der Landstraße nach Kadel -
bürg fortgeführten Bohrungen nach Salz hatten keinen großen
Erfolg . Die Bohrtürme werden nun abgebrochen und neu « Boh -
rungen beim Orte selbst angesetzt .

Weizen , Amt Waldshut , 23. Mai . Bei dem jungen Mann , der
sich , wie gemeldet , am Dienstag früh vom Zug überfahren ließ ,
handelt es sich um den 22jährigen Landhelfer Arthur Leopold
aus Freudenstadt . Leopold war nervenkrank .
Kreis Konstanz.

Oberuhldingen , 23 . Mai . (Tödlicher Unfall .) Das 3jäbrige
söhnchen der Familie Mäder kam unter ein Langholzf -rhrwerk , wo -
bei ihm ein Wagenrad den rechten Ob « rschenkel vollständig ab -
tr « nnte . Das Kind starb am Tage darauf im Meersburger Kran -
kenhaus .

z. Singen -Hohentwiel , 22. Mai . (Der Oratorienverein .) Ohne
viel Wesens nach außen hin zu machen , wagten im letzten Herbst
sangeskundige Damen und Herren die Gründung eines Oratorien «
vereine und gingen sofort an die ernste Arbeit . Nach knapp sechs -
monatigem Schaffen überraschten sie die Freunde klassischer Musik
in Singen und dem Hegau mit dem Oratorium „I o s u a , das be-
kanntlich von jeher zu den beliebtesten Oratorien Händel ? gehört .
Kapellmeister W o g r i t s ch von Konstanz ist es in diesen wenigen
Monaten gelungen , einen Klangkörper zu schaffen , den man sich aus
dem musikalischen Leben der Twielstadt nicht mehr hinwegdenken
kann . Innigste Verbundenheit besteht zwischen dem jungen Oratorien -
verein und dem I n st r u m e n t a l v e r e i n , der den musikalischen
Teil dieser erhabenen Tonschöpsung übernommen hatte . Die Auf -
führung am Montag abend in der evangelischen Kirche mit ihrer
herrlichen Musik gestaltete sich zu einem großen Erfolg für beide
Vereine . Die Solopartien lagen in den Händen von Frau Rosa
Stengele - Landes , Konzertsängerin in Singen , deren Sopran
den außerordentlich starken Anforderungen vollkommen gewachsen
war , ferner von Frau Mary Ruf - Kaulmann , Konzertsängerin
in Singen , deren wohlklingende Altstimme zum Erfolg wesentlich
beitrug . Die Tenorpartie war dem Opernsänger Karl Möller in
Konstanz und die Baßpartie dem Opernsänger Heinrich K ü g e I in
München übertragen worden , routinierten Sängern mit glänzenden
Stimmitteln , die dem Gesamttonbild Ausgeglichenheit und Farbe
verliehen .

— Konstanz , 22 . Mai . (Ehrenvoller Auftrag . ) Professor Fried -
rich Kappler wurde mit der kommissarischen Führung der Dienst -
geschäfte des Direktors an der Friedrich - Luisen - Schule betraut . Prof .
Kappler hat sich irt 30jähriger Tätigkeit als ausgezeichneter Päda -
goge erwiesen und allein 24 Jahre an der genannten Anstalt zuge-
bracht .

) ( Beuren a . Ried , 23. Mai . (85 . Geburtstag .) Frau Louise
Schuhwerk geb . Stärk feierte am 22 . Mai ihren 85. Geburtstag
in körperlicher und geistiger Frische . Frau Schuhwerk ist die älteste
Einwohnerin von Beuren .

Dr . Hackelsberger in Oeflingen in Sübbaden , Mitinhaber
der Weckschen Konservengläserfabrik , ist zum Vizepräsidenten der
ständigen internationalen handelspolitischen Kommission gewählt
worden . Dieser Kommission , die ihren Sitz in Paris hat , ge-
hören 28 Länder an . Dr . Hackelsberger ist bekanntlich Mitglied
des Generalrates der deutschen Wirtschaft .

die Sammel - und Kennzeichnungsstelle laufen . Seit dieser Zeit
aber hat es sich auch gezeigt , daß die Verbraucherkreise , besonders
in den mittleren und kleineren Städten , den Eiereinkauf direkt
beim Erzeuger in einem Ausmaße vornehmen , wie er früher nie »
mals zu verzeichnen war .

Die Verbraucher ziehen an manchen Tagen geradezu scharenweise
hinaus auf das Land , um Eier einzukaufen ,

wobei sich natürlich nicht kontrollieren läßt , inwieweit hierbei auch
gewerbliche Wiederverkäufer unberechtigterweise nichtgekenn -
zeichnete Landeier aufkaufen - Hierbei machen sich bekanntlich der
verkaufende Erzeuger und der Wiederverkäufer strafbar .

Während so die Städter hinauslaufen aufs Land , dort dem
Erzeuger die Eier wegholen , in der Meinung , dabei Geld zu sparen
— meistens denken sie gar nicht an die damit verknüpften Spesen —
sitzt in den Städten der einschlägige Lebensmittelhandel und wartet
auf den Kunden . Daraus ergibt sich die Tatsache , daß dieses
direkte Aufkaufen beim Erzeuger wirtschaftlich ungesund
und nicht vertretbar ist . Aber nicht nur das , denn durch
diese Ausschaltung des Handels bringen jene Volksgenossen , die
mit diesen Ausführungen gemeint sein sollen , den Beweis , daß der
Begriff Volksgemeinschaft ihnen ein fremder Begriff ist.

Es ergeht deshalb an die Stadtbevölkerung und insbesondere
an die Beamtenschast der Ruf : „Deckt Eueren Bedarf an Eiern beim
ortsansässigen Handel , der vielen Euerer Volksgenossen Arbeit und
Vrot gibt .

*

— Zell i. W ., 23. Mai . (Eierbeschlagnahme .) Nach einer
Mitteilung der Bezirkseierverwertungsgenossenschaft wurden in
einem Hotel des Bezirks dieser Tage 200 Eier beschlagnahmt . Dies
geschah deswegen , weil die Eier direkt vom Erzeuger gekauft wur -
den , was nach den neuen genossenschaftlichen Bestimmungen ver »
boten ist.
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Die Schachtklappen sind offen.
Aber vorläufig noch keine Bergung der Bugginger

Opfer möglich.
(Eigener Drahtbericht der Badischen Presse .)

Buggingen , 24. Mai .
Bon zuständiger Seite wird der Presse mitgeteilt ,

»ah an ein Bordringen in den Unglücks st ollen des
Kalibergwertes vorläufig nicht zu denken ist, da die
am Mittwoch vorgenommenen Wetterproben gezeigt haben , daß
sich in dem abgebrannten Teil des Unglücksstollens noch « o h -
lenoxydgase befinden . Die Wettcrproben werden nun täg -
lich vorgenommen und die chemischen Untersuchungen vom Che-
mischen Institut der Freiburger Universität durchgeführt . Als
Ursache des Unglücks ist nun einwandfrei Kurzschluß
festgestellt worden . Die Bergung der 8 (5 toten Berg¬
knappen ist vor Anfang Juni überhaupt nicht
möglich .

*
Oberbergrat Ziervogel vom Bergamt in Karlsruhe weilt

feit Dienstag in Buggingen , wo am Mittwoch vormittag zum ersten
Male seit der Katastrophe der Schacht geöffnet wurde . Sowohl am
Mittwoch, als auch bei einer zweiten Einfahrt in den Schacht am
Donnerstag vormittag wurde von den Sachverständigen festgestellt ,
dah an eine

Bergung der 88 Todesopfer erst in den ersten Tagen des Juni
zu denken ist. Unter Führung von Oberbergrat Ziervogel fuhr eine
Kommission zur Kontrolle des Unglücksschachtes ein , der Vertreter
der Werksdirektion , des Vertrauensrates der Belegschaft und der
Staatsanwaltschaft Freiburg angehörten . Ausgerüstet mit Sauer -
stofsapparaten fuhr die Kommission unter Beachtung der schärfsten
Vorsichtsmaßnahmen zunächst in die 793 Meter Sole und dann in die
754 Meter Sole , um schließlich die zugemauerten Wetterdämme der
Unglückssole zu kontrollieren . Dem Schacht wurden Wetterproben
entnommen. Auch der Wetterdamm auf der 734 Meter Sole wurde
angebohrt , um dieser Sole ebenfalls Wetterproben zu entnehmen. Es
wurden bei der ersten Versuchsfahrt Kohlenoxydgase im Schacht fest -
gestellt . Die Frage , ob der Brand in der Unglückssole noch andauert ,
konnte bei der ersten Versuchsfahrt noch nicht endgültig festgestellt
werden . Eines steht jedoch fest , daß die Wetterdämme noch weiter
durch Lehmwände verstärkt werden.

Am Donnerstag früh fanden bereits Besprechungen der Sach -
verständigen über das Ergebnis der ersten Versuchsfahrt in den
Unglücksschacht statt.

Die Schachtklappcn des Kalibergwerks Buggingen bleiben,
wie uns Oberbergrat Ziervogel mitteilte , nunmehr ossen .

Nur die Dammtüren , die 300 bis 500 Meter von der Schachtsole ent-
sernt sind, in welcher der Brand ausbrach , müssen noch geschlossen
bleiben.

In den nächsten Tagen werden fortlaufend Wissenschaft -
liche Untersuchungen im Schacht vorgenommen, um die Luft -
Verhältnisse festzustellen .

Die heutige zweite Einfahrt in den Schacht leitete wiederum
Oberbergrat Ziervogel vom Bergamt in Karlsruhe , in Anwesenheit
von Mitgliedern des Vertrauensrates der Belegschaft. Für die end -
gültige Oeffnung des Unglücksschachtes sind besondere bergpolizeiliche
Maßnahmen erforderlich. Der Eingang zum Kalibergwerk war so-
wohl Mittwoch wie am Donnerstag streng abgesperrt , um jede An-
sammlung von Neugierigen zu verhindern .

*
Mannheim , 22. Mai . (Spenden für Buggingen .) Die Zell-

stoffabrik W a l d h o f hat für die Werke Mannheim und Papyrus
für die Hinterbliebenen der Opfer des Grubenunglücks in Buggingen
2 tu » 0 RM . zur Linderung der Not überwiesen . Bei einer Tamm -
tung , an der sich alle Ärbeitskameraden beteiligten , konnten für
das Hilfswerk Buggingen 127.70 RM . abgeliefert werden.

Weinheim , 23. Mai . (Sozialismus der Tat .) Die Gefolgschaft
der Lerderwerke Freudenberg hat dem Hilfskomitee für die Hinter -
bliebenen der Bugginger Katastrophenopfer den ansehnlichen Betrag
von 425 RM . überwiesen. Die Spende ist um so anerkennenswerter ,als jn dem Betrieb über drei Jahre kurz gearbeitet wurde.

5 . ependenM .
Hilfswerk Buggingen .

Professor Dr . G . Bredig , Karlsruhe 20 Jl
Bernhard Schleßinger , Welsenstraße 8 2 Jl
Sportvereinigung „Germania "

, Samm¬
lung anläßlich einer Veranstaltung 13 M

Geh . Hofrat Dr . Binz , Karlsruhe 20 M
\ D © . 1 Jl

A . K . 2 M
Bürgerverein Rintheim 10 .M

zusammen 68 M
Damit er höht sich d ie Gesamtsumme der an den Schal -

tern der „Basischen Presse " eingezahlten Spenden aus
m 667.B0 ,

die wir dem „Hilfswerk Buggingen der NSV ." zugeleitet haben .

Schwerer Anfall in einem Kalkwerk.
Z e l l i . W., 24 . Mai . Im Kalkwerk Steinen ereignete sich am

Mittwoch nachmittag ein schwerer Betriebsunfall . Der Arbeiter
Alfons R u s kam beim Einschmieren der Transmissionsriemen der
Transmissionsanlage zu nahe, wurde zwischen die Riemenscheibe
und die Wand gevreßt und erlitt dabei einen komplizierten Schädel-
bruch und einen Bruch des rechten Oberarms . Der Schwerverletzte
wurde ins Schopsheimer Krankenhaus eingeliefert .

Freiburgs Kommunalpolitik auf weile Sichl.
— Freiburg i. Br .. 22 . Mai . Oberbürgermeister Dr . K e r b e r

hat vor einigen Tagen führende Vertreter der Freiburger Wirt -
fchaftskreife und den Kreisvorsttzenden Herrn Tscheul in -
Teningen zu einer Besprechung eingeladen , der eine besondere Be-
deutung zukommt. In zwanglosem Austausch der Meinungen sind
die kommunalpolitischen Probleme der Stadt behandelt worden und
zwar jene , die für die künftige Entwicklung der Stadt aus
weite Sicht bestimmend sind . Der Oberbürgermeister legt Wert
darauf , gerade jetzt , nachdem das neue Eemeinderecht den Ober-
Häuptern der großen Städte die Initiative und die volle Verant -
wortung auferlegt , nicht nur mit dem Stadtrat , sondern auch mit
anerkannten Vertretern aus der Bürgerschaft ständig in engster
Fühlung zu bleiben . Er machte über seine Kommunalpolitik grund -
sätzliche Ausführungen und trug wohlüberlegte Pläne vor . welche
die Bedeutung Freiburgs als wirtschaftlichen und kulturellen Mit -
telpunkt des alemannischen Oberlandes für alle Zukunft sicherstellen .
Die Besprechung ergab mit den Ausfassungen von Dr . Kerber eine
restlose Uebereinstimmung , insbesondere konnte mit den finanzpoli -
tischen Vorschlägen grundsätzliches Einverständnis festgestellt werden.
Die Aussprache, welche überdies noch wertvolle Anregungen gebracht
hat , wird wohl in absehbarer Zeit zu wichtigen Entschlüssen der
Stadtverwaltung führen .

Geschäfte mit Maikäfern.
Die Maikäferplage hat in verschiedenen Gegenden dieses Jahr

solchen Umfang angenommen , daß einzelne Gemeinden dazu über -
gingen , die Maikäser sammeln zu lassen und Preise auszusetzen
sür abgelieferte Maikäfer . Die Preise sür den Liter Maikäfer
waren aber sehr verschieden . Dieser Preisunterschied hat nun in
einer außerbadischen Gemeinde ein ebenso eigenartiges wie lustiges
Intermezzo zur Folge gehabt . Eines Tages erschienen nämlich in
einer Gemeinde, die einen ziemlich hohen Kaufpreis für Maikäfer
ausgesetzt hatte , Leute aus der Nachbargemeinde mit einigen Fuh¬
ren Maikäfer , für die sie den ausgesetzten Preis einkassieren wollten .
Das ging aber nicht so einfach , wie sie es sich gedacht hatten . Der
Bürgermeister der Gemeinde erklärte nämlich, der ausgesetzte Preis
werde nur für solche Maikäfer bezahlt, die in der Gemeinde selbst
gefangen werden. Maikäfer aus den Nachbarorten hätten für sie
kein Interesse .

So leicht ließen sich aber die Leute nicht abweisen. Unter Be-
rufung auf die Bekanntmachung des Bürgermeisters , in der aller -
dings jede Einschränkung auf die in der Gemeinde selbst gesange -
nen Maikäser fehlte, und mit der kleinen Drohung , daß im Falle der
Nichtbezahlung der angefahrenen Ware die gefangenen Maikäfer so-
fort wieder in Freiheit gesetzt würden , setzten sie ihre Forderung
durch . Der Herr Bürgermeister mußte wohl oder übel den lieben
Nachbarn den ausgesetzten Preis bezahlen.

Diese Geschichte erinnert an ein ähnliches Vorkommnis , das
vor einigen Jahren in der Vodenseegegend Veranlassung zu einem
lustigen Fastnachtsspiel gegeben hat . In der Gemeinde B . . die in-
mitten herrlicher Obstgärten liegt , hatte damals die Maikäferplage
ebenfalls Formen angenommen , daß man befürchten mußte, die
ganze Obsternte könnte vernichtet werden . Infolgedessen erließ der
Bürgermeister einen S08 -Ruf an alle Gemeindemitglieder , sich an
der Vertilgung der Maikäfer zu beteiliaen . Es wurde ein Preis
von 3 Pfg . für den Liter abgelieferter Maikäfer ausgesetzt. Jeden
Tag wurden gewaltige Mengen von Maikäfern abgeliefert , die man
nach genauem Abmessen in besonders ausgehobene Erdlöcher schüttete .
Tag sür Tag wurden solche Mengen abgeliefert , daß es der Bür -
germeister mit der Angst zu tun bekam um seine Gemeindesinanzen.
Immer wenn er glaubte , jetzt müßten doch alle Maikäfer in seiner
Gemeinde gefangen und vertilgt sein , kamen wieder neue Fuhren
dieser grippelnden Tierchen an . Schließlich kam aber des Rätsels
Lösung. Als der Bürgermeister eines Abends spät nach Hause ging,
fiel ihm auf . daß an den zugeworfenen Erdlöchern, in denen die
Maikäfer begraben wurden , emsige Tätigkeit herrschte . Ein furcht-
bare Ahnung stieg ihm auf . Durch die sofort eingeleitete Unter -
suchung wurden auch bald seine bösen Ahnungen bestätigt . Einige
ganz Schlaue hatten nämlich die am Morgen abgelieferten und in
die Gruben geschütteten Maikäfer in der Nacht wieder herausge -
holt und zum zweiten und dritten Male beim Bürgermeisteramt

abgeliefert . Um solche Schiebungen für die Zukunft unmöglich zu
machen , beschloß der hochweise Gemeinderat , die abgelieferten Mai -
käfer von Tag an nicht nur in die Gruben zu versenken , sondern
sie auch mit einer Lage Kalk zu überschütten. Gekalkte Maikäfer
fanden keinen Absatz mehr . B .

Einbruch in Konflanzer Schulen.
Konstanz, 23. Mai . Nachdem über Pfingsten an zwei Stellen in

Konstanz « ingebrochen worden war , wurde in der Nacht zum Diens -
tag ein neuer Einbruch verübt , und zwar in der Wallgut -Schule.
Es ist noch nicht bekannt , was dem Täter in die Hände gefallen
ist. Da der Einbruch auf ähnliche Weise erfolgte , wie in der Peters -
Haufer - Schule an Pfingsten , nimmt man an , daß es sich um den glei-
chen Täter handelt .

Keine Aenderung öer Wetterlage .
Der vom Ostatlantik bis nach Mitteleuropa reichende hohe Druck

bedingt weiterhin trockene Witterung , doch besteht immer noch ein
nach Nordosten gerichtetes Druckgefälle , was in der Höhe etwas
kühlere nordwestliche Luftströmungen und damit zeitweise das Auf-
kommen von Bewölkung zur Folge hat.

Meldungen vom Donnerstag , 24 . Mai , 7.30 Uhr :

Stationen

Luftdr .
in

Meeres -
Niveau

Tem¬
peratur

0 *

Gestrige
Höchst.
Wärme

Riedl
Temp
nachts

Nieder ,
schlag «-
menge

mm

Schnee »
höbe
cm

Wetter

Wertheim - *
11 23 8 bewölkt

Königstuhl 7668 11 IL 10 — _ bedeckt
Karlsruhe 767 .1 13 24 10 — — bewölkt
Baden .Baden 766 .65 14 24 8

heiterBad Dil " heim 11 23 7
St . Blasien 12 21 9
Badenweilei 765 .6 * 15 23 12 bewölkt
Zchanlnslnnd 6649 10 15 8 Kelter
^ eldberg « 9 13 6 bcwölll

Wetteraussichten für Freitag , den 25. Mai : Zeitweise heiter ,
trocken, Temperaturen wenig verändert .

Wasserstand des Rheins .
Kaidsknt : SS« 3tm ., « es. 2 Ztm .
9ifieiitfc ( t>cn : 210 Ztm ., gef . 1 Ztm .
flielfarfi : Klfi Ztm . . gef t Ztm .
Kehl : WO Ztm . . gef . 8 Ztm .
Maxau : 364 Ztm, , gcf . 2 Ztm .
Mannheim : 225 Ztm . , gest 1 Ztm .
i5«nb : 12t> Ztm . , gef . 2 Ztm .

Täglich eintreffend

_ Rücken , Keule" Blatt , Ragout
Gäns « , Enten , Poularden , Junghahnen

Große Zufuhren In

Stück . . . . „
Sommer - Malta - Kartoffeln

Biaufeichen
Sommer - Malta - K

K3t| ji3l| pfd 27 Au .sschn . 30 ? JlCvü/pwK vi . öc

Goldbarschfilet , Kabllaulllet , Schell - > > » ■
fisch , Rotzungen , Seezungen , Hellbutt PI E I

Orabener Sp3rgGl Kaiserstraße 1S0 • Telefon 186 und 187

1 Unterricht 1

Schneiderin
«m sich f eins. u.

Garderobe bei°' U,g. Berechnung,
^ opoldstr 12, II .

ZiMierriclit
erleilt gründlich u .
billig . Angeb . unt .
3-.ffl .5!)30 an Bad .
Br . Fil . Werderpl .

Amfllche Anzeigen |

lAmtl . Belanntm . enln .)
Bauarbeiten .

. Das Bad . Walser , und Strastenbauamt»rartoruhc vergibt dt« Herstellung einer
iruininösen Geh. nnd Radfahrwegbe -

> a >gung samt Materiallieseruug an der
^ audstrahc Nr . 13 zwischen Karlsruhe und
Ü>Ü ***• Im ganzen rd . 7500 am . Be¬

rgungen liegen bet obigem Amt , Ste -
J
°" , en [tta |sc 51, auf . Bergebuugsunter »
«gen können daselbst abgeholt werden.

Jjeirafsgesuche |

Goschaslsmann, ans . 30, evgl., geb . ,
Inf; GefchäflZbeirieb) , sehr vermög . ,
2 chön. Wobn- u . Garieuaul ., wünscht

tntell. , gutstt . Dame , zwecks baldiger
Heirat
zu tut . Dtifp Ehrens . « ermitil .

5L" >- Zuschr. u . L27182 » au « ad . Presse.

UTAK £ amc' mit
lltäjr . Jung . , grö-
Pe" « Vermögen ,
a a . 8Ut emgericht .ö Hlmmerwohnung

Wäscheaussteuer ,
Jucht mit Herrn in
jjch. Stellung im
Alter von 40—50
Jahren zwecks

Heirat
bekannt zu werden .
Verschwiegh. Ehren -
lache . Verm . Verb

Zuschrift, m . Bild» . HS8074 an Bd.Cc . AU . Hauptpost .

Sri ®, fol . Frl . od .
Wilwe bis 45 I .,
möchte Witwer Le-
bensgefährtln wer-
den . Bin penfions -
berecht, u lege gro-
Ken Werl auf ein
friedl . Familienleb .
Verfchwiegeih . wird
zugesichert. Zufchrif-
tcn mit Bild , welch ,
ehrenwörll . zurück -
geht. u . H®8082 an
B . Pr . F . Hauptp .

Heirat
Ich wünsche mir

als Lehrer ein hSus-
lich einfach . Mädel
bis 3» Jahre Aus¬
sleu er erw . Zuschr
mit Bild , weich dis-
Iret beHand , wird u .
H. B . 8077 o. Bad .
Presse Ml . Hauptp .
Mein Lebensziel ist
eine glückliche E h e.
Bin einfach. Ange¬
stellter, 30 Jahre ,
einsam . Zuschr. u.
HNWOS an d. Bad .
Presse , Fil . Hauptp .

Kausal , geradlin .
Charakter sshmp . Er -
schein. ) , ersehnt Er -
gäuzuug des eigenen
Ich . ei» liebes . net °
tel , sonniges Mädel
(ca . 20—28 Jahrei ,
baust , erzogen, das
die Voraussetzung
einer wahren

Serzens-
gemiMM

(spät. Heirat ) durch
eilte gnlen Eigen¬
schaften ein . natürl .
Wesens erfüllt .

Ehrl . , ausführliche
Nachrichten möglichst
m . Bild u . FW5927
an die Bad . Preise .

Kapitalien

Wer gibt ig . strebs.
Wann in sich. Slllg .
5- 6000 Ml?.

z. Bau ein. Wohn-
Hauses in Höben-
luftkurort , b . pünltl
Zinszahlg . Ang . u .
C 6013 an Bd . Pr .

Immobilien

Tücht., kautionsfäh .
JB i 11 « I c u t e

sucht Weingut der
Pfalz für die Ue-
bern . einer Wein-
stube . Angeb. unter
§ « 806G an d Bad .
Presse, Fil . Hauptp .

Wirtschaft
evtl . mit Metzgerei,
zu pachten gesucht.
Auch auswärts .

Ang . u . » W5925
an die Bad . Presse
Filiale Werderplatz .

Rentables
Eckhaus
in Karlsruhe

(Wciherfeld) , Knie-
bisstr . 22 , mit ZX
3 Zim -Wohnungen
und Garten , sosort

zu verlaufe » .
Das Haus ist noch
3 Jahre steuerfrei
Anzahlung 15 OOfl.tf .
Sri # Kempermann,
Gernsbach Murgtal

Bahnhoswirt .
Gut erhalt . 1 oder

2 Familien - Haus
m . Zentralheizung ,
beste Weststadtl. , zu
lausen gcf Angeb
m . Preisang . unter
D 351 an Bad . Pr .

l -23nm .* 5
Bahnhofs !!. , 6 Z .,
Bad . Eins . u . Gart . ,
bei «000 M Sinz ,
zu Verl. Offert , u.
Z0021 an Bad . Pr .'

Bauplah
beste Lage, Riipp .,
zu vert . Ang. unt .
£ 6015 an Bd . Pr

Haus
mit Einfahrt und
Weinkeller , Laden,
34-4 Z .-Wohnung
Nähe Markthalle zu
verlausen . Offerten
u . H .Q .8071/Z47N2
an die Bad . Prefse
Filiale Hauptpost .

HELLA
das alkoholfreie Erfiischnngs -
Getränk m . reinem Biercharak -
ter aus Malz und Hopfen ! Er -
hältl . in den einschl . Geschäft .

Franz Merz
Biergroßhdle . , Eis - , Limonade -

und Mineialwasserfabrik .
Telefon 7629 Hirsehstraße 30

Kaufgesuche

Kinderwagen ,
1 Bett u . Schrank,
nur gut erhalt ., zu
laufen gesucht . Ang .
u . HS8073 an Bad .
Pr . Fil . Hauptpost .

ms
Wegen Todesfall

Bügelmaschine
s. Gas u . Haudbe-
trieb u . neue Ära »
genrnndemaschine f.
Gas bill . zu Verls .

Näh . b . lkisinger,
Karlsruhe ,

Kebhardslrabe 22.
Kompl. 72leil.

TirteMietf
100 Gr . Silberausl .,
mit mass , rostlv
klingen , fabrikneu,
für 75 M i bequem
Monatsrat . V. 10 M
abzugeben Angebote
unter « r 327180a
an die Bad . Preise .

Zurückgeholter

■ Radio
ajiarfe Mende ,

3 Röhr ., m . Lllpr .,
nur 75 Mk., ftets
Gklegenhkitotöusc .

Itiadio.Piasecki,
Schünrnilraße 17.
US698E2 ).

Ein Posten

mahagoni-
Schlaf¬
zimmer
sehr schöne gedie¬
gene Arbeit , wer-
den sehr preis -
wert abgegeben.

Möbelhaus
Karrer

19 Philippsir . 19
Straßenbahnlinie

1, 2 u . 7 .
Große Auswahl

in 6 Stockwerken
Ehestandsdarlehen

Ratenkauf .

gut erh ., zu verks .
Zu erfr . u . HR8072
in der Bad . Presse,
Filiale Hauptpost.

Treibriemen
neu , bill . zu vcrkf.
Märiens » . 13 , Hos
Tilchgrammophon s.
neu , s. 10.* zu » lf.
Bürgers, ! . 8 , III .

Selbstfahrer -
MotorbandfSge

neuwerttg , billig
abzugeben. Ange¬
bote u M2718.!a
an d. Bad . Presse.

S .- u . D . - M
zu Verl . Mast , Wer-
derstr. 73, M.-Hdlq.

Aquarium
30/55», m . Inhalt , f.
IS Ml . zu verkauf .
Nebeniusit .8, III . r .

IFW592S1

An , und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

Zu verkaufen

D . K. W .
175 cc-m , Bj . 33/34,
ca . 2000 kra gef.,
i . 81. zu Verkaufen.
E . Speck . D .K .W .,
EckeHirsch -n Kaisers! .

Opel -Auto
1,2 Ltr . u . II20 PS
Limousine , w . neu,
billta zu verlaufen .
Schülieiistrasie 5!>.
®

f
S
r
c
cTd moioppau

B . M . S5J., 200 eem
zu Verls . Zu erfrag .
» . Ht5807» in d. B.
Pr . Fil . Hauptpost .

Vpel-Limoul .
7/34, 6 Zyl . , 27 000
km gesahr .. in sehr
gut Rlistandc, geg.
bar sos . zu verlaus .

« . Reith .
Masch.-Handlung ,
Bühl ( Baden ) .

( RSS5023)

Kaufgesuche

Cabriolet
4 Sitzer , möglichst
steuerfrei und gut
erhalten , zu lausen
gesucht . Angebole
ilnter 9U789 an die
Badische Presse.

Das ist einfacher , als Sie vielleicht annehmen ! Wenn Sie z . B.
etwas verkaufen , tauschen , oder kaufen wollen , wenn Sie einen
Mieter , eine Wohnung , Personal oder eine Stellung suchen ,
Unterricht nehmen oder geben wollen , all diese Gelegenheits -
Anzeigen privater Art werden in der Badischen Presse zu
bedeutend ermäßigten Preisen aufgenommen . Sie brauchen
uns nur den folgenden Schein , mit dem Text der gewünschten
Anzeige versehen , einzusenden . Wir werden Ihnen dann post¬
wendend den genauen Preis Ihrer Anzeige noch vor Aufnahme
mitteilen .

An die Badische Presse
(Abteilung kleine Anzeigen )

Karlsruhe i. Baden

M/os kostet nachstehende „Kleine Anzeige " bei . . . maligei
Aufnahme in die Badische Presse ? Die Veröffentlichung soll
sofort nach Einzahlung der Insertionskosten durch mich erfolgen

Genaue Adresse :-
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SiidwestdeutscheJndustrie - und Wirtschafts - Zeitung
Wertpapiermärkte.
Berlin : Unverändert .

Rcrlin . 24. SDfm. Die Borbse war weiter still unt > kursmätzig kaum
verändert . Da man beute mit einem Abschluß und giinstwen Eraebmsvor ^ tlllhalteverliavftlunaen rechnet , war die Tenden , widcrstandsfäliia ,wo « u auch cw « Reibe von Sperrmark - uwd Stillbaltekaufen beitrugen .
Farben laaen lebhafter , aber Vt schwächer als gestern . Schlickert konnten
VA aewtnnen . Elektr . Lteserunaen stiegen um 2 ^ und Siemens um % ,wabrenö Bekula 1% verloren . AKU waren wieder angeboten . Anlcibeu
waren kaum verändert . Vereniate Ttablol 'ligationen gaben um % nach.
Verlauf befestigt .

Der Verlauf war unter Führung von Karben , die bei lebhaften Um -
sähen um M? auf 134% anzogen , allgemein etwas befestigt . Anregend wirk¬
ten die weiteren grohen Erfolge der Arbeitsschlacht im Avril sowie der
Abschluß der Mannesmannröhrenwcrke , letztere gewannen Stöhr lagen
schwach und gingen um 8% zurück. An den übrigen Märkten handelte
man meist etwas über den Ankangsnot erungen . Phönix befestigten sich
um % Renten lagen sehr still . Neubesitz waren biz 33 Pfg schwächer und
später 20 Pfg . erholt , von Kassarenten schwankten Pfandbriefe um etwa

nach beiden Seiten .
Schluß freundlich .

Die Börse schloß still , aber freundlich . Im Verlauf eingetretene Er -
ho '. ungen konnte » sich meist behaupten . Stahlvereinsobligationen
befestigten sich um 1 auf 72,75 . Altbesitz konnten 0 .25 gegen gestern ge¬
winnen Nachbörslich hörte man Karben mit 134 G und Neubesitz mit
17,60 G

★ *
Am « assamarkt war die Haltung geteilt . Gebhardt & Co . gewannen

aus die Wiederaufnahme der Dividendenzahlung 2\i . Rückforth befestigten
sich um S% und Germania Zement um 1 &. Bremer Vulkan unb Gebradt
& König gaben um je 3 und Schösferhvf Brauerei um 4 nach

Bon Slcnergutfcheincn wurden die »5er 0 .12 höher bezahlt . Reichs -
schuldbnchsorderungci , notierten wie folgt : Emission I 1035er 100.25 G .Iö4ücr 96 .62 Br .. 1043—48er 93.87—04,75 , Emission H 1935er 100 G . IMver
95—95.75, 1948er 94.37—« 5 12. 1944er 94,25—95. 1945—47er — , 1948er 94.25
vis 95. Wiederaufbanauleih « 1944— 45er 53 .62—54.62 , 194K—48er 54.62 Br .
Frankfurt : Etwas freundlicher .

Frankfurt , 24. Mai . lDrahtbericht . I Die Börse lag noch sehr rubig ,war aber allgemein etwas frejind - icher, vor allem auigchend vom Renten -
markt , da die Transferverhandlungen im Grunde abgeschlossen seien . Die
Börse will dabei auch ichon einen bestimmten Inhalt des Abkommens
kennen . Die Kulisse ging dehalb zu Meinnngskänsen über . Seitens der
Bankenkundschast lagen noch immer wenig Aufträge vor . Immerhin
lagen kleine Käufe gegen Svernnark und für Stillhaltegläubiger vor .
Am Rentenmarkt konnten Altbesitz 20 Pfg und die Nenbesitzanleibe eben -
falls 20 Pfg gewinnen . Der weitere Verlaus war zwar iftiÜ , im übrigen
aber freundlich . — Tagegeld 3 % Prozent .

Baumwolle .
* Bremen . 24 . Mai . Baumwolle . Schlnsiturs . American Middl .Univ . Standard 2« , mm loci ) ver engl . Pfund 13,21 l13,23) Dollarcents .

iutemarkt .
Nach dem Marktbericht der Jnteressengemeinschakt Deutscher Jute -

Industrieller . G .m .b .H . , Berlin , für die vergangene Kalenderwoche ten -
dierte der Rohiutcmarkt ruhig . Firsts kosten Ätai Iutti - Berschifsuiia ca .
15 .5/6 je ton . Zuni/Zuli - Berfchisning ca . 15 .7/6 je ton , nno Luli -" ' rkt inAuguft -Berfchiffui -a ca . 115.10/7 i je ton Am dem Kabrikatemarl
Dultdee lag der Garnmarkt rubig . während der Geivebemarkt etwas mehr
Geschäst zeigte . Am deutschen Markt war der Ab !aö weiter bvsriedigend .
Metalle .

Berlin . 24 . Mai . ( FuuffpiudM Metallnotirrungcn für je 100 Kilo :
Elekirototkubser 46,50 (46.75) RA ! — Orig . nalhüttenalnmininm , 98 bis
SO Prozent in Blöcken 160 RBt . , desgl . in Walz - oder Drahtbarren 99%
164 RM . . Reinnickel 98 bis 99 Prozent 270 (295 ) NM . , Antimon - Resrilus
40—4« (41 —44 ) Mi . , fteinfilbct (1 Kilo sein ) 87,25— 40,25 (ST 40) RM .

Berlin . 24 . Mai . iFnnksvrnch . » Mctalltcrminuotieruiigcu . Kuvfer :
Mai — G . — B . üinti 41 G , 41,75 B . Ouli 41,25 G . 42 B August
41 .76 G , 40 .50 B . September 42 G . 42,75 B . Oktober und November 42,25
G , 43 B . Dezember 42,75 G . 43.50 B . Januar 43 G , 44 B . Februar
4« .50 G . 44.50 » . März 43.75 G , 44 .75 B April 44.25 G . 45,25 B .
Tendenz kaum stetig . Blei : Mai 15,50 G . 16A5 B . Juni 15.50 G . 16.50
B . Juli 15 .75 G . 16 .50 B . August 16 G . i >. September 16 G .
16 ? 5 B Oktober 16,25 G , 17 B . November 16,25 G . 47 B Dezember
16 .50 G 17.25 8 . Januar 16.50 G . 17.50 B . Februar 16,75 G . 17,75 B .
März 17 G 17,75 B , Äpril 17 G . 18 « . ? eiidenz luftloi . Zink : Mai
19 .25 G . 19.75 B . Juni 19,25 G . 20 B . Juli 1950 G . 20 .25 B . August
19 .7.5 G 20.50 B . September 20 G , 20.75 B . Oktober 20L5 Ä , 21 B .
November 20,50 G . 21.25 B . Dezember 20 .75 G . 21,25 B Januar 21 G ,
21 .50 B . Februar 21 G . 21. 75 B März 21,25 G , 21 .75 B . April 21 .50 G .
22 B . Tendenz still .

Nene Preise für Kupferhalbzeua . Am 23. Mai gelten folgende
Preise sür Halbzeu « ( in RM . je 100 kg . , für Abschlüsse auf 100 kg ) :
Kupfer : Bleche 76.75 <77 .25) , Nohre 92.75 (93,25 ) . Drähte und Stau -
gen 69 .75 (70.25 ) .

Berliner Getreidegroßmarkt.
Berlin , 24. Mai . Die Grundsi 'mmuug im Berliner Getreideverkehr

ilt bei ruhigem Geschäft weiter stetig , die Angobotsverhältnisse haben sich
nur wenig verändert . Bon Brotgetreide findet namentlich Roggen erneut
Beachtung und ist bei den Berliner Mühlen vlazierbar , ferner aber zur
Waggonverladung nach Mitteldeuisch 'aud gefragt Weizen interessiert
hingegen überwiegend nur in ganz schweren Qnalitäten Hafer liegt gut
behauptet , der Konsum ist allerdings noch versorgt , jedoch finden Unter -
geböte wenig Beachtung . Jndnstricgersten blieben am Platze unverändert ,während an der Kitste eine Beruhigung eingetreten ist . Am Mehlmarkte
hat sich die Situation nicht " erändert .

Amtliche Kartosfclnoticrnngcn (Erzeugerpreis in Reichsmark je Ztr . ,waggonkrei ab märk scher Station ) : weiße —, rot« 1,70—1,90 , gelbfleischige
außer Nieren 2—2,20 RM
Amtliche Notierungen in RM . (Getreide und Oelsaaten je Tonne , alle
übrigen ie 50 kg ) , ölhaltige Futtermittel ausseht . Monopolabgabe :

Weizen
m5rk.7H-77kg
frei Berlin

Erz -Pr W II
Mühlenpreis
F.r* -Pr. Will
Mühlenpreis
Erz .-Pr . W .IV
Mühlenpreis

Hungen
m5rk 72-73 kg
frei Berlin

Erz Pr R II
Mühlenpreis
Erz -Pr R III
Mühlenpreis
Erz Pr R IV
Mühlenpreis

Gerste
Brau .fste.neu
frei Berlin
ab märk St .it
gut. ,freiBer !
ab märt .Stat .

24 . 5.

188
194
191
197
193
199

166
157
163
160
166
162
168

172 - 176

172 - 176
163 - 167

Sommer mitt.
frei Berlin
abmärk .Stat.

Winters .. 2zl .
frei Berlin
abmärk .Stat.

dgl .4z . fr .Berl.
ab mSrk .Stat.

Industrie
Haler

mSrk. fr .Berl
ab Station
Tiefer Mai

Juli
Weizenmehl

BasisType 790
Preisgeb . II

III
IV

Roggenmehl
Preisgeb . II

III
IV

24. 5.

166 - 171
157 - 162

171 - 176
162 - 167

26 .95
26 .70

27
Type 815

22 .- 0
2? .95
23 .25

Weizenkleie
Roggenkleie
Raps
Viktoriaerbs.
Kl. Erbsen
Futtererbsen
Peluschken
Arkerbohnen
Wicken
Lupinen, blau
gelbe

Serradella
f.einktirh.37%
Erdnuflk.50%

Mehl 50%
Trockschnitt .
Eil .Sojasrhr

46%abI1amb.
abStettin

KartofTeinock-
(Stolp )
Merlini

24 . 5 .
11 .75
1125

20 —22
14 - 17

9 .50 - 11
8- 8 .25

8 .10 - 8 .90
7 - 7 .50

5 .85 - 5 .3-;
7 80 - 8 .40
7 .75 - 8 .75

5 .60
4 .80

5
~
20

4 .55
4 .70

6 .90
7 .25

Weizenmehl mit 15 Pr ^z . Attslandsmehl 0 .75 RM . Aufgeld , mit 30 Proz
Auslandsmehl 1.50 RM . Aufgeld . — Preise für Weizen - und Roggen¬mehl plus 0 .50 RM . Frachtausgleich , feinere Typen über Notiz —
Weizenjtrießkleie und Roggengrießkleie (Bollmehl ) je 0.75 RM . höher
als Weizen - bzw . Roggenkleie .
Tendenz : Weizen ohne Geschäft ; Roggen stetig : Gerste stetig ; Hafer
ruhig . Weizenmehl stetig : Roggenmehl stetig : Weizenkleie ruhig :

Roggenkleie festEiermarkt
Berlin 24 . Mai . Die Abgabepreise in Reichsipsennig je Stück an den

(vrofihandel ab Waggon oder Lager Berlin nach Berliner Usancen stell-ten sich beute wie so !gt : Jnlandseier . Denilch « Handelöklasseneicr I G . 1
( vollfrifche ) Sonderklasse über 65 Gr . und darüber f)V* . Klasse A unter
05 bis 60 Gr . 8 "4, Klasse 8 unter 'iO bis 55 Gr 8 , Klasse C unter
55 6t £' SO Gr . 7—Vi, Klasse D unter 50 bis 45 Gr . —, 2 G . 2 (frische)S .-Kl 8-4 , A SVt, B 7,.i . C 7 — Auslandseier : Hauen und Schweden
18er S » . l7er A 8 « , 15 ^ —16er B 8 , leichtere C — Holländer . Belgierund ahnl che Sorten »7—69 Gr S 9, . 64—66 Gr . A — , 60- fi3 Gr . A SV. ,56—30 Gr Ä 8 . leichtere C —. Witterung kühl . Tendenz stetig .
Schiarliliich - und Nutzvieh markte .

Hamburg . 24. Mai . (Drabtberlcht ). Viebmarkt . Es waren Zugeführt

« tallmastfchafe » 3 !»—42 ' - . b :!8 — 40 . c .-13—36, 0 32—35,
'

e 25—30, f8 - üÖ ,Weidemastschafe a 40 42. b 38— 40 , c 33 —86, d 32—35 . e 25—30, f 8— 10
RM . Tendeiq : Rinder febr gut : Schaf « mittel .

Pforzheim , 23. Mai . Fchlachtviebmarkt . Zuwbr : 8 Ochsen , 17 Bullen .
12 Kühe . 31 Müsen . 196 Kälber . 821 Schweine Marktverlaus : mätzig
belebt . Ueberstaud : 10 Stück Grotzvieh , 13 Schweine . Preise für ein
Pfund Lebendgewicht : Ochsen : al 33, a2 31 , b 28 . Bullen :
a 31—32, b 28—2« . c 25, Kühe : a 26 . b 21, e 1« , Färsen : a 33
bis 35, b M—32 . Kälber : b 48—H2 . c 43 —4.-7, d 30—42 , Schweine : b 42 —43 ,
r 40—42 . d 39—41 , g 35. Bad -ifche Schweine nach Richtpreis .

Freibnrg . 23 Mai . Schlachtvieh . Auftrieb und Preise Ie 50 Kilo
Lebendgewicht : 38 Ochsen : a 32—34, b 2» — 31 . c 25—28 , 34 Rinder : a 32
bis 36 , b 20—31 , e 23—25. 21 Karren : b 30—32. e 25—28, 33 M übe : b 20
bis 23 . e 16—19 , d 13 —15 , 156 Kälber ; a 50—53, b 47—49 , c 40—46 . 374
Schweine : b 42 —44 . c 42 - 44 , d 88- 44 . 16 Schafe : b 88—86 RM . Tenden ,
bei Großvieh ruhig . Kälber und Schweine mittel . Ueberftünder bei
Groftv -eh und « chweinc » .

Durlach . 23. Mai . Biehmarkt . Zufuhr 36 Kühe , g Kalb 'nnen und
Rinder , 8 Kälber Verkauft,28 bezw . 5 beNv . 8 . Preise (häufigster —
niedrigster — höchster) : Milchkühe : 300—250—350 , Zuchtkühe : 300—250—850,tialbinneu , trächtig : 300—265—340 , Kuhrinder : 100—85— 120 RM .

Mllllheim . 24 . Mai . Biehmarkt .' Besahren mit 18 Ochsen . 17 Kühen .20 Stück Jungvieh . Für Ochsen wurden 280—400 RM . , für Kühe 250 b .
420 RM . und für Jungvieh 120—250 RM . bezahlt . Der Handel war
flau .

Kell!- und Devisenmarkt
Berlin . 24 . Mai . Im Tevtsenverkehr ergaben sich gegen den Bor -

dag vcrhältnismäkig geringe Kursschwankungen . Das englische Pfund
bröckelt« weiter leicht ab und wurde aus Zürich mit .15 .63 nach 15 .66,
aus Amsterdam mit 7,49 nach 7 .51M» «« meldet . Demgegenüber war der
Dollar eher etwas fester , man nannte ihn in Zürich mit 3 .0TVfe nach
3,06% und in Amsterdam mit 1,47 5/16 . Der Holl . Gulden zeigte eine
weitere (Erholung . Die nordischen Devisen lagen im Zusammenhang mit
der Pfundslbwäche ebenfalls niedriger .

Blantoiagesgeld für erste Adreisen
Berliner Devisennotierungen :

Buen .Air
Br.-Antw.
Rio de J.
Sofia
Canada
Kopenhaß .
Danzig
London
Reval
Heising
Paris
Athen
Amsterd
Island
Italien
Japan
Jugosla \
Riga
Kowno
Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm

Spanien
Prag
Istanbul
Budapest
Uruguay
Newyork

23 Mai
Geld Brief

13 .09513 . 125
0 .583 0 .58 /
58 .43 58 .55
0 .209 0 .211
3 .047 3 .053
2 .497 2 .503
56 .79 56 .91
81 .60 81 .76

12.71 '/» 12 .741 ,
68 .43 68 .57
5 .624 5 .636
16 .50 16 .54
2 .473 2 .477

169 .53169 .87
57 .54 57 .66
21 .29 21 .33
0 .754 0 . 756
5 .664 5 .676
77 .92 78 .08
42 .12 42 .20
63 .89 64 .01
47 .20 47 . 30
47 .25 47 .35
11 .57 11 .59
2 .48R 2 .492
65 .53 65 .67
81 .23 81 .39
34 .27 34 .33
10 .43 10 .45 !
2 /!.Ö18 2 .022

0 .999 1 .001
2 .494 2 .498

24 . Mai
Geld Brief

13 .C8513 .115
0 .583 0 .587
58 .a8 58 .60
0 .159 0 .161
3 .047 3 .053
2 .5C0 2 .506
56 . 74 56 .86
81 .60 81 .76

12 .70512 .73 6>
68 .43 68 .57
5 .624 5 .636
16 .50 16 .54
2 .473 2 .477

16953169 .87
57 49 57 .61
21 .29 21 .33
0 .756 0 .7S8
5 .664 5 .676
77 .42 77 58
42 .12 42 20
63 .84 64 .96
47 .20 47 .30
47 .25 47 .35
11 .57 11 .59
2 .48 » 2 .499
65 .53 65 .67
81 .30 81 .46
34 .29 34 .35
10 .43 10 .45
2 .018 2 .022

0 .999 1 .001
2 .500 2 .506

unverändert 4— Vi Prozent .
Berliner Notenkorse :

Amerika gr .
do . klein

Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark

England gr .
do . klein

Estland
Finnland
Frankreidi
Holland
Italien gr .

„ klein
Jugoslav .
Lettland
Litauen
Norwegen
Oesterr . gr ,

„ klein
Polen
Rlimän . gr .

Schweden
Schweiz gr .

„ klein
Spanien
Tschedi . gr .

„ klein
Türkische
Ungarn

23 . Mai
Geld Brief
2 .446 2 .466
2 .446 2 .466
0 .555 0 .575
58 .27 58 .51

2 .44 2 .46
56 .74 57 .96
81 .42 81 .74
12 .67 12 .73
12 .67 12 .73

6 .56 5 .60
16 .46 16 .- 2

169 .11169 .79
21 .17 21 .25
21 .17 21 .25

5 .65 5 .69

4lT98 42 .14
63 .72 63 .98

47 .21 47 .39

65 .37 65 .63
81 .05 81 .37
81 .05 81 .37
34 .13 34J27
10 .82 10 .86

1 .96 1 .98

24 . Mai
Geld Brief
2 .453 2 .473
2 .453 2 .473
0 .555 0 .575
58 .32 58 .56

2 .443 2 .463
56 .69 57 .91
81 .42 81 .74
12 .66 12 .72
12 .66 1272

5 .56 5 .60
16 .46 16 .52

169 .11169 .79
21 . 17 21 .25
21 .17 21 .25

5 .65 5 .69

41 .98 42 .14
63 .67 63 .93

47 .21 47 .39

65 .37 65 .63
81 .12 81 -44
81 .12 81 .44
34 . 15 34 -29

10 .82 10 .86
1 .96 1 .98

Berliner Devisennotierungen am Usantenmarkf .
f .ontlon : 23 . 5. 24 . 5.
Kabel 5 .10 5 .08 58
Paris 77 .02 % 76 .96 '/ä

21 .763/4 21 .72 -
Amsterdam 7 .50 7 .49 '/-
Mailand 59 .75 59 .75
Madrid 37 .15 37 .15
Kopenhagen 22 .39 22 .39
Oslo 19 .90 Vs 19 .90 '/-

Kabol Newyork 23 . 5. 24 . 5.
Zürich 3 .068)4 3 .071
Amsterdam 1 .470 ' /. 1 .473 ' /-
Warschau
Berlin 2 .495 "- 2 .50
Tägl. Geld 4 —4 ' /i °/o 4 - 4 ' «°fo
Privatdiskont 3"8»/O 3' /8°/0

Reirhsbankdiskout : 4 %

Paris
London
Newyor
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

Züricher Devisennotierungen vom 24. Mai 1934.
23 . 5. 24 . 5 . 23. 5.

Stockh . 80 .65 80 .60 Belgrad 7 .00
Oslo 78 .60 78 .60 Athen 2 .92
Kopenh. 69 .90 69 .80 Konstan 2 .50
Sofia — — Bukarest 3 .05
Prag 12 :82 12 .81 '/a Helsingf 6 .90
Warsch 58 .10 58 .10 Buenos 72 .50
Budap — — Japan 93 .00

23. 5
20 .31 -/-
15 .65

306 .75
71 .92 -/-
26 .16
42 .12 %

208 .62 -/8
121 .05

/ J .04

24. 5
20 .30
15 .62 %

307 .25
71 .93
26 .15
42 .12 1/,

208 .50
121 .05

/ 3 .Ü/

24. 5.
7 .00
2 .92
2 .49
3 .05
6 .90

72 .C0
93 .00

Zucker .
Maadebura . 24 . Mai . Weismicker (einschl . Sack und VerbrauMstener

für 50 Kilo brutto für netto ad Verladestelle Magdeburg ! innerlialb 10
Tagen 32,25 RM . Mai 32.15—sa .iö RM . Tendenz rubig . ! erminvrciic
für Weihzucker iiukl Sack frei Teeschissseite Mamburg sür 50 Kilo ne !tol
Mai 8,80 B . 8,80 G . Juni und Juli 3 .80 B . 8 .70 G . Äugust 8.« ' « .
8 .70 0» . September 4.00 B . 8 .80 G . Oktober 4 .00 B . 8,00 0) . De »ember
4 .10 B . 4 .00 tä ; Tendenz ruhig .

Fische .
WesermiiuSe . 24 Mai . Seefiichmarkt WesermüudeVremerliavc »

<unter staadlicher ÄÄensmittelkvntrollel . In der Seefjschverfteiaerung
11» frvfrtP-' iSp (Ŝ rnuhnti itf «t ltt v̂ nrei fo Tut

8- 10 . Kabliau Wräfte II 9—12-/4 . Schellfisch (sirüfte I 15—20, Schelinsch
® röste II 19 —24% . Seelachs 5Mt—17%, Goldbarsch 8:A— 13 . — N - rw . aittic :
Kabliau Grüste I 8 !4—9-/- . Kabliau Gröste II 10—IIA . Seelachs 5%—6vt.
Goldbarich 8—9.

Kursberidif aus Berlin und Frankfurt / 2^a
Berliner Werte des variablen Handels . wie Ziffer hinter dem Aktiennamen bedeutet die letzte Dividende.)

Ablötg. 1—3
do. Neubes.

8 HoeschRM
6 Fr.KruppRM
7 MittldStahl
7 VrSuhRlM
5 Bosn .Eb.14
5 do. Inv . 14
5 Mexik abg .
4 do. «bg .
4VjOest .St .14
4 do. Gold
4% do. Silber
5 Rumän. 03
4%s<io. 13
4 do.
4 Türk.Bod .I
4 do. angem .
4 do. Bagd .il
4 tjo. angem .
4 do. uinf.
4 do. Zoll
4^ Ung .tS.13
A\<2 do. 14
4 do. Gold
4 do. St . 10
4 Lissabon
4 Mx .Bw.abg .
2 4̂ Anat . 1+ 2
3 Mazedonier
5 Tehuant.abg.
4la do. abg.

Bk . et Wert«
Bk. t . Brau
Reichsbank
AG. für Verlu
Allg.Lokalb .
Ganada Eb
Dt-Rdisb .Vrg .
Hapag
Hambg.-Sud
Nörda .Lloyd
Accumulat.

Anfang
95
17.

90
71 .75

8 .37

6.95

3o1

0 66 .5
7 -

12 149 -/
0 64.5
k 100
o -
7 1085
0 23 .25
0 22 .75
0 28 .25

16 169-

SchlutSkurs
23. 5. 24 . 5. 23 . 5. 24 . 5.
9562 95 .90 95 .5c 95 .80
17 AJ 17 60 1/ . / (J 1/ .60

9175
91 25 91 8 /
89 .87 34 80

72 -50 7? 75 71 .87 / 1 .62
— 11

8 .60 - 8 .60 -

32 .37 32 .75
24 .25

— — 1 1

6 .60 6 .85
3 .55 j -üO

— — 6 . /b

- - 6 .80 -

—
6?75

— 6 62 6 80
6 / rt 6 80

— — 6 95 6 95
6,62 6 8h

4b 25 45 25
4 95

— — 30 .20 30 .40

—
4 .40

- —

66 25
98 98 1 ?

150 '/. 149 '/« 150
64 65

100 »!. 9975 99 .5
258 /

10 « -,« 1083 '. 108 -/» 10ft >I.
22 ??
22 22 75

2H . /5 28 .25 28 n 5
— — — 169 .

Anfang
Aku 0 54 .87
AEG . o 24 .37
Aschaffb . Z. 0 41 .87
Bayern Motor 6 ^26
l .P.Bemberg 0 6i -87
BergerTiefb 12 H4i /P
Berl .Karlsr .l 0 95
Bekula 10 1ZZ
Berl .Masch. 0 7A 25
Brk .Brikett 10 L
irem. Wolle 12 —
Buderus 0 73 .25
Charl .Wasser 3 Z5 25
Chem .Heyden 0 75 5
Chade A-C 10 164V2
Chade D 10
ContiGumai 8151 ^4
do. Linoleum 0 —

Daimler-Benz 0 46 .5Dt .Atl.Telegr. 7 —
Dt.Conti-Gas 7121
vt . Erdöl 4 1141 8
Dt. Kabelw . 0 69
Dt. Linoleum 0 —
Dt . Telefon 0 —
Dt. Eisenh . 0 57 .5
Dortm. Union 12 —
Eintr .Brk . 10 172
Eisenb . Verk . b 91
El. Lieferg . 6 97 .5
El. Wk .Schla. 5 98
El.Licht -Kraft 6 103
Engelhardt 0 77
l .G.Farben 7 133 ° *
Feldmühle 6 —
Felten -Guille 0 55
Gelscnk.Berg 0 60 .12
Ges .f .el . Unt. 5 95
Goldschmidt 0 63 5
Hbg .EI. Wke . 8 112
Harbg .Gumtni 0 —
Harpener Berg 0 89 .75
Hocscb 0 70 . 75
Holzmann 3 60

Sdilußkurs
23 . 5. 24. 5.
55 .75156

96 .50
134 -/8

75 .87

123
114 ' .
71 .5

179 -'*

95 .25
97 .5

133 h
92 .37
05

95 .12
63 .3 /

89 .5

64
114

133

84.87
76 .12

1515 «

121 -/-
114 '

5875

97
98

_

134

95 .25
63 .^5
112 -/.

61

Kassakurs
23 . 5 .
55 .5
24 .25
40
127
63 .5
114 ' .
96 .5
134
76 .75

73
86
75 .75
165
160
151 '
59 .25
45 .75
166 ' .
122r *
58 .5
70 .5
56 .5
178 .2

95
97 .5
102
76 .25
133 ' .
92 .12
55 .2b
60
9o . l2
62 .2b
112 - .
26
89 .62
70 .25
60

24. 5.
5b
24 .37
41 .87
126 ' i'
63 .62
114 ' .
95 .12
133
75 .25
177 '.2
73725
85
75 .5
1654 '.
160 ' »
lbl ' .
60 .37
46 5
lU6Va
121 -/«
114
66 .5
b8 .5
69 .25

178 -/4
172 '/-
92
96 .75
97 -62
102
77
1335/8
92
54 .75
59 -62
9b .l ^
62 . /o
112 ',=

89 .62
70 -25
59 .5

Anfang
Hotelbetrieb 0 41 .75
Ilse Bergbau 6 136
do . Genuß 6 HO 3

Gbr .Junghans 0 —
Kali Chemie 0 103 '
Kali Ascherai. 5 107
Klöckner 0 63 . 12
Kokswerke 0 94 .3 /
Lahmever 8 —
Laurahütte 0 —
Leopoldgrube 0 27 .12
Mannesniann 0 61 5
Mansfeld 0 ßg 75
Maschb.Unt. 0 —
Max'hiitte 8134
Metallges . _ 0 —
Montecatini 8 —
Niedl. Kohle 10 170V«Orenstein 0 _
Phönix Berg 0 46 .87
Polyphon 0 —
Rh.Braunk . »2 221 -1«
do . Elektr . 5 94

Rheinstahl Z 90 .12
Rh .-W. El. 5 95 .87
Rütgerswerkel" » 40 .ÜSalzdetfurth 7',o 144
Sehl.Bg.Zink 0 30 .75
do . Gas B 8 126
>chub . -Salzet 10 —
Schuckert 4 87 .76
Schultheiß 4102 -/«
Siemens 7 132 '/-
StöhrKammg . 6 99
Stoib. Zink 3 —
Südd . Zucker 9 —
Thür .Gas 7 —
Ver . Stahl 3 40 .5
Vogel Tel . 4 76
Wasser Gelsen 7 113 3 .
West . Kaufhof 017 .12
Westeregeln S —
Zell Waldhof Z 45 .87
Otavi Minen 3 14

Sdilußkurs
23. 5.
41 .75

110 '

64 .25
94 .25

61 .62

90 .5
95 .87
40 .5

125

103
f

132
luO'.-t

75
- t

17 .25

24 . 5 .
41 .76

64

61 .87

40 .37

125

45 .7514

Kassakurs
23 . 5 .

110
37
105
106 -/-
62 .5
94
115 -1.
19 .37
27
61 .25
69 .25
43 .25

79
~

168 '
61 .25
46 .87
16
222 ».
94
90 .25
95 .87
40 . -)
144 -i«
31
124 -,.
152
86 .75t
103
131
101 t

175 '/-
115
40 .25

112- .+
17 .12
107 -/.

14

24 . 5 .

137 -/-
110 -/.
37 .12
105
1067 -
62 .5
94 .12
115
19
27
61 .37
69
43 .5

168
61 .5
46 .62
16'✓21%
95 .37
90
95 .62
40 .12
143 '/,
30 .5124154
88
102
132 -/5
97
42

^
62

119V-
40 .5
75
HZ - .
17 .5
106 "«
45 .7b
14

Frankfurter Kassakurse
Festverzinsliche

Dt .Wertb .
öReichsanl .
Bad.Staat
6V2 Hell.Vit.
Altbesitz
Neubesitz
Schutzg . 08

09
10
11
13
14

73
95 .25
95 .90
94
95 .6!
17 .50

8 .8
8 .8
88
8 .8
8 .8

do.
do.
do .
do .
do .

4 Bagd . 1
4 II
Zolltürken
5 Mex. inn .
5 „ äuß .
3 ,» Silber
4 Irrigation —

Studt-Anleihen.
6 Berl . 24 83 .5
6 Darmst. 26 83
7 Dresd. 26 73 .5
7 Frankf . 26
6 Heidelb. 26
8 Ludwigsh .26 83
* Mainz 26
8 Mannh . 26
6 Mannh . 27
8 Pforzb . 26
8 Pirmas . 26
8 B.- Bad. 26
6B.- Bad.H . 24 11 .30
5 Pfandbr .G. 2 .4 !
6 GroßkMhm2 —
6 MhmStK 23 13 .80
Bad. Komm . Landesb
. Pfdbr .G 29 1 93

II 93
III 93

7 Anl . Gold 26 91 .50
« „ .. 30 -

Pfandbriefe.
Pfalz . Hypoth.-Bank

8 Reibe 2—9 94 .50
8 „ 13 94 .50
8 Reihe 16—17 94 .50
8 _ 21- 22 94 .bC

6 .60
6 .70
6 .75
3 .50
8 .37

81
79 .5

86
83
82
81 .5

23. 5 . 24 . 5 .
7 „ Gold 11 94 .50
6 „ 10 94 .50
4 Liquid , o. 93
4Ml » rn. —
Rhein. Hypothekenbank

8 Reihe 5—9 91 .25
„ 18—25 91 .25

1 „ 26—30 91 .25
8 „ 31 91 .25
8 „ 35 91 .25
8 GoldK .4 83 .25
7 Gold 10—U 91 .25
7 Reihe 17 91 .25
6 „ 12—13 91 .25
4VjLiquid . 90 .5

Anatolie
3 Salon .Mon .
5 Tehuantepec

Bankaktien
Adca
Bad. Bank
Braubank
BayBodenkr
„ Hypo.

BerlHdlgsg
OD .Bank
D.Hyp.Mein 5 67
Dresdner 0 59 .5

305

4 .37

0 44 .75 44 .50
8 108 ' , 108:;a
7 98 .5 98
9121 121
4 63 .5 63 .5
5 84 . 75 84 .75
0 53 .25 53 .25

59 .5
Frankfurt . 5Vi 80 .25 80 .5
Ff. Hypoth. 5 66 66

Lux .Bank 0 1 .10 1 .10
Pfalz .Hypo 5 67 67
Reichibank 12 148 ' » 150 '/«
Rhein .Hypo 7 106 .5 107
Süd Boden 4 62 61
Wtb .Noten 5 100 100

Trunsportaktien.
Reidisb.Vz . 7109 108 %

3 23 -

0 28
~

28
0 21 20

Industrieaktien
Ldwenbräu 10 209 210 .5
Brauerei

Hapag
Heidelb.St .
Lloyd
Baltimore

..Bay Pforzb . 0 56
Saiwartz

. .Eiebb . W < 70 .5

56
84
705

23 . e .
Brauer.Wulle 0 —
Adt Gebr . 0 40
A.E.G. 0 24 .5
Bad.Mafdi 8 122
BaySpiegel 0 39
Bergm .EJ. 0 —
Br.Besigh 6 78
Brown Bov 013 5
Cem .Heidlb 0 lUO
Daimler 0 45 .5
Dt . Erdöl 4 114 .5
„ GoldSilb 9 185
„ Linoleum 0 58 .12
-> Verlag 4 —
DykerhWid 0 85
ElLichtkraft 6 102 ' 8
»» Lieferung 6 95

Enz .Union 3 91
Eßl.Masdi 0 35
Faber &Schl 0 52 .5
I.G.Farben 7133 -5
Feinm .Jett. 0 —
Felt .&Guill. 0 54 .75
Frkf .Hof 0 -
Geiling 0 8 .5
Geffürel *5 95 .62
Goldschmidt 0 61 .60
Gritzner 0 22 5
Grün Bilf . 15 194 .5
Hafenmübl4Va —
Haid » Neu 0 22 .50
HanfwFüss 0 —
Hilp.Armat 0 35 .12
Hochtief 6 HO -/«
Holzmann 0 60
Inag 0 27
Junghans 0 —
KleinSchanz 0 —
KnorrC .H. 10195
KolbSdiüle 5 —
Kons .Braun 4 42 .5
Kraußlok 0 69
Lahmeyer S 115
Lechwerke 5¥j ~
Lud. Walzm 6 84 .60
Mainkraftw 4 72
Metallges . 0 —
MezAG 0 —
Miag 0 6?
Moenus 0 67 .25

MotDarmst 3 —

24 . 5 .

40
24 .12
122

78
13 .50
100
46 .25
113 .5
18o '
58 .25

85
102 -/«
96 .5
91 -5
35
52 .5
133 .5

54 .75

8
95 .62
62
22 -5
194 .5

2275

35
"

lll
60
27
37 .5

195

69
115 '/«

84?5
72
79 .25
6lT5
68

Nedtarwerke
Oest .Eisenb

Reiniger G .
Rheinhlekt
„ Stamm
RöderGebr .
Rütgersw
Schlink
Schnell ran
SchrStempel
Schuckert
Seil Wolff
SiemHalske

Thür .Lief .
Ver .Dt .Oel
.. Faß
VoigtHäff
Voltohm
Württ. El
£ellstAschaff

Waldhof

23. 5. 24 . 5«
5 öb .O 8b .6

4 4
0 50 50
6 101
5 93 .75 94 .87
4 - 71
0 40 .87 40 .5
6 - —
0 — —
0 71 71
5 87 + -
0 - —
7 1315/8 131 -1»
0 42 42

Südd . Zucker 9 1/5 'j« —
Strohstoff 0/1 70 .5

5 80 .5 80 .5
6 —
0 1 .85 1 .85
0 - -
0 32
4 v5 .5 65 .75
0 - 41 .5
0 31 .50 30 .5
0 4b .b 4b .25

Montanaktien.
Buderus 0 72 .75 73 .12
Eldiweiler 14 23b 2jb
Gelsenkirch . 0 60 *25 60 .12
Harpener 0 Ö9 .b 89 o
Ilse Berg 6 — —
KaüAschcrsl 5 — 106 1/«
.. Salzdef . 7is 143 .5 -

Westereg . 5 107 106 .5
Klöckner 0 62 .25 6J .5Maonora 0 61 .62 61 .75
Mansfeld 068 . /5üb .b
Phönix 0 4 / -
Rh .Braunk . 12 222 222 '«
Rheinstahl 3 90 .5 90 .62
KiebMont 4.2 bb .O 85
Salz Heilbr. 12 — —
Iellus 0 — —
Laurah . 0 19 .12 19
Ver^ tabl 0 40 .37 40 .5

Verkebrswerte
Allianz 12 — —
Frankonia 10 115 115

„ 30er 34o 345
Mannheim 0 20 20

Berliner Kassakurse
Steuergutschelne

Or .ICaKurs Ä8 -25
Gr .II (lt . 1934 103 '/.,
„ „ „ 1935 101 ».
» » » 1936 §9
„ „ „ 1937 94 .37
„ „ 1938 93

Festverzinsliche
6%Schatzan
Dt -Reidi 23 72 .50
b .. 1—5 $ 112
« Reich. ?9 99 .80
6 Reichs 27 94 . /5
s „ Sdiatz K 93
Younganl . 91 .12
b Preu«. 28 107
6 .. Schatz 31 II 100 ' J
6 .. Schatz 33 I 102
6 Baden 27 95 .40
6 Bayern 27 96 .60
b Sachsen 27 95 .75
6 Thür . 26 93 .62
6 Post 33 I 100 .
Sciiuua . l ' OS 8 .80 6

24 . Mal
1934

8 .90Sdiutzg .1909
Schutzg . 1910
do. 1911 —
do . 1913 8 .85
do. 1914 9

Pr. Landespfd .-Anst .
6 (8) Reihe 4 —

(8) „ 13 u. 15 94
b (8 Reibe 17 u.18 94
6 (8) 19 -
6 (7) „ 10 94
6 (7) .. 21 94
6 (7) „ 22 94 .50
6 (8) Komm . 16 91
6 (8) Komm . 20 —
6 (7) Komm . 6 91
Dekosama I 93 .2 ?

Pr. Zentr . Stadtschah
7Vj(10)Reihe 5 u.7 100
6 (8) Reibe 3,6. 10 92
6 (8) „ 9 92
6 (8) „ 14, 15 92

(!) - 20,21 92

6 (8) „ 22 92
6 (8) tt 23 100
6 (8) „ 24 93
6 (8) .. 25/27 y2
6 (8) .. 28 -

Hypothek. Pfandhr.
Berl . Hypothekenbank

5 (8) Reihe 15 91
6 10 91
5h (4^ ) Liqu . 90 .75
6 (8) Komm . 85
6 Komm . 3 85 .50

Nordd. Grundkredit
6(8)R. 14. 17.20,21 90 .25

6 (8 )Rcihe 22—24 90 .25
6 (7) 8, 11—13 90 .25
6 (8) Kom . 23 86

Preuß . Centraiboden
b (8) Reihe 24 90
6 (8) 28 90 .50
6 (8/7 ) 26/27 90
5V£ (4 1J „ 26 Liq. 90 .95
6 (8) Kom . 26 28 85 .75
4% do . Liqu. 29 86 .25

)l«6 (714) Gold
6 (7Mj) m Kom .

90
-i-

Pr. Pfandbriefbank
6 (8) Reihe 47 90
6 (8) „ 50 90
6 (8) Kom . 20 85 .50

Rh. W. Bodenkredit
6 (8) Reihe 4 u.w. 91
6 (8) .. 16 91
6 (7) .. 7, 9 17 91
6 (8) Kom . 7 86

Roggenrenten.
6 (8) Gold -j-
6 (8) do . 4—6 90
5 do . 1 + 2

Westdeutsche Boden
6 (8) Reihe 2Cu.22 90
6 (7) .. 24—26
6 (8) Kom . 21/33

Obligationen
6 D«iimlerBenz 90
6 Klöckner 90
6 Lpz .Messe —
5 Rh .MainDonao 77 .50
6 Siem Schuckert 98 .50
6 Viag 91 .50
6 Zuckerkredit 98
6 Farbenbonds 120

Bankaktien
Adca 0 44 .5
Bad.Bank 8 —
Bayr .Hyp. 4 64

Vereinst » 5 100
BerlHdlg 5 84 .75
». Hyp. Bk. 7 -
Commerzb 0 49 .25
DD- Bank 0 b3 25
DtCentrB 5 61 .62
Golddisk 3 100
) tHypB. 4 2̂ 62
„ Übersee 0 36

Dresdner 0 59 .5
Luxlnter 0 —
MeinHypo 5 63
MittBoden 6 —
RhHypoth 7 107
RhW .Bod 7 -
SächsBdCr 5 72 .25
SüdBoden 4 —
Westd . Bod 5 —

Verkehrswerte
DEisenbB 0 57 .50
HambHoch 5 81
SüdEisenb 3 —

Indusrtri«
AdlerGlas 0 —
AlsenZem 6 ^23
AmmendP C71 .6
Aniperw . 7 -
Anh .Kohle 4 81 .5AscbaflBr 4 -
AugsbNM 0 58
BachmLad 0 —
Basalt 0 17 .12
Bast.AG 12 -
BaySpiegel 0 —
BergmEl 0 16 .75
BlGubHut 8 -
.. Holz 0 -

Kindl 14 —
„ Neurode 0 36
BerthMess 0 —
BetMonier 4 81
BrauNürnb7 —
BrschwAGf. —

Lodu>tr . 6Vi> —
Bremßesig 6 —
BrownBov 0 —
BykGuld 0 —
lGChemie 7 170 3'i
.. 50Vobz 7 l43Vs

ChGrünau 5 92
„ Gelsenk 5 80 .25
», Albert 0 —

Chillingw 0 38 .75
ConcBerg 0 -
„ Chemie 0 —

DtBaumw 7 95
,, Schacht 7 —
.. Spiegel 2 —
», Steinz 0 —
„ Tafelgl 7 —
„ Tonstein0 51
DortmAk 10 154
„ Ritter C —
DürenMet 0 —
DyckhWm 0 —
DynNob iVa 70
Elektra 6 97
ElLiegnitzlO
EnzUnion 3 91 -75
ErlangBrg 5 82
EfchwBg 14 —
FordMot 0 56 .5
Genschow 2.8 5b
GermCem 0 71 .5
GereshGl 0 46 .87
Gildemeist 4 —

GladbWoll6 -
GlaSdialke Ö 98
GlauzZu 6^2 106 :Ji4
GlückaufB7M 94 5
Goedhardt 0 65 .5
GörlWagg 0 —
Gritzner 0 —
Großmann 0 -
GrünBilf 15 197 1/?
Gruschwitz 5 92
Guanowerk 4 —
HabermG 3 —
Hackethal 0 —
Hageda 4 73
Hedwigsh 6 —
Hemm Zern 7 133 /̂u
HilgersVz 0 36
HindrAuff 0 60
HirschbgL 10 —
Hochu . Tief6 lll >i-ioffmStk 6 -
HutaBresl 0 —
LHutschenrO 49 .5
KahlaPorz 0 —
Keramag 0 33 .5
CHKnorr 10 —
KöhlmSt6̂ i —

KolbSchüle 5 -f-
KollmJourdO —
KölnGas 3
KönWilb 12 -
KötitzLed 3 76
Kraft 7hür 8 145
Kronprinz 0 88 .75
KunzTreibrO —
Küppersb 0 91
LeipzRieb 3 61 .5
LindesEis 5 80 5
Lindström 0 i»
Lingnerw 7 107

a ,uBerg C 28
MarktKühl 5 75
Buckau- W 4 76 .25
MezAG 0 -
Miag 0 61
Mimola 12 164 l/2
Mittelstahl0 —
MühleRü 10 140
MülhBerg 4 l02 l/4
NatrZellst 0 -
Neckarwke 5 85 .5
NordEis 0 67
NordseeH 0 42 25
NordwKr 6 —

OdwHartst0 92 .25
PhönixBrk 4 —
Pintsch 8 —
PittlWrkz 5 —
PongsZahn 6 115V2
Preußengr 5 —
Radebexp . 12 —
Rasquin 0 —
Rathgeber 0 39 .12
ReicheIbr7Vi —
ReidieltM 0 87 .5
Reinedier 0 50
RhMainD 5 38 .75
Rheinfeld. 5 —
RhMctall 6 124
. . Spiegel 3 67 .25

RWKalk 0 76
RWStahl 0 50 .5
RiebMon 4.2 84
Riedel 0 —
Roddergr 24 —
Rosenthal 0 50 .75
Sachsen w 1% 50 .5

»» Webst 0 —
Sachtleben 9 —
Sarotti 4 74 .25
Schering 8 — J

SchießDefr 7 45 .75
Schegelbr . 5 83
SchlB.Beu 4 76
„ Porti 0 34 .75

SdineiderH0 61
Sdiöfferh 12162
SeidNaum 0 14
Siegersd 0 58 .75
SiemensGl 0 62 .5
SinnerAG 4 —
StickPlauen 0 45
Stock &Co 0 12 .25
Stollwerk 5 73
Thörl 01 6 -
ThElektr 7% —
Transradio 45 .5

v. Tuche 4 86
TudiAach 5 36 .5
TüllFlöha 3
Union che 5 80 .25
VerSpielk 5 100
VerBautzen 0

Böhlerst 5 81

VerChem 2% —
„DtNickel 4 105 1/*

n Glanzst 0
HarzPI 0 105

.. MetHall 0 2ö .5
,» Smyrna 0 —

Trikot 0 —
Ultrara 7 —

Viktoriaw 0 60
WagnerCo 0 53 .5 .
Wanderer 6 98 .62
Wenderoth3 6 / ^5
WestfDra 5 -
Wickül -K 6 —
WißnerM 4 94
Zeißlkon 2 60
^eitzMascb C 22 .5

Kolonialwerte
Dt .Ostafr . C 39
Kamerun C30
Neuguinea4 —
Sdiantung 2 —

4" kein Angeb .u keine Nachfr . i * ohtt®
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Die Frau unö öer deutsche Sozialismus .
Don Dr . von Teers .

In der Frage der Stellung zur Frau , die das neue Deutsch-
land grundsätzlich einnehmen soll . gehen , wenn man die verschie-
denen Veröffentlichungen in der Presse miteinander vergleicht die
Meinungen auherordentlich stark auseinander , tauchen die verschie-
densten Gedankengänge auf .

Man wird in dieser Richtung vor allem auf eine ganz allge -
meine Erscheinung bei fast alleil geistigen Auseinandersetzungen
unserer Zeit zu achten haben : nämlich auf den wohlüberlegten
Mißbrauch nationalsozialistischer Gedanten durch reaktionäre
Kreise . Es gibt kaum eine nationalsozialistische Idee , der nicht mit
großem Geschick die Reaktion versucht , ihre Sinngebung unterzu -
schieben. Hinten herum versucht sie so das klare Gedankengut der
nationalsozialistischen Idee zu verbiegen . Besonders geeignet er -
scheint ihr , aus durchsichtigem Profitinteresse , die Behandlung der
Frauenfrage .

Wir gehen demgegenüber grundsätzlich in allen unseren Vor -
« ussetzungen von dem Gedanken der Rasse aus . Wie war in
den frühesten Perioden unserer Rasse die Stellung der Frau , aus
welchen Grundlagen beruhte sie ?

Seitdem wir die nordische Rasse geschichtlich feststellen können ,
d h . seit der großen Steingräberperiode der Jungsteinzeit , find
unsere Vorfahren ein seßhaftes Bauernvolk gewesen . Es ist das
Verdienst Walter Darr ^s in seinem Werke „Das Bauerntum als
Lebensquell der nordischen Rasse"

, diese Tatsache unumstößlich
wissenschaftlich nachgewiesen zu haben .

Seßhaftes Bauerntum aber bedingt von vornherein die E i n -
ehe : der Bauer kann mehrere Frauen auf seinem Hofe als Haus -
Herrinnen nicht gebrauchen , die bäuerliche Lebensform erfordert
gebieterisch , daß genau so , wie der Mann sein Arbeitsfeld in der
Ackerbestellung hat , der Frau die Jnnenarbeit auf dem Hofe , beim
Vieh , beim Geflügel , die Leitung der häuslichen Arbeit durch ihre
Mägde obliegt .

Es ist eine auch bei Tacitus belegte und in den alten Sagas
Islands unwiderlegbar hervortretende Tatsache , daß die g e r -
manische Ehe eine strenge Einehe gewesen ist. Ge¬
legentliche Verhältnisse mancher nordischen Könige in der wüsten
Auflösungszeit der Wikingerperiode oder in Zeiten des Sitten -
Wechsels, wie in der Zeit der Christianisierung der Germanen , sind
seltene und auffällige Ausnahmen in einer ganz kleinen gehobenen
Schicht gewesen . Der Berliner Germanist Prof , N e ck e l hat diese
Tatsache in seinem lesenswerten Büchlein „Liebe und Ehe bei den
alten Germanen " quellenmäßig belegt und bewiesen . Dies ergibt
sich mit Notwendigkeit aus der Lage der Wirtschaft unserer nordi -
schen Vorfahren : Bauer und Bäuerin ergänzen sich in ihrer Ar -
Seit ; genau so wenig wie ein Hof mehrere Bauern haben kann ,
kann er mehrere Bäuerinnen haben .

Die Frau ist also dem nordischen Bauern gleichwertig : das
drückt sich auch in der Sitte aus : Die germanische Frau ist wehr -
hast , sie bekommt als Brautschatz bei der Ehe Schwert und Schild ,
sie trägt , wie die Gräberfunde zeigen , einen Dolch an der Seite :
noch in der Völkerwanderungszeit haben die germanischen Bauern
auf den Wagenburgen mitgekämpft . Sie ist Priesterin , noch heute
erinnert der frauenhafte Schnitt der Priesterkleidung an diese
Tatsache .

Der nordische Staat ist niemals ein Männerbundsstaat ge >

wesen , alle Staatengründungen gehen vielmehr zurück aus land -

suchendes Jungbauerntum , junge Ehepaare , die zusammen wandern ,
um Land zur Hofgründung zu finden . Die geachtete Stellung ,
welche die Frau sowohl bei den Germanen wie am Anfang bei den
alten Römern und Griechen gehabt hat , entspricht durchaus ihrer
Bedeutung im Leben des Volkes . Das Prinzip der Reinhaltung
der Rasse verbietet von selbst die Heirat mit fremden Frauen , so
entwickelt sich auch kein Frauenraub aus fremden Stämmen , der
nordische Bauer bringt seine eigene Frau als Schildgenossin dort -
hin mit , wohin er wandert .

Unter einem völlig anderen Gesetz steht das Leben der Roma -
denvölker . Der Hirt , »er seine Herde in meinem bestimmten Gebiet
von einer Weide zur anderen treibt , dessen Reichtum in der Zahl
seines Viehs , seiner Kühe . Kamele und Pferde beruht , führt ein
anderes Leben als der seßhafte Bauer . Noch heute herrscht bei
den Hirtenvölkern , den Beduinen Arabiens , den Kalmücken und
Kirgisen Rußlands , mit Selbstverständlichkeit die Vielehe .

Bauernvölker und Hirtenvölker haben darum auch ein verschie-
denes Erbrecht . Bei den Bauernvölkern erbt seit Jahrtausenden
der Sohn der Hausfrau den Hof — bei den Hirtenvölkern geht
Herd « und Harem in die Hand des ältesten Onkels über , wie es
in der Türkei als Erbrecht im Sultanshause noch bis zum Ende
des Sultanats gültig war .

Das sind zwei verschiedene Welten , bedingt durch Landschaft ,
sestgeworden durch Rasse .

Für den nordischen Bauern ist die Frau Kameradin ,
Mitkämpferin . Hausherr in , für die Nomaden ist sie
Cache , Objekt , Arbeitskraft . Bei dem Bauern bewacht sie .den

häuslichen Herd — beim Nomaden muß sie sich durch Lockungen die
Gunst des Herrn erkaufen . Bei ihm bekommt sie leicht den An -
strich der Verlockerin .

Im Lauf « der Jahrhunderte ist im Gebiete des nordischen
Bauerntums vieles von der Gedankenwelt des Nomaden einge -
drungen . Die germanische Frau wurde auf Grund der Geschichte
von Adam und Eva , die in einem Nomaden - und Wüstendasein
spielt , als „Evastochter " bezeichnet , sie verlor die Stellung als
Priesterin nach dem Grundsatz „Die Frau soll in der Kirche schwei¬

gen"
, sie verlor die Nahrhaftigkeit . der Gedanke der Frau als

„Gefäß der Sünde " drang ein .
Nach dieser sittlichen Verwandlung ihrer Stellung erfolgte ihre

wirtschaftliche Entwurzelung . Beginnend mit dem Eindringen des
römischen Rechtes wurde der deutsche Bauer wurzellocker gemacht :
der moderne Kapitalismus versammelte Millionenmassen in der
Großstadt . Hier in der Großstadt nun änderte sich die alte wirt -
schaftliche Grundlage der bäuerlichen Einehe . Die Arbeit des
Mannes hatte nur noch durch die Lohntüte Beziehung zum Leben
der Frau , Es kommt hierbei viel weniger auf die schmale bürger -
liche Schicht an , die sich Dienstboten hält und ein eigenes Haus führt ,
sondern aus die breiten Massen des Volkes , In diesen aber fiel
die Arbeit des Mannes und der Frau völlig auseinander .

Wenn nur der Mann verdiente , so bot die winzige Wohnung
der Frau keine entsprechend « Betätigung , Eine Kochstube ist eben
kein Bauernhof . Verdienten beide Teile so lebten eben zwei Men -
schen zusammen , die voneinander wirtschaftlich ganz unabhängig
waren . Aus der bäuerlichen Arbeitsgemeinschaft von Mann und
Frau auf dem gleichen Hofe wurde damit eine Verbrauchsgemein -
schuft unabhängig voneinander erworbener Lohnsummen . Auf dem
bäuerlichen Hof war jedes Kind bald eine Hilfe in der Wirtschaft
— dem Lohnempfänger und der Lohnempfängern wurde jedes
Kind eine Belastung . Die Krise der Ehe stammt aus dieser Aus -
lösung ihrer alten Grundlage .

Mit der Arbeit der Frau in der Fabrik entstand zugleich der
Konkurrenzneid des Mannes gegen diese Frauenarbeit — und das
Interesse des Kapitalismus an einer möglichst billigen Frauen -
arbeit . Der Mann , die Behauptung von der Minderwertigkeit der
Frau in den Vordergrund schiebend, verlangte immer wieder die
Ausschaltung aller Frauenarbeit — der Kapitalismus aber er -

zwang , ganz abgesehen von dem geringen Frauenüberschuß , ein
verstärktes Angelot an Frauenarbeit . Nicht nur in den gebildeten
Schichten , sondern bis weit hinein in die Kreise der handarbeitenden
Massen wurden die Ausbildungszeiten so verlängert , daß die
jungen Männer immer später zur Ehe kamen .

In der Akademikerschicht lag infolgedessen das Heiratsalter der
Männer (« ine sichtlich ungeheure Gefahr !) fast bei dem dreißigsten
Lebensjahr . Das aber gilt für eine große Zahl auch Hand-
arbeitender Berufe beinahe schon ähnlich . Die entsprechenden
Altersklassen von Mädchen erfüllten nun den Arbeitsmarkt , da sie
als Haustöchter solange nicht von der Familie erhalten werden
konnten . Die Folge ist deutlich sichtbar : Spätehe , Kindermangel ,
Frauenfrage in den Berufen ,

Es hat etwas für die abgelaufene Periode durchaus Be -
zeichnendes , wenn auf der einen Seite diese Massen von Frauen und
Mädchen die Oeffnung der Berufe forderten , während die Männer
wiederum , durch die Konkurrenz der Frauen ausgeschaltet , später
zur Ehe kamen .

Hier liegt der eigentliche Kern der Frage . Er liegt nicht in
irgendeiner Minderwertigkeit der Frau — diese ist ihr lediglich

jahrhundertelang « ingeredet worden . Welche Auswege haben
wir als nationalsozialistischer Staat ?

Es gibt nur einen Ausweg : Frühehe , die erst einmal einer
großen Anzahl von Mädchen die Heirat ermöglicht ! Es ist männ -
liche Verlogenheit , von einer Frau zu verlangen , sie solle sich ver -
heiraten , wenn ihr entsprechender Partner noch Referendar , noch
Assessor oder geringbezahlter Geselle ist . Eine solche , mit dem
Reichsehestandsdarlehen bereits eingeleitete Entwicklung zur Früh -
ehe würde erst einmal einen großen Teil der weiblichen Jugend in
die Lage setzen , sich zu verheiraten .

Der zweite Weg wäre die wirtschaftliche B e s s e r st e l -
lung der arbeitenden Frau . Solange der Kapitalismus ,
der noch immer feine starken Repositionen hat , die billige Frauen -
arbeit gegen die Männerarbeit ausspielen kann , wird unzweifelhaft
ein Teil der Familienväter zu spät zur Ehe kommen , weil sie nicht
genug verdienen . Damit greift eine wirklich Nationalsozialist ! che
Lösung an den Kern der kapitalistischen Frage . Innerhalb der Ehe
ist das Frauenproblem das vorhanden ist , in erster Linie dadurch
lösbar , daß man den Massen der Frauen ein wirkliches Heim gibt ,
das ihre Arbeit erfordert , und in dem Kinder wieder ein Segen
sind . An die Stelle der Mietskaserne muß das Siedlungshaus ,
an die Stelle eines großen Teiles des jetzigen Großgrundbesitzes
das Bauernhaus treten . Das sind nüchterne und praktische
Dinge , aber sie enthalten in sich zugleich die sittliche Forderung .

Erst wenn man dem Volk ein wirkliches Heim zu gründen er -
möglicht , wird man die Heiligkeit der Ehe sichern können .

Die Erziehung zur Mütterlichkeit ist sittliche Pflicht der Frau ,
aber sittliche Pflicht des Volkes ist es , ihr die Betätigung dieser
Mütterlichkeit auch möglich zu machen .

Die Frauenfrage derjenigen Frauen , die im Luxus und in der
Wohlhabenheit leben , ist gleichgültig und uninteressant . Die
Frauenfrage der Mädchen und Frauen des Mittelstandes und des
Arbeitertums aber ist die Frage der Existenz d«s Volkes . Sie
kann niemals gelöst werden durch Herabdrückung der Frau , sondern
nur durch Hebung , Sicherstellung und frühe Ehe .

Das Mädchen , das in sich besondere Begabung fühlt , das auf
dem Gebiete der Wissenschaft ihrem Volke nützen kann , gehört selbst-
verständlich in die beste Ausbildung , denn dasjenige . was sie als
Aerztin , Lehrerin oder sonstwie an Werten dem Volke zu geben
hat , kann vielfach so bedeutend sein , daß eine Verhinderung ihrer
Ausbildung eine Schädigung des Volksganzen bedeuten würde . Eine
Verweisung der Frau hinter den Kochtopf und Versperrung jeder
Bildungsmöglichkeit wäre nicht nur sehr ungermanisch , sondern zu-
gleich vielfach eine Gefahr für die Ehe .

Eine sportlich gestählte , frische , kraftvolle , in ihrer Seele
deutsch« Frauenwelt — das würden einmal Mütter sein , die uns
eine heldische Generation erziehen könnten . Das wäre aber zugleich
auch in der Masse des Volkes der Typ des kraftvollen , gesunden ,
ihr Blut und ihre Rasse achtenden Mädchens , wie wir es für
unsere Zukunft brauchen . Auf diesem Gebiet wird noch ein schwerer
Kampf auszukämpfen sein , Siumpssinn , kapitalistisches Interesse ,
geistig « Orientalisierung dürfen uns aber nicht den Weg verbauen
zu der Neugeburt der Rasse auf ihrer eigenen Grundlage . Und
diese Neugeburt geht nun einmal Männer und Frauen gleichmäßig
an I NSK .

Die Frau im Aufbauwerk öes neuen Staates .
Don Gertrud Scholtz-Kltnt , Zlihrerin öes Deutschen Zrauenrvertes .

Der Weg zum Einfluß der Frau aus die innere Gestaltung
eines Staates kann und wird im Deutschen Volke immer nur
gehen über die Erziehung und Entwicklung der Frau zu sich
selbst , zu ihrem innersten Wesen , zu ihrer Art . Hier können
uns keine Männer helfen , die uns Rechte verleihen , hier gibt
eS nur ein klares Wiederfinden unserer arteigenen Kräfte , die
so stark und tief sind , daß sie Berge versetzen können , wenn wir
sie nur erst wieder aus der Berschüttung zum Licht bringen !
Nur was aus uns selber kommt hat Bestand , was unser Wesen
formt , wird bleiben , alles von außen Verliehene muß vergehen ,
wie alles , was Tünche ist !

Der Geist von 1918, der an Stelle des Persönlichkeitswertes
die Masse setzte, und statt verantwortlicher Leistung die Minder -
Wertigkeit oder gar Unfähigkeit brachte , an Stelle von Qualität
die Reklame , machte auch nicht halt vor der deutschen Frau ,
und er konnte nicht halt machen , weil tn dieser Zeit der Befin -
iiungslosigkeit Führerinnen schalten und walten durften , die
selber Kinder des Zersetzungsgeistes waren !

Man wollte kämpfen für die Rechte der Frau und war sich
nicht klar darüber , daß zu einem Kampfe immer die Waffen
die besten sind , die einem vertraut sind , die man sich selber ge-
schmiedet hat , mit denen man umzugehen versteht . Und weil
man sich darüber nicht klar war , focht man mit fremden Was -
fen : Die Frau wurde ins Parlament geschickt, und damit be-
ging mau den ersten Verrat an sich selbst , die erste Sünde wider
den Geist ! Dieser Schritt aus einem der deutschen Frau wesens -
fremden Boden , war keine Errungenschaft von Stärke oder
Kraft , sondern das erste Schwächeeingeständnis in dem begin -
nenden Kampf .

Hier hat das Herz den Ausschlag zu geben und nie das
Gehirn allein . Für uns Nationalsozialisten gibt es keine Frauen -
bewegnng und Franenfragen im bisher üblichen Sinn , sondern
es gibt Fragen , die unser Volk an uns stellt , und die wir immer
nur als Teil dieses Volkes mit unfern Männern lösen werden ,
jeder auf seinem Gebiet und seiner Art entsprechend , aber in

unbedingter gegenseitiger Achtung und Zusammenarbeit .
Wir wissen wohl , daß nicht alle Frauen Hausfrauen und

Mütter werden können . Wenn ein Mädel Steigung und die
Eignung zu einem besonderen Beruf hat , soll ihr die Möglich -
keit geschaffen werden , dieser Neigung eine Verwirklichung zu -
teil werden zu lassen , aber wir fordern mit allem Nachdruck
eines von unseren Mädchen : daß das große Wort Beruf wieder
einmal die Würdigung erfährt , die ihm gebührt ! Der Sinn
des Mädchenstudiums muß in der Berufung zu einer Arbeit
liegen , und zwar zu einer Berufung , deren Quellen tief innen
liegen und nicht durch äußere Vorteile oder Wünsche entstanden
sind .

Im neuen Staat sind heute auch Fragen für die Frauen zu
lösen , die tief in das menschliche Leben eingreifen , Fragen , die
unmittelbar mit dem Leben , mit unfern Kindern in Verbindung
stehen . Wir werden sie nur lösen , wenn wir immer auf die
Stimme des Blutes unseres Volkes hören . Dazu wollen wir
uns schulen und in uns hineinhören , und uns fest versprechen ,
keine Kompromisse zu schließen . Eine Zusammenarbeit aller
ehrlich Wollenden wird immer möglich sein , wenn wir alle als
Maßstab nehmen Deutschland , unser Vater - und Kinderland .
Ein kleines Glied bist du , bin ich — mögen wir alle zusammen
im Aufbauwerk des neuen Staates eine Kette bilden , die keiner
durchbricht , weil ihr Grundbestand ist Treue , Klarheit und
Selbstlosigkeit !

Wieviel Frauen sind in Deutschland beruflich tätig ? Nach den
neuesten gewerblichen Betri «bszählung «n ist die Zahl der im g« -

samt «n Gewerbe tätigen Frauen von 4 .7 Millionen im Jahr « 1925
aus 4 .1 Millionen im Jahre 1933 zurückgegangen . Ihr Anteil an
der Gesamtzahl der gewerbetätigen Personen ist in diesem Zeitrrum
von 25 .4 auf 28 .2 Prozent angestiegen . U . a . sind in der Textil -
Industrie rund 690 000 , im Bekleidungsgewerbe 690 000 , in der
Nahrungs - und Genußmittelindustrie 490 000 , im Gaststättenwesen
440 000 weibliche Personen beschäftigt .

Willi QuftigMcbfe
Sommer-Kleider

«
jetzt für die heissen Taste sind neu e i n
getroffen . Jugendlich - sportliche
Modellein ganz reizend netten
Stoffen , eben so wie Sie es wünschen ,
finden Sie jetzt in grösster Auswahl
bei uns .

Hauptpreislagen :

1550 22 » ° 2920

Sport Freundlieb -

oh normalschönerlUie jfreuae Plastik und an -
mutiger Haltung des Körpers weckt der
Thalysia - Brusthalter „Tarnka " (D . R. - P .)
Kräftigt schwache Brust , hebt , trägt und
formt mit seinem sanlten Zwang die schlaffe ,
hängende Brust , gibt ihr die feste Form wie¬
der und macht sie formschön .

lllustr . Broschüre :
„Die weibliche
Brust " 60 Pfg .

Thalysia -Katalog
mit viel. Bildern u . QFFQPMIJAUS

Belehrungen im
Laden kostenlos . KA/JE/ )STß. 22 jmh-giuhiv *atr TELEFON81b

Gardinen
Stores , Dekorationen

Dekorationsstoffe
moderne Kettdrucke

Teppiche
Schulz

Waldstr . 37/39
geg . Führerverlag

Läufer/Vorlagen/Brücken/Kokosläufer
Tisch - u . Diwandecken

Sie

kaufen

preiswert

und

finden

stets

größte
Auswahl
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er zivisci ame

als Brautjungferkleider, aber auch bei jedem Tanzfest wird der
Erfolg nicht ausbleiben. Süße siebzehn Jahre im süßen
Sommerkleid ! Aus Glasbatist fertigt man auch allerliebste kleine
Wüschen für die Jugend . Sie sind das Leichteste vom Leichten ,dünn wie ein Nichts . Allerdings muß man schonend mit ihnen
umgehen. Wer lieber ohne Sorgen und Rücksicht auf seine
Garderobe sich ungezwungen betätigen will , findet die quer-
gestreiften Sportblusen mit Viertelärmeln oder nützliche Strick -
blusen , denen man etwas zu-
muten kann . Draußen im Freien
bewährt sich daneben ein Dirndl - > - t k̂ ,kleid, dieser echt junge und so
unendlich praktische Anzug . Bunte L _ ) '
Streifenstoffe für den Rock find ^
immer lustig anzusehen . Dem _
Leibchen in einer der Streifen - |l e
färben wird man heute Puffärmel bm a -
geben . Für das Wochenendhaus
und die Siedlung kommen nette I
Schürzen mit Handstickerei in / /
Vorschlag . Unsere wieder häus- I / •
licher gewordenen jungen Mädels \ f-
haben zur Nähnadel und dem MmWN 15

SrttnMTteib. Gestreifter
mehrfarbige , Rock und
einfarbiges Leibchen.

Leichte Handstickerei»er-
»iert die Kleiderschürze
au » Leinen .

Praktischer Kamelhaar »
mantel für den tägliche»

Buntgeblümter Stoff
für den Bademantel —
eine Modeneuheit

HauZ-, Bade », Schlaf »
oder Wochenendanzug ,
wie Sie ihn verwenden
wollen .

Stickrahmen zurückgefunden und verzieren sich gern
ihre Sachen . Einer der bunten Hausanzüge findet
ebenfalls ihren Beifall Man nennt sie bald Haus-
anzüge, bald Strand - und Wochenendanzüge. Und
wirklich, sie sind überall brauchbar. Der Bademantel
für den Strand folgt dies Jahr der großen Verliebe
für alles Buntgeblümte . Er präsentiert sich uns fröhlich
aus buntgemustertem Kräuselstoff . Über diesen ver-
anüglichen Angelegenheiten sei jedoch der gute brave
Alltagsmantel nicht vergessen . Aus Kamelhaar oder
Gabardine ist er recht elegant. Aber sei er auch aus
einem andern praktischen Wollstoff — Hauptsache , er
findet sich in jedem Kleiderschrank der jungen Mädchen.

M . Cl .

Sommerliche » Stilkleid
au » Glazbatist für grobe
Feste.

Buntbedruckte» Kunst,
seidenkleid mit weich»
Falbelgarnitur

„Freilich , es ist schön"
, sagte sie zu ihrem Schwager , dem Frei '

Herrn von Laßberg , „aber die Saite ist gesprungen , aus der solche
Ehre weiterklingen kann ".

Auch im Jahre 1848 kam der Frühling wieder . Den April hin --
durch brauste der Sturm von den Alpen her , fegte das Jnntal herauf
über den Bodensee Hin . Am Allgäu schmolz der Schnee . An den
Seeufern blühen Blumen . Annette lag krank . Unendlich müde toai ;
sie und sehnte sich danach , daß ehre Welle komme und sie ver -
schlinge.

Merkwürdig sprach sie : „Ich habe mein Herz gedichtet und
meine Seele gesungen , vielleicht war ich zu arm für ihn . . .

"
Und sie wußten alle , die um ihr Lager standen , daß sie bei

Schücking weilte . Da wollte niemand stören . In stiller Zwiesprache
mit dem fernen , ungetreuen Freunde ging sie lächelnd von dannen .

Die Welle schlug schwer über den Tropfen hin . —
Der 24. Mai ging zum Abend hinunter . Stürme umbrausten

Meersburg am Bodensee und trugen als erste die Kunde ins
deutsche Land :

„Annette Elisabeth Freiin von Droste -Hülshoss ist gestorben !"

Und die Wissenden erschauerten : „Die Droste ist tot " .

Annette von Droste-Hülshoff

Kleines Gebäck für öen Teebesuch.
Splitterstreisen . Ein halbes Pfund Mehl . 200 Gramm Butter

und reichlich ein Viertel Liter süße Sahne werden gut durchgeknetet ,
am kühlen Ort etwas stehen gelassen und dann mit wenig Mehl
ausgerollt . Man schneidet längliche Schnittchen , die dick mit grobem
Zucker bestreut und im Osen rasch hellbraun gebacken werden .

Hobelspäne . Man nimmt vier Eier , soviel Zucker, als die Eier
mit Schale wiegen , und ebensoviel Mehl . Eier und Zucker werden
gut geschlagen , dann mit Mehl . Zimt . Zitronenschale leine Zitrone )
und Vanille gut verrührt , auf Kuchenblech gelegt und gelbbraun
gebacken. Noch warm in kleine Streifen schneiden und über einen
fingerdicken Stock drehen .

Banille -Biskuits . Ein Pfund Zucker und Vanille von einer
ganzen Stange werden mit vier Eigelb zu Schaum gerührt , mit 66
Gramm feinem Mehl und zuletzt dem Schnee der Eier untermischt .
Rasch taubeneigroße Häufchen auf das gefettete , mit Pergament
belegte Backblech setzen und bei mäßiger Hitze backen.

Schokoladeberge . Vier Eiweiß werden mit 200 Gramm Zucker.133 Gramm feinem Schokoladepulver und 68 Gramm Mehl gut ver -
rührt , in kleinen Bergen auf ein gefettetes Blech gesetzt und bei
mäßiger Hitze gebacken.

Miirve -Kriinzchen . 330 Gramm Butter , 130 Gramm Zucker , ein
Pfund Mehl werden tüchtig verrührt , leicht mit Zimt und Vanille
gewürzt und in kleine Kränze geformt auf ein mehlbestreutes Blech
gelegt , mit Gelbei bestrichen und mit Zucker und geraspelten Man -
deln bestreut , goldbraun gebacken.

Rahmschnittchen . 125 Gramm Butter werden schaumig gerührt ,
dann 200 Gramm Zucker , 250 Gramm Mehl und 2 Löffel dicke , saure
Sahne dazu gerührt . Nachdem der Teig etwa eine Stunde gestan -
den hat , wird er sehr dünn ausgerollt , in gleichmäßige Streifchen
geschnitten und hellbraun gebacken . Man legt immer zwei der
Streischen übereinander und süllt zeitgemäße Marmelade dazwischen .

Emmy Sturm .

Neue sommer-§ fQffg
.Original aslatischi

I I jllappiuagen
vSiJk in unerr . gr . Aus -

wähl billigft nurv .

SundlachM
Größtes Spezialgeschäft am Platze , j

Rohseide
Shantung Ninghai

Nonan
kaufen Sie am besten im

Spezialgeschlift

Leinen — wollmusslin — Organdy
für Kleider u. Röcke — moderne Druckmuster — für Blusen

Rohseide , Taffet , Marocaln , Flamlsol , Mattcrepp
in großer Auswahl .

Braunagel Lammstr. 3 Waidstraße 33
gegenüber dem Colosseum
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NEUESTE SPORTNACHRICHTEN DER BADISCHEN PRESSE

Wer Start der neuen dentWen Mnwngen ,
Mercedes /Renz , Auto -Union imd Zoller beim großen inter -
nationale « Avus -Rennen am kommenden Sonntag . — Alle

namhaften Ausländer nehmen teil .
Mit dem am kommenden Tonntag stattfindenden Avus -

-nennen tritt die Geschichte des deutschen Automobilsports in ein
neues Stadium ein . Nach langen Jahren des Aussetzens neh -
m eit zum ersten Male wieder neue deutsche Rennwagen
°n einer internationalen Großveranstaltung teil . Mercedes /
Benz , Auto -Union und die Neuen Röhr -Werke waren durch die
Initiative der Reichsregierung , die ja bekanntlich die Motori -
Nerung Deutschlands mit allein Nachdruck fördert , instand gesetzt
worden , an den Bau neuer Rennwagen herangehen zu können .
Diese neuen Wagen wurden gebaut . Mercedes/Benz ließ sie
von seinen bewährten Ingenieuren durchkonstruieren , die Auto -
Union verpflichtete sich den Erfinder Dr . Porsche und die Neuen
^ öhr -Werke nahmen die Dienste des Konstrukteurs Zoller in
Anspruch . Was geschaffen wurde ist gut . Das bewiesen schon
die erfolgreichen Probefahrten , das bewies vor allem Hans Stuck
wit seinem Porsche - Wagen durch die Verbesserung des Stunden -
Weltrekordes .

I Diese neuen Wagen sollen nun am Sonntag beim Avus -
y «nennen ihre Feuerprobe bestehen . Während in den letzten Iah -
, len deutsche Rennwagen bei internationalen Autorennen nur

noch ganz selten anzutreffen waren , werden wir diesmal gleich
neun Eisen im Feuer haben . Drei Mercedes/Benz und drei
Porsche -Wagen im Rennen der großen Klasse und drei Zoller -
Wagen bei den „Kleinen "

. Hoffen wir , daß alles gut geht , hoffen
wir , daß es gerade im Avus -Rennen , das bisher nur ein ein -
äiges Mal von einem Ausländer gewonnen werden konnte , wie -
der einen deutschen Sieg gibt .

Das Ausland ist natürlich bei dieser General -Offensive der
deutschen Automobil -Industrie nicht untätig geblieben . Auch die
großen ausländischen Firmen , wie Alfa Romeo , Maserati , Bu -
Katti usw . haben neu gebaut oder ihre alten Konstruktionen ver -
bessert . Alsa Romeo und Maserati haben außerdem bereits die
Qualität ihrer Wagen durch Siege in verschiedenen großen Ren -
nen bestätigt bekommen . Nun besteht die Gefahr , daß die Hege -
wonie des Auslands im Anto -Rennfport , die es in den letzten
Jahren unbestritten besaß , durch Deutschland wieder gebrochen
wird . Es ist daher ganz klar , daß die ausländischen Firmen mit
chrem besten Material , mit ihren besten Fahrern und Wagen
nach Berlin kommen , um dem deutschen Angriff Paroli zu
bieten .

Es ist denn auch das Beste von ganz Europa ausgeboten
worden , was augen ^ ' ' ' " ck da ist . Sowohl in der großen , als
auch in der kleinen Klasse . Dazu entsendet Amerika einen seiner
schnellen Miller -Spezial , den P . de Paolo steuern wird . Nach -
stehend die genaue Starterltste :
Kennen I, Wagen bis 1500 ccm. 10 Runden --- 196,5 Km .

Macher -Berlin lZoller 1489 ccm ) , Wimmer -Berlin (Zollet
7I?9) ' von Delius -München (Zoller 1489) , Bnrggaller - Berlin
Augatti 1C00) , Neyron -Frankreich (Bugatti 1500) , W . Bäumer -
Bünde ( Austin 750) , Kvhtrausch - Eiseuach ( MG . Magie 746) , Bru -
des -Breslau ( MG . 750 ) , Fork -Berlin ( MG . 1083) . Stösser -Miin -
chen ( BMW -Spezial 1100) , Earl Howe -England ( Delage 1500) ,

k
A . Bagniez -Frankreich ( Maserati 1500) . Castelbareo -Jtalien

' Maserati 1500 ) , E . Maserati -Italien ( Maserati 1500) , Bciem -
Ludwigsburg ( Amilear 1097) , Seibel -Dietz ( Bugatti 1485) , Soyka -
Tschechoslowakei ( Bugatti 1500) , Guglielmo Sandri -Jtalien
Maserati 1500) .
Rennen II , Wagen über 1500 ccm, 15 Runden — 294,426 Km .

Hans Stuck - Berlin ( Porsche/Auto -Union ) , Prinz zu Leinin »
gen -Berlin ( Porsche/Auto -Union ) , ? (Porsche/Auto -Union ) , M .
v. Brauchitsch ( Mercedes/Benz 3048 ) und zwei weitere Mer¬
cedes/Benz 3048 ccm , R . Dreysuß -Frankreich ( Bugatti 4900 «,
Aivio -Jtalien ( Bugatti 4900) , R . Beuoist -Frankreich ( Bugatti
2800) , Taruffi -Jtalien ( Maserati 3000) , Zehender -Sckweiz ( Mase¬
rati 3000) , Siena -Jtalien ( Maserati 3000) . Ruesch -S » weiz ( Mase -
rati 2992 ) . Nuvolari -Jtalien ( Maserati 3000 . 16-Zylinder ) . E .irl
Howe -England ( Maserati 3000 ) . Pietsch -Nenstadt ( Alfa Romeo
>700 ) , P . de Paolo -Amerika ( Miller -Spezial ) . L . Chiron -Frank -
^e>ch ( Alfa Romeo ) , A . Varzi -Jtalien ( Alfa Romeo 3000) ,
®. Moll -Frankreich ( Alfa Romeo 3000) .

*
Ungarischer Fußballmeister der Professional -Liga wurde wieder -

um der F .T .C . ( Ferenczvaros ) . Ein noch ausstehendes Treffen kann
an der Meisterschaft des F .T .T . nichts mehr ändern .

Budapester Fußballer und zwar die bekannte Mannschaft von
« udai , gastieren am 31. Mai in Frankfurt und treffen dort
°uf eine aus den besten Spielern von Eintracht und FSV . zu-
lammengestellte Elf .

#
Neun Bewerber um H 0 wers Titel eines deutschen

Schwergewichtsmeisters sind als Herausforderer aner -
tonnt worden . Neben Hinzmann , Kölblin , Polter , Celle . Schönrath ,
Scholz und Kreimes werden auch Ernst Ellhring und Hein Müller
Zugelassen, sofern sie die Wiederherstellung ihrer Gesundheit durch
ärztliches Zeugnis belegen .

. Abgesagt wurde die Amerikareise europäischer Ama -
u r b 0 x e r durch die amerikanischen Veranstalter , denen angeb -

M die Mittel zur Durchführung des Projektes fehlen . Ein zweites
■pial wird man hoffentlich in Europa auf einen solchen Bluff nicht
hereinfallen . '

*
. Schwedische Handballer tragen um die Monatswende Mat/Juni
^ Deutschland vier Spiele gegen Städtemannschaften aus . Die
Schweden spielen am 27 . Mai in Hagen , am 29. Mai in Aachen .
"Ni 31 . Mai in Darmstadt und am 3 . Juni in Magdeburg .

Der Endkampf um den » Goldenen Gürtel«.

Moment ans dem entscheidenden Treffen im
^ Pltmei9tcrschaltskanip! der Berufsringer zu
Berlin : Schwarz (links) gegen den bisheri¬
gen Weltmeister Qarkawienko , derschließ¬
lich nach erbittertem Kampf auf die Schultern
gelegt wurde . Schwarz (der auch in Karlsruhe
schon gerungen hat) hat damit; den Titel
°nd den » Goldenen Gürtel " gewonnen .

Cnrrattioln nieder ins der Rennbnhn .

m . Berlin , 24 . Mai . (Drahtmeldung unserer Berliner Tchrift -
leitung .) Am Donnerstagfrüh gaib es auf der Berliner Avus , wo
jetzt tagtäglich die Motorlen zum Training für das kommende
Autorennen heulen , eine große und freudig « Uebeira -
schung . Als um 6 Uhr die Avus für jeden Verkehr gesperrt wurde ,
damit die Rennwagen eine Vortrainingsrunde absolvieren ' onnten ,
erschien plötzlich ein hellrotes Cabriolet , dem zum allgemeinen Er -
staunen Rudolf Carraciola entstieg . Schnell ging es in den
Renndreß und schon saß „Carratsch " am Steuer eines bereits warm -
gelaufenen Mercedes - Renntagens . Zum ersten Male wieder am
Steuer , seit dem Training in Monte Carlo damals vor dem Rennen
zum Grande Brix de Monaco .

Wie erinnerlich verunglückte damals Carracciola ziemlich schwer
und zog sich einen mehrfachen Beinbruch zu. Monatelang mutzte er
im Gipsverband liegen und erst ganz langsam erlangte er seine
Beweglichkeit wieder zurück.

Der Rennwagen , den Carracciola am Donnerstag morgen über
die Avus steuerte , hatte man eigens für ihn zurecht gemacht . Die
Pedale waren für den Fahrer entsprechend gerichtet worden . Auf der
ersten Runde konnte Carracciola natürlich noch nicht auf irgend -
welche Geschwindigkeiten achten , sondern mußte sich zunächst einmal
mit dem Wagen vertraut machen . Aber schon in der zweiten Runde
machte sich ein immer zunehmendes Verwachsen von Fahrer und
Maschine bemerkbar . Und aus dieser Runde stieg dann auch bereits
zusehends die Geschwindigkeit . Die dritte Runde fuhr Car -
racciola als erste ordentliche Trainingsrunde mit
vollen Geschwindigkeiten auf der Geraden und in den
Kurven aus . Und er schaffte auch einen Durchschnitt von 230 -
Stundenkilometern .

Die beste auf der Avus bislang gefahrene Geschwindigkeit ist
230 Kilometer pro Stunde . Carracciola gilt als der beste Rennfahrer
Europas und nach diesen ersten überraschenden und erfreulichen Er -
folgen haben wir von ihm wieder allerlei zu erwarten . Eine end -
gültige Entscheidung darüber , ob er an dem Rennen teilnehmen
ivird , will Carracciola selbst noch treffen . Denn noch bleibt abzuwar -
ten , ob seine Gesundheit auch oie Strapazen eines 300- Kilometer -
Rennens schon wieder aushalten kann . Sollte „Carratsch

" aber am
Sonntag tatsächlich wieder am Start erscheinen , so wird er eines
begeisterten und jubelnden Empfangs durch die Freunde des Motor -
rennsports gewiß sein können .

*
Georg von Opel , der Rüsselsheimer Skuller , hat die Genehmi «

gung erhalten , auch an der Kopenhagener Frühjahrsregatta teilzu -
nehmen .

Badens FnWllnieister in Berlin .
Der badische Fußball - Gaumeister , SV - Waldhof , macht am

Wochenende eine Reise nach Berlin . Die Mannheimer , die aller »
dings mit Ersatz für den nach Italien abgestellten Siffling antreten
müssen , tragen am Samstag ein Spiel gegen den Berliner
SV . 9 2 aus .

Sportklub Koblenz — Sifctoria hngsleld
am Sonntag den 27. Mai .

Der Kreisgruppenmeister Viktoria Hagsfeld empfängt
am Sonntag den 2 7. Mai einen Vertreter aus Westdeutsch -
land . Es ist dies der Sportklub 1900 Koblenz . Koblenz errang
in diesem Jahre die Bezirksklassenmeisterschaft . In den Jahren 1925
bis 1933 war der Verein in -der ersten Liga und spielte gegen
Gegner wie Fortuna Düsseldorf , Schalke , VfL . Benrath und gegen
FC . Nürnberg Hagsfeld tritt komplett an mit der Mann -
schaft, mit der die Meisterschaft errungen wurde . Den Sturm führt
der alte Ligakämpe Kastner Polde .

Medenvokal-Mrunde in Frnnkiurt.
Die Mannschaft Badens .

Für die Meden -Pokal -Vorrunde am kommenden Samstag und
Sonntag in Frankfurt a . Main , an der sich die Gaue Südwest ,
Baden , Württemberg und Bayern beteiligen , haben nunmehr
drei Kaue ihre endgültige Mannschaftsaufstellung bekanntgegeben .
Lediglich der Gau Bayern hat mit seiner Auswahl bis heute noch
zurückgehalten .

Nachdem die Aufstellungen der Gaue Württemberg und Südwest
schon seit einigen Tagen bekannt sind , hat nun auch Baden leine
Meldung abgegeben . Für Baden werden spielen : Wetzel - Pforz -
heim , Dr . B u

^
ß - Minnheim , Wei he - Freiburg ; Walch - Pforz¬

heim , Ernst - Pforzheim und Hildebrand I - Heidelberg . Ersatz -
leute sind Hildebrand 11- Heidelberg und Fütterer -Mannheim .

Auf den Plätzen des Frankfurter Tennisclub 1914 werden also
am nächsten Samstag folgende Spieler antreten :

Südwest : Dr . Landmann , Gosewich , Henke , Erwen , Dohnal
und Sigwart ; Ersatz : Bäumer . Endres und Elaß .

Baden : Wetzel . Dr Büß , Weihe . Walch . Ernst und Hilde -
brand I ; Ersatz : Hildebrand II und Fütterer .

Württemberg : Wille . Kleinlogel , Reutter , Reindel , Bach -
mann und Barth ; Ersatz : Baumann .

Bayern : Besetzung noch unbekannt .
Wenn kurz etwas über die Aussichten der einzelnen Gaue , in die

Zwischenrunde zu kommen , gesagt werden soll, so ist zu bemerken ,
daß natürlich Baden wieder der Favorit ist . Die Badener
haben es bei den Medenspielen immer ziemlich weit gebracht , und
es ist auch in diesem Jahre wahrscheinlich .daß sie sich wieder bis zu
den Schlußrunden durchsetzen. Der gefährlichste Gegner für Baden
ist der Kau Südwest , der an Spielstärke durch die Mitwirkung von
Dr . Landmann viel gewonnen hat . Württemberg kann in Kleinlogel
ebenfalls eine Verstärkung aufweisen , trotzdem erscheint es uns
fraglich , ob die Württemberger den Kampf mit Bayern um den
dritten Platz für sich entscheiden können .

Die deutschen Kampsspiele 1934 .
Nürnberg wird vom 23. bis 2g. Juli der Schauplatz fein.

Aus dem Gedanken entstanden , dem deutschen Tport ein eigenes
Olympia geben , wurden im Jahr 1922 wie Deutschen Kampf¬
spiele ins Leben gerufen . Begeistert nahm ein größerer Teil
der Sporttreibenden diesen Gedanken auf , aber im Laufe der Jahre
erwies es sich^ daß die Zeit noch nicht reif war . die Idee , die
den Kampsspielen zugrunde liegen sollte , zu ver -

Vom 23. bis 29. Juli finden in Nürnberg die diesjährigen deut¬
schen Kampfspiele statt , für die Prof . Glaß, München , dieses

Plakat eptworfen hat.

die die Deutschen Kampfspiele für überflüssig hielten ,

Der Verlauf und der großartige Erfolg der Deutlschea Winter -
kampfspiele hat uns aber gezeigt , dag der Gedanke und die Idee ,
in den Kampfspielen deutsche Volkseinheit , deutsch «
Sitte , deutsches Fühlen und Denken zum Ausdruck
zu bringen , nicht tot war , sondern nur darauf wartete , daß er
zu neuem Leben erweckt werde . So ruft Reichssportsnhrer von
Tschammer und Osten als Führer des Deutschen Reichsbundes für
Leibesübungen zur Teilnahme an den gemeinsam mit der Stadt
Nürnberg vom 23. bis 29. Juli durchzuführenden IV. Deutschen
Kampfspielen auf . Jeder Deutsche, wo er aus der Welt auch immer
wohnt , ist teilnahmeberechtigt , vorausgesetzt , dag er Amateur nach
den Bestimmungen der zuständigen Verbände ist .

Für die Durchführung der Spiele ist vom Reichssportführer ein
Vorbereitungsausschuß eingesetzt , der jetzt die Ausschreibungen ver -
öffentlicht , aus denen hervorgeht , dag die Kämpf « als Deutsche
Meisterschaften gelten . Jede Meldung für die Kampfspiele
ist auf einem von der Geschäftsstelle in Nürnberg anzufordernden
Meldevordruck bei den zuständigen Verbänden einzureichen , die sie
dem Sonderbüro der Deutschen Kampfspiele in Nürnberg zuleiten .
Mit der Meldung ist gleichzeitig der Betrag von 2 Mark für jeden
Teilnehmer eines Wettkampfes zu überweisen .

Wie der Vorbereitungsausschug weiter mitteilt , sind für die
Teilnehmer weitgehende Vergünstigungen aller Art vorgesehen . So
ist die Quartierfrage mit besonderer Aufmerksamkeit behanoeli wer -
den . Wer in Sammelquartieren wohnen will , zahlt 40 und 80 Pfg . ,
während in Hotels oder Privatquartieren Preise von 1 bis k Mark
erhoben werden . Für die Jugend , die dem Kampf der Besten
beiwohnen soll, werden gewaltige Zelte errichtet , die etwa
30 000 Jungen und Mädchen Unterkunft gewähren . Mit der Reichs -
bahn schweben außerdem Verhandlungen auf ganz erhebliche
Fahrpreisermäßigung , und man hofft , eine solche von rund
70 Prozent zu erlangen .

Im Gegensatz zu bisher ist diese Veranstaltung ein «
Angelegenheit des Reichs , und so wind den Spielen eine
offizielle Feier vorangehen . Im Verlaufe derselben vereint
ein Deutscher Abend alle Teilnehmer , und abschließend findet am
29. Juli im Stadion ein « Siegerehrung statt .

Das 13 . Kreisturnen des Ortenauer Turnvereins Lichtenau .
Mit dem nationalsozialistischen Staate , der die Leibesübungen

und vor allen Dingen das Jahnsche Turnen als unentbehrliches
Mittel der Erziehung unserer Jugend fordert , ist auch die Zeit ge-
kommen für das tiefere Verständnis unseres Turnvaters Jahn und
seiner erhabenen Ideen . . Tausende von Turnern und Turnerinnen
werden mit SA - Kameraden in den ersten Julitagen in unlerem
Grenzstädtchen Lichtenau marschieren als echte Nationalsozialisten
und damit Helfer am großen Werke Adolf Hitlers , um das 19 . Kreis -
turnen zu einer mächtigen , nationalen Kundgebung zu gestalten .
Der Turnverein 1864 Lichtenau und die gesamte Bevölkerung
des Städtchens werden alle Kräfte einsetzen , um dem Fest einen
würdigen Rahmen zu geben .

Aus Danzig wurde eine namhafte
Deutsch en Kampfspiele 1934 fn Nürnberg gemeldet .
Schon seit einem ganzen Jahre sparen unsere Brüder aus dem
deutschen Osten , um die Reise nach Nürnberg zu finanzieren .

Zahl von Besuchern für die
in Nürnberg

Der Schaden , der dem Züricher Grashoppers -Club beim Brand
seiner Tribüne erwachsen ist , wird auf 390 000 Franken beziffert .
Die Untersuchung über den Brand hat bisher noch keine wesentlichen
Feststellungen zur Ermittlung der Täter ergeben .

★
Am Grabe Paulsens , des bei einem Autounfall ums Leben ge -

kommenen früheren Fußball - Internationalen , lieg der Deutsche Fug -
ball -Bund bei der in Weißenfels erfolgten Beisetzung durch den
Gauführer des Gaues Mitte , Hans Hädicke, einen Kranz nieder »
legen . ★

Auch die vierte Etappe der italienischen Radrundfahrt über 45,5
Klm . von Livornc nach Pisa wurde eine Beute des Italieners
Guerra , der 1 :05 :39,3 benötigte . Zweiter wurde sein Landsmann
Olm »- Von den beiden deutschen Teilnehmern belegte Alten -

burger den 50. und Sieron
^
ski den 54. Platz .

Deutsche Tennissiege gab es bei den französischen Meisterschaften
in Paris . Gottsried von Cramm schlug in der zweiten Runde
den Engländer Malsroy in vier Sätzen 6 :2 , 6 :4 . 0 :6 , 6 :2 . während
Tüscher über den Amerikaner Culley 6 :4, 6 .1, 6 :4 erfolgreich war .
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„Lieber Doktor , Sie brauchen sich durchaus nicht vor uns zu
schämen , wir sind Männer "

, setzte der Handelsamtsvorsitzende nun -
mehr mit tiefem Brustton ein . „Solch ein Lapsus kann dem Besten
passieren . In erster Linie heißt es , keinen Anlag zum Skandal geben .
Das sind Sie Ihren Freunden schuldig !"

Dem guten Doktor Phosphor ging es wie einem Manne , der
beim Wandern in ein Wasser geraten ist und vor schwerer Ueber -
müdung sich dieser Tatsache erst dann bewußt wird , sobald ihm der
erste Schluck, in den Mund schlägt . Alle Energie und Kampfstim -
mung gaben ihm die letzten Worte des Handelsamtsvorsitzenden ,
die wie zu einem unmündigen Kinde gesprochen waren , zurück.

„Mkinc Herenr "
, sagte er, , .ich bedaure , Ihrem Rat nicht fol -

gen zu können , da er den Tatsachen nicht entspricht ! Sie entfalten
zu viel Phantasie . Ihre Voraussetzungen sind alle falsch !"

„Wir wissen genug , als dag Sie noch leugnen können "
,

widerte der Oberlehrer mit vollendeter Hundeschnäuzigkeit .
Phosphor riß die Geduld ! „Hinaus !" schrie er . „Hinaus !" Was

er -

brauche ich Ihre Unverschämtheiten , Ihre Insinuationen zu dulden !
Was frage ich nach Skandal , was nach Meinung der Leute ! Sagen
Sie dem Herrn Bauunternehmer , das wäre meine Antwort ! Hinaus !
Und damit basta !"

„Es ist unklug , alle Brücken hinter sich abzubrechen "
, wollte der

Handelsamtsvorsitzende noch einmal eine längere Ansprache be-
ginnen , da ging Phosphor zur Zimmertür und öffnete diese aus¬
drucksvoll :

„Bitte "
, sagte er nur noch, aber seine Haltung war so ent -

schlössen , daß die beiden Herren dieser Bitte Folge leisteten und
verschwanden .

Vor dem Hause begann der Handelsamtsvorsitzende :
„Sie hätten ihn nicht durch Ihre Ironien reizen müssen . Probst -

ler , Sie müssen bedenken , er ist in einer sehr schwierigen Lage !"

„Bei Ihnen , Herr Liebenkiel , wurde er zuerst ausfallend , also
müssen Sie ihm doch die erste Wunde versetzt haben !"

„Sie waren nicht delikat genug ! Oberlehrer ."

„Und Sie waren nicht energisch , Herr Liebenkiel !"

„Bitte , ich habe genügend Energie entfaltet , aber Sie haben
mir das Konzept verdorben !"

„Ha . nun soll ich schuld sein und habe ihn doch in die Enge ge-
trieben "

„Natürlich . Sie haben ihn gereizt ! Aber ich habe beruhigend
gewirkt , wie ich es mir von Anfang an vorgenommen habe ."

„ Mit Ihren langen Bierreden "
, ,2ch verbitte mir den Ton !"

„Und ich auch !"
„Was fällt Ihnen ein !"
„Das möchte ich Sie fragen !"
„Ich bitte , mich nicht länger zu belästigen !"

^Jhre Gegenwart ist mir schon ohnedem peinlich !"
Droben in seinem Zimmer ging Phosphor indessen nach diesem

Besuch aufgeregt auf und ab . Er grübelte den Verknüpfungen und
Beziehungen nach , dem Geheimnisse , daß seine Gedanken Gestalt und
verzerrte Form unter den Menschen annahmen , ehe sie sich bei ihm
selber geklärt hatten .

Me einem Kinde , das in eine Uhr schauen darf , erschien ihmdas Weltgetriebe mit seinem bestimmten Gang , der in Bewegung
gehalten wird durch den Federdruck der Konvention . Noch begriffer nicht , daß ein jeder Mensch im Geist seiner Mitmenschen ein
streng vorgezeichnetes Leben zu führen hat und dag alle Lebens -
anderungen des einzelnen den ehernen , vorbestimmten Gesetzen an -
gepaßt werden mit dem Erfolg , daß das Leben des einzelnen wirk -
lich dem Geist der Gesamtheit gemäß gemodelt wird .

Das Kismet der Mohammedaner ist keine unkulturelle Idee , im
Gegenteil , der Sinn aller Menschheitskultur ist darin ausgesprochen ,
daß der einzelne nicht aus dem ehernen Getriebe weichen kann , in
dem er sich befindet . Da die Masse , das Volk nun einmal wie Gott
ist, so ist der einzelne diesem unerbittlichen Gott unterworfen und
muß sich seinen Bestimmungen fügen . Darum wird ein jeder Staats -
mensch und - mann ein echter und guter Muselmann in diesem Punkt
sein , und selbst die großen Umstürzler und Revolutionäre sind diesem
türkischen Zug im Dasein gesolgt . Kismet !

Phosphor sah nicht , daß für seine exzentrischen Handlungen
Gründe gesucht werden mußten , uno zwar plausible Gründe , nahe¬
liegende Gründe , und auf der Suche nach solchen Gründen mußten
sich die Gedanken der lieben Mitmenschen und Bürger auf seine
Haushälterin konzentrieren . Daß sie wirklich seine Sehnsucht
magnetisierte , traf sich wunderlich . Die Menschheit aber , die sich
nie etwas um die Entwicklung schert, sondern nur auf die End -
resultate begierig ist, da diese sich stets in das große Gewebe der
Konvention einpassen lassen , fragte nicht viel , wie es um ihn und
Fräulein Bollhaas eigentlich stand , sondern lechzte nach dem Resul -
tat . nach dem Skandal .

Ungerechtigkeiten der Menschen beruhen gewöhnlich nicht in
einer falschen Annahme von Tatsachen . Tatsachen werden selten
erlogen . Ungerechtigkeit beruht gewöhnlich auf der Lieblosigkeit ,mit der die nackten Tatsachen konstatiert und verknüpft werden , ohne
sich um das Wie und Warum zu kümmern .

So fühlte sich denn Edgar Phosphor mit wachsendem Grauen
emer fremden , furchtbaren Macht gegenüber , die Teile seiner Per -
sönlichkeit schon besaß , ehe er ihrer selbst bewußt war . Mit Ent -
setzen betrachtete er einen Augenblick seinen Körper , in dem Wahn ,
er müßte gläsern fein , so daß seine Vorstellungen . Wünsche und
Gedanken gleichsam wie ein inneres Licht herausstrahlten .

Da er sich aber anschaute , gewahrte er an seinem ganzen Leibe
nur gute und gediegene Kleider , und von einer leuchtenden , geistigen
Materie vermochte er nichts an sich zu entdecken.

Diese Erfahrung beruhigte den guten Doktor keineswegs , denn

auf den Grund gehen , denn Ungewißheit und schwebende Zustände
waren ihrer tüchtigen Natur durchaus verhaßt . So redete sie

ihn hungerte nach Wundern und ihn dürstete nach dem Besonderlichen .
Mit wachsender Verzweiflung toste er durch das Zimmer , um sich
den schwierigen , rätselhaften Fall , den er selbst darstellte , zurecht »
zulegen .

Immer tiefer geriet er in die Sackgasse, in die er hineingeraten ,
und so fand er endlich Mathilde Bollhaas , den Kopf gegen die
Fensterscheibe gepreßt , daß diese sich bog , und die Hände in den
Hosentaschen versenkt , daß es schien, als wären seine Fäuste mit den
Schenkeln zusammengewachsen . Beklommen trat das Mädchen hinter
den Doktor . Sie hatte in der Zeit einen Entschluß gefaßt . So kurz
die Zeit seit gestern war , wo sich alles verändert hatte , so schwer
empfand sie diese Veränderung . Sie wollte ein Ende machen . Und
da sie zu den resoluten Personen gehörte , die auf jedes Lebensschicksal
gefaßt sind und für alles gewappnet , wollte sie noch heute der Sache~ ■ ' uw :

■
denn

ihren Herrn an :
„Herr Doktor !" Da er sie nicht hörte , berührte sie mit ihrer

Hand leicht seine Schulter .
Phosphor fuhr herum und sah ihr mit einem verklärten Aus «

druck ins Gesicht.
„Herr Doktor "

, begann Mathilde wieder und fuhr dann mit
fester werdender Stimme fort : „ Ich fürchte , ich bin wider Willen
der Grund zu den mancherlei Mißhelligkeiten geworden , denen Sie
jetzt ausgesetzt sind . Wenn es Ihnen recht ist , kann ich ja Ihren
Dienst so bald als möglich verlassen . Denn ich mag kein Gerede .
Ein lediges Frauenzimmer , wie ich es bin , ist jedem Angriff wehr -
los ausgesetzt . Ich habe in der Richtung meine Erfahrungen und
mag nicht , daß sich diese wiederholen .

"

„ Mathilde !" rief Phosphor , dem alles Blut aus dem Gesicht
entwich , „Mathilde , Sie dürfen mich nicht verlassen , nie und nimmer
und am allerwenigsten in diesem Augenblick ! Mathilde , ich habe
Ihretwegen meine Verlobung aufgelöst . Ich habe es gefühlt , dag
ich unmöglich der rechtschaffene Gatte einer Frau werden kann , so-
lange Sie auf dieser Gotteserde herumlaufen !"

Mathilde fuhr einen Schritt zurück. Sie vermochte nur noch zu
stammeln : „Herr Doktor !"

Da kam Phosphor das Pathos der Situation ins Gefühl . Ver «
legen stotterte er :

„Entschuldigen Sie , ich hätte Ihnen all das ruhiger und würdiger
sagen müssen , aber ich bin von Sinnen , ich kann mich nicht mehr
beherrschen .

"
Mathilde schnitt ihm , da er tief Atem holte , alles weitere ab .

Mit ruhiger Stimme sagte sie : „Lieber Herr Doktor ! Ich kenne
Sie lange genug . Ich weiß , daß mit Ihnen etwas Außergewöhn «
liches geschehen ist, Sie dürfen jetzt nicht mehr so zu mir weiter
reden , es sind dies Worte , die Sie später einmal , wenn alles wieder
im alten Gleise ist, bereuen würden . Erlassen Sie mir darum jede
Antwort , denn ich möchte Sie auch im Augenblick nicht verletzen .
Morgen werden Sie dies alles anders empfinden .

"

Mit diesen Worten verließ sie das Zimmer und zog sich in ihr
Stübchen zurück, wo sie über die Narretei der Welt und die Narre «
tei des Doktors im besondern bei einer Näharbeit nachdachte .

(Fortsetzung folgt . 1

Für Reise 11 .
(Meruns

Tafel -Besteche
direkt an Private , 100 gr Silber¬
auflage , 36teilige Garnitur

Mk . 45 . -
Langjährige schriftliche Garantie .
Ratenzahlung . Katalog kostenlos

E. Schmidthals <
Solingen 11 . Postfach 33 ,

empfehlen wir unseren Mitgliedern : Zu vermieten

Dauer¬
wurst-
waren

Käse

Eruswuiit
Obst

Feinsten gekochten Schinken • . % Pfd.
RM .-.30

Salami u . Göltinger , la Qualität Pfd . .42
Salami II • % Pfd. -.30
mettwurst ■ H Pfd. -.30
meituiurst (OldentiurgerStauchenStück -.26
Bierwurst l u. II - ^ --,^ ..»0 -.25
Krakauer -.22
Landjäger -.22
Ochsenmaulsalat ■ Dose -.45
Limburger .otten • H Pfd. -.10
Limburger ohne Rinde
Emmentaler , offen

Stack

• ■H Pfd.

- .24
-.30

Edamer • H Pfd. -.21
Butterkäse
Emmentaler Alpensilber Sch

• . 1/4Pfd.
4 6 Stück
Schachtel

-.28
-.30

Dessertkäse Rhelnsiegei Sch
Kümmelkäse „ Enzian " u . „Hohler *<1*
Bergfreund Feinkostkäse < su*
Sardinen in Oel - «»
Erbswurst
Zitronen s«*

-.24
-.10
-.16
-.18
-.19

.05
Bananen -.30
Aepfei > Pfund -.28
Erdnüsse Pfnnd -.24
Himbeersatt m qi .
Himbeersatt ° . 0,.

1 .20
-.65

zeit»
5ü Zirnmer -Einsarnilienhaus , Dammet .

stocl, einger Bad , Etagenheiz . , Gar -
tat , 83 M , (11066)

IVi Zimnierwohnung Albsiedlung m . Gar¬
tenanteil 41.4 ,

auf 1. Juli z u vermieten .
Bolkswohnung gem . G . nt. b. H.
Kaiserstraß « 201, Telefon 3668 .

Reiche Auswahl der verschiedensten Sorten
Schokoladen und Bonbons

Warenabgabe nur an Mitglieder.

Karlsruhe e . G. m . b . H.
( Lebensbedürfnisverein )

Drucksachen jeder Art 'iÄSg1 F. Thiergarten.

Geräumiger

Laden
mit schöne» 3 Ziin .-
Wohnnng , Brauer -
straße II , p. l . Aug .
SU vermiet . Zu trft .
Hch. Bratzler , 2. St .

(11104)

WoW . Nr . 7
zu vermieten : Part .
« Zimmer mit Bad
u . Zubehör , 3 . St .,
7 Zimmer mit Bad
u . Zubehör , ferner
eine Mansard .-Woh-
nung mit 4 Zimm .
Näheres zu erfrag ,
bei Rechtsanwalt
Geier , Telefon S8S .

( 11004 )

4Z .-WlAlliig
am Karlsplab ,

3 . Stock , a . 1 . Jult
zu vermieten .

Näh . bei Dornas ,
Karlstratze 114 , II .

4 Z.-Wohng.
Kriegsstr . 280 , mit
Bad tt. Ofenheizg .,
auf 1. 7 . zu dm .
Näh . Etttingerst . 33
2 . St . , Telef . 72 !»» .

33 .- WoWng
zu vermieten .
Maxaus « . 44 . Nä¬
heres im 3. Stock .

Großes , möbliertes
Zimmer

separat , zu vermiet .
Baumeisterstr .42,111

Mietgesuche

Stellen¬

gesuche

Männlich

Pädagoge
sucht Stelle als
Hauslehrer od . auf
Büro . Entgelt : Freie
Station und kleines
Tafchengeld .

Zuschriften unter
H .D .807 » an Bad .
Pr . Fil . Hauptpost .

Mmuun
25 I ., in der Obst-,
Wein - und Lebens -
Mittelbranche , sowie
im Baufach erfah -
ren , selbständig , ehr-
lich, in . gut .Smpseh¬
lungen , Mitglied d
Arbettssr ., sucht
Stelle . Geringes
Ansaugsgehalt .

Angebote unt . Nr
L27184a an die Ba -
dische Presse .

Gutbezahlte , entwicklungsfähige Stellung als

Reise - Inspektor
bietet alte deutsche konzernfreie

Lebens-Uersicherung
energischem und zielbewußtem , im hiesigen Bezirk
besteingeführtem Fachmann .

DireHtionsvertrag - Umsatzbeteiligungl
Ausführliche Eilangebote erbeten unter A12105 an die
Badische Presse .

Versdiwiegenheit zugesichert !

Beamten -Witwe
sucht auf 1. Oktober
sonnige , ruhige

3 - 4 3 .- 3BoSn .
Bad . Luv ., in gut .
Hause . Preisangeb .
u . HF8081 an Bad .
Pr . Fil . Hauptpost .

Beamter sucht

ZZ .- WohN !W
Preis RM . 50 .—
bis 55 .— . Weststadt
bevorzugt . Angebote
unter 9M4785 an
die Badische Presse .

2Z .-WolWNg
Zentr ., von ftädt .
Angeft ., ruh . Mie -
ter ges ., bis 35 M .
Aug . u . HW807S an
B . Pr . F . Hauptp .

23 -=2Bofjnung
Schützenstr . , @18., f .
zu verm . Angeb . u .
F .W .5S28 an Bad .
Pr . Fil . Werderpl .

Zimmer

2 leere Zimm .
Nähe Ludwigsplatz ,
f . gew . Zwecke z. v .
Aug . u . HE8 «8» an
B . Pr . F . Hauptp .

Ardl . Zimmer
fließ . Wasser , mod .
einger . Bad , Zen -
tralheiz ., Neubau ,
Hauptb ., a . berufst .
Datiermieter zu vm .
Kloses,r . »5 , 2 . Ht .

Zwei schöne, leere
Zimmer

oder ein möbl . aus
1. Juni zu vermiet .
Karl -Wilhelmstr . lg ,
1 Trepp ». •

Schön möbliertes

Ammer
gesucht . Angeb . unt .
H.Z .8076 an Bad .
Pr . Fil . Hauptpost .

. W ei blich

Fräulein
Anfangs 30 Jahre ,
sucht Stelle auf 1.
Juni als Haushäl -
terin od . kinderlos .
Ehepaar gleich wel¬
cher Stadt . Langj .
Zeugnisse Vorhand .

Zuschriften unter
Nr . H27179 » an
die Badische Presse .

21jähr . kath . Mädel ,
aus guter Familie ,
tücht . im Haushalt ,
mit Nähkenntnissen ,*"Jgr* Stütze
ev . als Haustochter .
Gute Behandlung
erwünsckt . Offerten
unter K27181 « an
die Badifcbe Presse .
23 I . altes , erfahr .

Mädchen
sucht auf 15. 6. od.
1. 7 . Stellung , am
liebst , in Geschästs -
haus . Angeb . unt .

8043 an d. Bad .
Presse , Fil . Hauptp .

Tüchtiges , slinles

Meinmiidchen
perfekt in Küche u .
Haush ., mit besten
Empfehlung ., sucht
Stelle , auch aus -
wärts . Angeb . unt .
» .» .5929 an Bad .
Pr . Fil . Werderpl .

Offene Stellen

Leistungsfähige Firma für

Alto ndiiMt - oeic
sucht nur tüchtigen , eingeführten Vertreter gegen sehr
hohe Vergütung . Ausführliche Offerten unter Nachweis
der Leistungsfähigkeit erb . u . Q4788 an d. Bad Presse

Männlich

Perfekter

Herrenfriseur
sofort gesucht .

Angebote mit Ge -
haltsansprüchen er -
beten unter O4786
an die Bad . Presse .

Weiblich

Freund ! , fleißigesIMen
das die bürgerliche
Küche gut versteht
und in allen Haus -
arbeiten bewandert
ist , per sofort oder
1 . Juni gesucht .
Angebote m . Zeug -

nisabschriften und
Bild unter L4784
an die Bad . Presse .

Das An- und
ADiahrtsuerzeichnis
der Züge am Karlsruher Haupt¬
bahnhof und Albtalbahnhof

(sl erschienen.
Das Verzeichnis , auf gutem Karton
gedruckt ,

kostet nur 10 Pfennig
u . ist durch unsere Hauptgeschäfts¬
stelle am Adolf -Hitler -Platz sowie
durch unsere Filialen , gegenüber
der Hauptpost lind am Werderplatz
zu beziehen . Ebenso können Be¬
stellungen bei unseren Trägerinnen
aufgegeben werden ; die Lieferung
erfolgt sodann zum gleichen Preis
ins Haus . Badische Presse .

Von großem Handels -llnternehmen wird zum Ein -
tritt am 1. Juli dt . Js ., wenn möglich aber früher ,
eine durchgebildet «

Steiwtnplftfn
nls StkllM» geludjl.

ES kommt nur eine erste Kraft mit guter Allgemein -
bildung «Höhere Schule ) , schneller Aussassuugsgabe und
großem Arbeitseiser in Frage . Da eS sich um eine
ausgesprochene Vertrauensstellung handelt , sind ent -
sprechende charakteristische Eigenschaften der Bewerberin
unbedingte Voraussetzung .

Angebote mit eigenhändig geschriebenem LebenSlaus ,
Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen , möglichst
auch mit Bild , das zurückgeschickt wird , sind zu richten
unter Nr . P4787 an die Badische Presse .

1 Küchen¬
mädchen

sofort gesucht .
„Zur Postkutsche ",

Poststrahe 12 .
( 11157 )

Gesucht auf sofort
tüchtiges

MMe»
das gut lochen
kann . ( 27202 )
Gasthaus z. Krone ,

Brombach
bei Lörrach .

Jüngeres ,
selbständiges

MWe«
mit guten , lang ,
jährigen Zeugnis -
fett gesucht .
Kaiserftraße 177.

3. Stock . (FH4343 )

Jniig ., tüchtiges

Mädchen
sof . ges . Zu erfr . u .
H .J .8084 in d . B .
Pr . L . Hauptpost .

Erfahrene , an planmäßige » Arbeite »
gewöhnt «

Utieot-UtopaonnDiftiti
zur Akquisttion sofort gesucht. Geboten
werden M 3.— Tagegeld nebst Provision .
Ausführliche Bewerbungen mit bisherigen
Tätigkeits - und Ersolgsreserenzen von
völlig unabhängigen tüchtigen Dante »
wollen eingereicht werden unter Nr . F4779
an die Badisch « Presse .

neu mit 3

der Wasserechten !

«sind nachher
kinder -

„ achzubohnern
.

Freundliche Farben ,

SÄÄ
7

'
eätfedt tlattep # "
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